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Amerika endlich M AbrMmm
JeanzöiW-aMeikmchchee KoMM um Frankreichs

Sdher-ettsgaraatien
3wei französische Niederlagen

im Gen?
Anrechnung der deutschen Hilfs - und Bahn.

Polizei vom Effekivausschußabgelehnt.
Genf, 22. Mai . Im Efsekiivausschußder

Abrüstungskonferenz wurde am Montag vor¬
mittag nach längerer lebhafter Aussprache
der französische Antrag auf Feststellungdes
militärischenCharaktersder deutschen Hilss-
polizei und AnrechnungLei der Festsetzung
der deutschenEffektivstärkemit acht gegen
sechs Stimmen abgelehnt. Der Antrag sah
die Feststellungvor, daß die deutsche Hilfs-
Polizei als eine bewaffnete, militärisch aus¬
gebildete und kasernierteOrganisation an¬
zusehen sei und daher nach einem bestimm¬
ten Schlüsselmit eingerechnet werden müsse.
Für den französischenAntrag stimmte die
gesamte französische Staatengruppe, dagegen
außer Deutschland, England, die Vereinig¬
ten Staaten , Italien , Schweden, Ungarn,
Oesterreich und Holland.

In der Aussprachetraten der amerikanische
Oberst Strong und der italienischeVertreter
sehr nachdrücklich für den deutschenStand¬
punkt ein und bewirktenim wesentlichendie
für Deutschlandgünstige Abstimmung.

Ein weiterer französischerAntrag, die
deutscheBahnpolizei als eine militärische
Organisation zu erklärenund gleichfalls in
Anrechnungzu bringen, wurde mit großer
Mehrheit abgelehnt. Trotz dieser doppelten
Niederlagebrachte der französische Vertreter,
Oberst Lucien, einen Antrag ein, im Haupt¬
ausschuß derAbrüstungskonferenzvon neuem
in eine Prüfung der militärischen Werte
der deutschenHilfs - und Bahnpolizei ein¬zutreten.

Eine hochpolitische Rede
Gens, 22. Mai . Der amerikanische Sorideröot-

Lüfter Normen gaö ün
Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz die ange¬
kündigte und mit größter Spannung erwartete
Erklärung der amerikanischen Regierung über ihre
endgültige Stellungnahme zum Abrüstungs - und
Sicherheitsproblem bekannt . Er verlas eine schrift¬
liche Erklärung , die praktisch als die Aufgabe der
bisherigen amerikanischen Neutralitätspolitik be¬
wertet wird.

1. Die amerikanische Regierung ist bereit , auf
dem Abrüstungsgebiet so weit zu gehen, wie ir¬
gendein anderer Staat . Das Endziel muß die
Herabsetzung der Rüstungen „ungefähr " aus das
in den Friedensverträgen festgesetzte Maß sein, d. h.
Herabsetzung der Rüstungen durch fortschreitende
Etappen so schnell wie möglich bis zu dem Niveau
der für innere Polizeizwecke notwendigen Truppen.

2. Die amerikanische Regierung ist als Beitrag
-vr Organisation des Friedens bereit , in einem
Konfliktfall mit den übrigen Mächten in Beratun¬
gen darüber einzutreten , ob der Friede bedroht
ist- Falls die übrigen Nationen nach eingehenden
Beratungen beschließen, daß ein Staat den Frie¬
den durch Bruch der internationalen Verpflichtun¬
gen gefährdet hat und falls sodann eine Ueber¬
einstimmung zwischen den übrigen Mächten über
den als schuldigen und verantwortlichen Angreifer
erfolgt, verpflichtet sich die amerikanische Regie-

Der deutsche Staudpuntt
Tll . Genf , 22. Mai . Die bedeutsame vom Son¬

derbotschafter Norman Davis vor der Abrüstungs¬
konferenz verlesene Erklärung der amerikanischen
Regierung wird in maßgebenden deutschen Kreisen
begrüßt.  Man erkennt daraus , daß nunmehr
die amerikanische Regierung auf die schwer ge¬
rüsteten Staaten stärksten Druck ausübt , um sie zu
einer

entscheidenden Herabsetzung der Rüstungen und zu
einer völligen Abschaffung der Angrifssumssen
zu veranlassen . Nach deutscher Auffassung hat sich
die amerikanische Regierung aus dem Abrüstungs¬
gebiet in direkten Gegensatz zu der bisherigen
französischen Abrüstungspolitik gestellt, vor allem,
da die Vereinigten Staaten die Abrüstung ein¬
deutig , entsprechend der deutschen Auffassung, als
entscheidende Voraussetzung der allgemeinen Sicher¬
heit bezeichnen. Außerdem hat die amerikanische
Regierung die von Frankreich geforderten Sicher¬
heitsgarantien jetzt gegeben.

Auf der anderen Seite ist nicht zu verkennen,
daß die amerikanische Erklärung über das Maß der
Herabsetzung der Rüstungen den für die deutsche
Verteidigung unerläßlichen Rüstungsstand unklar
läßt , indem sie wiederholt von den für das Mindest¬
maß der nationalen Verteidigung notwendigen
Rüstungen sowie von der Herabsetzung der
Rüstungen „ungefähr " auf das Versailler Niveau
spricht. Von deutscher Seite wird daher in den
jetzt beginnenden entscheidenden vertraulichen Be¬
sprechungen mit den Außenministern der Groß¬
mächte der Standpunkt mit aller Entschiedenheit
vertreten werden , daß

rung , sich jeder Handlung zu enthalten , die das
gemeinsame Vorgehen der übrigen Mächte zur
Wiederherstellung des Friedens gefährden könnte.

3. Die amerikanische Regierung erklärt sich bereit
zu einer gemeinsamen automatischen ständigen
Kontrolle der Rüstungen durch einen stündigen Ab¬
rüstungsausschuß.

4. Das endgültige Ziel mutz nach Auffassung der
amerikanischen Regierung die vollständige Durch¬
führung der Abrüstung in Etappen sein, jedoch
mutz der entscheidende erste Schritt sofort ergriffen
werden.

In seiner großen Rede, die sich immer wieder
auf Deutschland bezog, führte Norman Davis aus:

Die Botschaft des Präsidenten Roosevelt ist von
der dringenden Notwendigkeit eines sofortigen ent¬
scheidenden Vorgehens zur Lösung der von den
beiden Konferenzen jetzt zu behandelnden Probleme
veranlaßt . Die Abrüstungskonferenz hat jetzt den
Augenblick endgültiger Entscheidungen erreicht.
Das Ende der Konferenz ist jetzt in Aussicht.
Sämtliche Nationen der Welt müssen jetzt zeigen,
ob sie die Absicht haben, die fortschreitende Ab¬
rüstung herbeizuführen oder zu dem Vorkriegs-
system der unbegrenzten Rüstungen des internatio¬
nalen Verdachts und der Furcht zurückzukehren.
Nach dem Abschluß des Weltkrieges war es stets
eine Pflicht der übrigen Unterzeichnermächte der
Friedensverträge , ihre Rüstungen in Etappen auf
ein mit den VerteidignngÄedürfniffen zu verein¬
barendes Mindestmaß herabzusetzen. Obwohl die

Deutschland keinerlei Verteidigungswaffen
mehr verboten werden können, die den

übrigen Mächten erlaubt bleiben.
Gegenüber dem stimmimgsmäßigen Umschwung

zugunsten Deutschlands , der in allen Reden zum
Ausdruck kommt, durch den aber zweifellos
Deutschland nun noch zu einem weiteren Nachgeben
beeinflußt werden soll, wird auf deutscher Seite
ausdrücklich betont , daß die Reichsregierung bisher
keineswegs den englischen Abrüstungsplan uneinge¬
schränkt angenommen habe. Deutschland verlange
auch keine Wiederaufrüstung , sondern lediglich
die gleichen Verteidigungswaffen für sich, die andere
Staaten zur Sicherung ihrer nationalen Verteidi¬
gung fordern.

Die Bereitwilligkeit Deutschlands , im abgerüste¬
ten Zustand zu verharren , hängt also von dem
Maß und der Intensität der Abrüstung der anderen
Staaten ab. Sollten die Maßnahmen hierfür
nicht in dem gewünschten Maße ausfallen , dann
würde Deutschland natürlich verlangen müssen, mit
gleichem Matz gemessen zu werden.

In leitenden amerikanischen Kreisen wird aus¬
drücklich hervorgehoben , daß die Erklärung des
Sonderbotschafters Norman Davis eine Berück¬
sichtigung der deutschen grundsätzlichen Forderun¬
gen bezweckteund daß selbstverständlich die end¬
gültige Festsetzung des für die deutsche nationale
Verteidigung unerläßlichen Rüstungsstandes nun¬
mehr in den einzelnen diplomatischen Verhandlun¬
gen erfolgen müsse.

Vereinigten Staaten durch diese Verträge nicht ge¬
bunden sind, so ist es doch der Wille des ameri¬
kanischen Volkes, mit den übrigen Mächten ge¬
meinsam über die Herabsetzung der Rüstungen auf
ein derartiges Mindestmaß zu beraten.

Die amerikanische Regierung ist jetzt entschlos¬
sen, ihren Einfluß einzusetzen, um zu einem
derartigen Ergebnis nicht durch theoretische Er¬
klärungen , sondern durch eine entscheidende fort¬
schreitende Herabsetzung der Rüstungen und durch
internationale Abkommen zu gelangen.
Jede Verzögerung dieser Entscheidung ist in der

gegenwärtigen Lage außerordentlich ernst. Sämt¬
liche Mächte der Welt müssen jetzt das von ihnen
1919 übernommene Abrüstungssysteme durchführen,
oder die Welt muß jetzt offen zugeben, daß nun¬
mehr das Wettrüsten wieder einsetze. Dann würde
jedoch der ganze 1918 so mühsam ausgearbeitete
Mechanismus zusammenbrechen und die Entwick¬
lung würde einem neuen Weltkrieg zutreiben . Ein
Zusammenbruch der Abrüstungskonferenz würde
unvermeidlich die wirtschaftliche Wiederbelebung
zurückwerfen. Die Rüstungen müssen jetzt auf ein
reines Verteidigungsniveau zurückgeführt werden.

Norman Davis sagte sodann mit großem Nach¬
druck, daß gegenwärtig der Abrüstung zwei Haupt¬
hindernisse entgegenstanden:

1. Die Furcht , daß Deutschland die Absicht habe,
wieder auszurüsten,

(Fortsetzung auf Seite 2)

AMer besticht die
ReichSmarme

Bon Admiral a . D . Bauer,  Geschäfts^
führender Vorsitzender des Deutschen Flotkerv -l

Vereins e. V . i

Der Besuch des Reichskanzlers in Kiel,
seine Teilnahme an den Frühjahrsverdomds-
übungen der deutschen Flotte ist die erste
Besichtigung > der Reichsmarine , die Adolf
Hitler in seiner Eigenschaft als Führer der
nationalen Regierung vornimmt . Die Be¬
deutung dieser Tatsache geht ober weit über
einen gewöhnlichen Regierungsbesnch hin¬
aus . Klar und offen wird damit durch den
verantwortlichen Leiter der Geschicke des
deutschen Vaterlandes betont , daß auch die
Regierung der nationalen Revolution sich
der hohen Aufgaben bewußt ist , die unsere
Reichsmarine im Rahmen der Arbeit für
Deutschlands Befreiung zu erfüllen hat.
Und es wird zugleich damit auch die auf¬
opferungsvolle Arbeit der Reichsmarine
sichtbar anerkannt , die in stiller und zäher
Tätigkeit von jedem einzelnen Angehörigen
unserer Wehrmacht zur See geleistet wor¬
den ist , um sie zu der Vollendung und Höhe
zu bringen , wie sie die Reichsmarine heute
als unerläßliches und wertvolles Mittel zur
Sicherung der deutschen Küsten und zmn
Schutze des deutschen Handels ausweist . Der
Besuch des Reichskanzlers bei der Reichs¬
marine ist außerdem eine erfreuliche Be¬
stätigung der mehrfachen Ausführungen des
Reichswehrministers , der immer wieder be¬
tont hat , daß die Reichsmarine neben dem
Reichsheer als gleichgeachtetes und gleich¬
wichtiges Friedensinstrument notwendig ist.

In weitesten Kreisen des deutschen Volkes
wird diese sichtbare Anerkennung der Reichs¬
marine große Freude und Genugtuung aus¬
lösen . Unsere blauen Jungens genießen ja
wieder seit langem die Liebe des ganzen
Volkes . Das zeigt jeder Aufenthalt in
-einem deutschen Hasen ; das zeigen vor allem
in den Sommerferien die zur Erholung an
der See weilenden Binnenländer , die nur
zu gern von den häufigen Möglichkeiten
einer Schisssbesichtigung Gebrauch machen
und dabei nicht genug - vom Leben und der
Arbeit unserer Flotte erfahren können ; das
erfahren schließlich auch die manchmal im
Binnenlands erscheinenden Abordnungen
unserer Schiffe,  wenn sie überrall von der
Bevölkerung auf das Herzlichste und Freund¬
lichste willkommen geheißen werden . Einen
nicht geringen Anteil an dieser begrüßens¬
werten Einstellung weiter Volkskreise darf
der Deutsche Flotten -Verein für sich in An¬
spruch nehmen , der in unermüdlicher Klein¬
arbeit auch nach dem Kriege dafür  gewirkt
hat , daß die Erkenntnis von der Not¬
wendigkeit deutscher Seegeltnng und See¬
macht nicht einschlief , daß im Gegenteil daS
Bewußtsein vom Sinn und Wesen einer
deutschen Flotte lebendig blieb und wieder
immer stärker Wurzel im Volke faßte . Auch
die Werbewoche , die der Deutsche Flotten-
Verein Ende Mai im ganzen Reiche ver¬
anstaltet , soll diesem Zwecke dienen . Das
deutsche Volk soll über die natürliche Lieb «;



M verr »lauen Frmgew Hinaus tiefer ein --
dringen in die Arbeit , die die Neichsmariike
ji.nr Dienste des Vaterlandes zu leisten hat,

soll vor alten Dingen erkennen, daß
Mr die Sicherheit der Heimat gegen fremde
iUebergrifse der Schutz der langgestreckten
Lüsten ebenso dringlich ist , wie der der
Landgrenzen.

Gerade aus dem Gebiet der Sicherheit
Für unsere Heimat gibt es noch viel zu tun.
Für die neuen Verhandlungen in Gens,
bei denen stets die anderen das Wort
„Sicherheit " im Munde führen , ohne dem
deutschen Volke das gleiche Recht zuzuge¬
stehen , ist eine völlige Geschlossenheit der
deutschen Auffassung notwendig , die stärk¬
sten Widerhall im ganzen Volke finden
muß . Noch immer stehen wir ja unter .dem,
Makel des minderen Rechts , und wenn man
.uns auch großmütig die „ Gleichberech¬
tigung " auf dem Papier oder mit dem
Munde gewährleisten will , so sehten doch
nach wie vor die praktischeil Beweise da¬
für . Weite Strecken unserer Küste müssen
unbefestigt bleiben , die Reichsmarine darf
keine großen Schlachtschiffe , keine U -Boote,
keine Flugzeuge haben , während alle an¬
deren Seemächte hochgerüstet dastehen und
sogar kleinere Staaten über all diese Kampf¬
mittel verfügen . Hier gilt es in erster
Linie den Hebel anzusetzen : entweder volle
Abrüstung der anderen Mächte -oder gleich¬
berechtigte Waffen auch für Deutschland!

Unter solchen Umständen ist die Ausgabe,
die unserer kleinen Reichsmarine für den
Schlitz der Heimat zufällt , doppelt schwer
'und groß . Sie kann von ihr nur ge¬
leistet werden , wenn auch im Volke die
'Erkenntnis von ihrer Notwendigkeit leben¬
dig ist und bleibt . Der Schutz des deutschen
Seehandels , die Verteidigung der deutschen
Kästen — und nicht zuletzt — die Aufrecht¬
erhaltung der Verbindung mit der abge¬
trennten Provinz Ostpreußen kann aber
nur mit kampfkräftigen , modernen Kriegs¬
schiffen durchgeführt werden . Der Bau der
neuen Panzerschiffe muß daher nach Kräf¬
ten gefördert werden , nachdem im Bestände
der Kreuzer und Torpedoboote wenigstens
eine bescheidene Zahl neuer Schiffe geschaf¬
fen worden sind.

Auch die Neichsmarine dient dem Volke.
Sie ist nicht für sich selbst da , sondern sie
soll dem deutschen Volle die Sicherheit
geben , die es zu einem geachteten , ange¬
sehenen und gleichberechtigten Volke in der
Welt macht . Die Arbeit , die in dieser

MZ MAMK:
In der englischen und französischen Presse geht

zurzeit ein großes Rätselraten über das Ergebnis
der zweiten Romreise des preußischen Minister¬
präsidenten Goerilig um . Der Viermächteplan
Mussolinis , der jetzt angeblich in seiner neuen
Form zur Unterzeichnung reif sein soll, wird in
den Spalten dieser Blätter bereits nach allen
Regeln der Kunst seziert. Die / etwas vorlaute
„Times " wollte sogar schon wissen, daß bereits am
Montag abend in Rom die Paraphierung des Ab¬
kommens stattfindet , das bei einer Laufzeit von
zehn Jahren ( !) nun endgültig Deutschland den
Frieden und Frankreich die Sicherheit bringt . Zu
diesen durchsichtigen Zweckmeldungen ist festzu¬
stellen, daß zwar der Besuch Goerings in Rom recht
befriedigend verlaufen ist, daß aber andererseits
gegen augenblickliche Fassung des Abkommens-
Entwurfs , der, wie man weiß , schon seit Wochen
Objekt der diplomatischen Arbeit ist, von deutscher
Seite immer noch wesentliche Einwände erhoben
werden . Diese Bedenken finden ihre natürliche Be¬
gründung in dem starken Druck, der , wie schon ge¬
sagt, von den beiden anderen Partnern auf
Italien ausgeübt wird mit dem Ziel , die römische
Regierung zu möglichst großen Zugeständnissen an
Frankreich zu veranlassen , die naturgemäß in erster
Linie auf Kosten Deutschlands gehen müßten.

Daß eine Unterzeichnung des Abkommens im
Augenblick noch nicht spruchreif ist, geht übrigens
auch daraus hervor , daß Mussolini seine ursprüng¬
lich für Montag nachmittag angekündigte Montags-
Rede nicht gehalten hat und daß sich sein Unter-
staatssekretär Suvich auf eine wohlwollende Aus¬
einandersetzung mit Hitler -Rede und Roosevelt-
Plan beschränkt hat . In Berliner politischen Krei¬
sen neigt man -deshalb zu der Auffassung, daß eine
endgültige Einigung kaum vor Ende dieser Woche
zustande kommen wird , wenn auch Ueberraschungen
im Guten wie im Schlechten selbstverständlich nicht
ausgeschlossen sind. Immerhin liegt zu über¬
triebenem Optimismus zurzeit noch kein Anlaß
vor.

»

Wie man hört , ist das Reichsverkehrsministerium
zurzeit mit dem Plan beschäftigt, die Zulassung
zur Führsrscheinprüfung für Kraftfahrzeuge nicht
mehr , wie bisher , von einem Fahrschulzwang ab¬
hängig zu machen. Jeder , der nachweisen kann,
daß er auf Grund seiner Praxis in der Lage ist,
ein Kraftfahrzeug zu. führen , soll in Zukunft zur
Prüfung zugelassen werden . In technischer Hin¬
sicht soll die Prüfung erleichtert werden , dafür soll
aber die Fahrpraxis selbst weit strenger als bisher
gehandhabt werden . Im Reichsverkehrsministerium
geht man dabei von der Voraussetzung aus , daß
die von der Reichsregierung angestrebte stärkere
Motorisierung Deutschlands auch eine Erleichterung
der Beschaffung des Führerscheins mit sich bringen
muß.

Beziehung in all den vergangenen Jahren
auf unseren Kriegsschiffen geleistet worden
ist — wir denken dabei zum Beispiel an
die überaus erfolgreichen Auslandsreisen
unserer Kreuzer — verdient höchste An¬
erkennung . Und sie wird von der Reichs¬
marine mit der gleichen Liebe und Hingabe
auch weiterhin geleistet werden , wenn Volk
und Regierung hinter ihr stehen . Unter

TU . Kiel, 22. Mai . Anläßlich des Kanzler - nnd
Ministerbesuches in Kiel hatte die Marinestadt am
Montag reichen Flaggenschmuck angelegt . Vor
dein Flugplatz in Kiel-Holtcuau , der von Polizei
hmd Hilfspolizei abgesperrt war , hatte sich bereits
in den frühen Vormittagsstunden eine riesige
Menschenmenge eingesunden . Auf dem Flugplatz
selbst hatte eine Ehrenkompagnie der Marine und
eine SS .-Formation Aufstellung genommen . Auf
Wunsch des Reichskanzlers war von größeren
Empfangsfeierlichkeiten seitens der NSDAP . und
der Zivilbehörden abgesehen worden , da der Besuch
im wesentlichen der Marine galt . Zinn Empfang
hatten sich der Chef der Marineleitung , Admiral
Dr . h. c. Raeder,  der Konmmandant von Kiel,
Kapitän z. S . v o n Sch r o e d e r , der Reichsführer
der SS ., Himmler,  der SS .-Gruppenführer
Moder  und der Polizeipräsident von Kiel, Graf
zu Rantzau,  eingesunden . Nachdem gegen
10 Uhr das Flugzeug mit dem Reichswehrminister,
General von BlomÜerg , und dem Statthalter von
Bayern , General von Epp, gelandet war , trafen
gegen 11 Uhr im Flugzeug von Bexlin komMird
der Reichskanzler Adolf Hitlst , der Vizekanzler von-
Papen , der stellvertretende Führer der NSDAP .,
Rudolph Heß, und der Reichspressechef Dr.
Dietrich auf dem Flugplatz ein . Als der Reichs¬
kanzler das Flugzeug verließ , wurde er von der
Menge mit brcrusenden Heil -Rufe » empfangen.
Die Schupokapelle stimmte ihm zu Ehren -den Ba¬
denweiler -Marsch an.

Nach der Begrüßung begab sich Adolf Hitler zu¬
sammen mit dein Chef der Marineleitung , Admiral
Raeder , im Kraftwagen zum Kasernenhof in der
Wik. In einem zweiten Wagen folgten die übrigen
Gäste. Auf .dem Kasernenhof schritt der Reichs¬
kanzler die Front der aufgestellten Landmarineteile
und der Abordnungen der Kriegsschiffe ab, worauf
er eine Ansprache an die Truppen hielt.

Nachdem die Gäste im Offiziersheim das Mittag¬
essen eingenommen haben , werden sich der Reichs¬
kanzler , der Reichswehrminister und der Chef der
Marineleitung gegen 14 Uhr an Bord des Linien¬
schiffes„Schleswig-Holstein" und die übrigen Gäste
an Bord verschiedener anderer Kriegsschiffe be¬
geben,. um an den Tag - und Nachtübungen , der
Flotteuverbände teilzunehmen . Zu diesem Zweck
ist fast' die gesamte Flotte im Kieler Hafen zusam¬
mengezogen.

Als der Kanzler sich an Bord der „Schleswig-
Holstein " begab, wurde auf Kreuzer „Leipzig ",
auf dem der Reichskanzler während seines ' Kieler
Aufenthaltes Wohnung nehmen wird , die Reichs-
dienstflagge gesetzt und mit 19 Schuß salutiert.
Unmittelbar darauf lief die Flotte aus dem Kieler
Hafen zu Uebungen in See, während sich am Hin-
denburg -Damm Tausende von Kielern eingesunden
hatten , die dem imposanten militärischen Schauspiel
zusahen.

Die BMrsche des Reichs¬
kanzlers an die Reichsmark»
, cnb. Kiel, 22. Mai . In seiner bereits kurz- er¬

wähnten Ansprache an die versammelten -Marine¬
truppenteile des Standortes Kiel auf dem Ka¬
sernenhof Kiel-Wik ging der Reichskanzler von
der Revolution des November 1918 aus, die den
Kampf der Stände und Klassen untereinander auf¬
gerufen und uns in einem anschließenden 14jäh-
rigen Kampf zugrunde gerichtet habe . Der Kanz¬
ler sprach dann vonder  n e u e n E r h e b u n g,
die jetzt den Frieden in Deutschland proklamiert
Habs. Es sei eine neue Gemeinschaft entstanden
die alle umfassen werde, die guten Willens seien.

„In dieser Gemeinschaft — so erklärte der
Kanzler — liegt keine Drohung gegen die übrige
Welt.

Wir wollen den Frieden vielleicht mehr als
alle anderen,

denn wir brauchen ihn , um Brot für unsere Mil¬
lionen arbeitslosen Volksgenossen zu schaffen. Aber
der Friede wird immer nur dem gegeben, der
des Friedenswürdig ist. Würdig ist aber nur
das Volk, das die Empfindung sich erhält für die
.Notwendigkeit der Ehre und der Freiheit . In
diesem Sinne Proklamiert diese deutsche Erhebung
das Ringen für die deutsche Freiheit und Gleich¬
berechtigung in der Welt ."

Soldaten der Neichsmarine! Sie selbst haben
große Traditionen zu wahren. Nur wenige Jahr¬
zehnts haben dem alten Deutschland zur Ausbil¬
dung seiner Wehr zur Verfügung gestanden. Diese
Jahrzehnte sind von ihm benutzt worden, um das
ganze deutsche Volk mit Stolz auf seine Blau¬
jacken sehen zu lassen. Dann kam die Zeit der De¬
mütigung. Und nun hat Deutschland sich wieder
gefunden, um der dentscheu Arbeit den Weg zur
F.eiheit zu bahnen. In diesem Sinne begrüße ich
unsere deutsche Flotte. Wenn diese Flotte auch klein
ist, so möge sie doch ein Stützpfeiler Deutschlands
sein.

Die deutsche Reichsregieruug ist nach Kiel ge¬
kommen, um diese unsere deutsche Flotte zu be¬
grüßen . Aber dieser Besuch ist zugleich ein Be¬
kenntnis^

diesem Gesichtspunkt eben muß der erste
Besuch des Reichskanzlers Adolf Hitler der
der Reichsmarine gewertet werden . Der
Reichskanzler wird sich dabei überzeugen
können , auf welch ' hohem Stande der Aus --
bi-ldung unsere kleine Flotte steht , und seine
Anerkennung wird für Offizier und Mann
ein Aufstörn sein zu vollstem Einsatz der
Persönlichkeit für das große Ganze!

den ist, so groß ist aber auch unsere Ent¬
schlossenheit, dem deutschen Volke das gleiche
Recht und seine Freiheit wieder zurückzuge¬

winnen.

In diesem Entschluß begrüßen wir unser deutsches
Volk mit dem Gelöbnis , diesen Kampf als Ver¬
mächtnis unserer Generation durchzuführen , so¬
lange , bis wieder ersteht ein Deutschland der Ehre
und der Freiheit.

Die RsgissMgSLMämng der
italienische« Kammer

Eine Rede des Staatssekretärs Suvich
TU . Rom , 22. Mai . Am Montag nachmittag

wurde die Debatte über das Budget des auswär¬
tigen Ministeriums in der italienischen Kammer
durch eine von Staatssekretär Suvich  abgegebene
Regierungserklärung beendet . Vorher hatte der Ab¬
geordnete Garibaldi unter häufigem Widerspruch
des Hauses die Politik der nationalen deutschen
Regierung heftig angegriffen und Italien vor
einem Bündnis mit Deutschland und den Ge¬
fahren einer „Germanisierung" gewarnt. Danach
ergriff Staatssekretär Suvich das Wort:

Die Abrüstung erforderte als erste und grund¬

legende Bedingung eine Einschränkung des Ma¬

terials . Sie muffe qualitative Abrüstung , d. h.

Verzicht auf Angriffsrvafsen
sein. Die Abrüstungskonferenz könne ihr Ziel nicht
erreichen, wenn nicht die Ungleichheit der Rechte
zwischen den beiden Mächtegruppen beseitigt werde.

Durch die Botschaft Roosevelts und die Rede
Hitlers sei gewisses Vertrauen wieder eingekehrt.
Ein Grundübel dieser internationalen Diskussionen
seien die zahllosen kleinen Gruppen und Grüpp-
chen mit ihren politischen Manövern uud Presse-
feldzügen , die die öffentliche Weltmeinung vergif¬
teten. Eine offene und vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit zwischen den vier verantwortlichen West-
mächten Europas könne allein die Lage bessern.
-Eines der erlisteten Probleme neben der Ab¬
rüstung sei das der

(Fortsetzung von Seite 1)
2. die Weigerung der schwer gerüsteten euro¬

päischen Staaten, in der gegenwärtigen Weltlage
einen wahrhaften Schritt in der Richtung der
Abrüstung zu tun.
Mit erhobener Stimme rief Norman Davis so¬

dann aus : Wenn jedoch im gegenwärtig entschei¬
denden Augenblick ein Staat es ablehnt , konkrete
Beweise für seine friedlichen Absichten zu geben,
nnd aus seinem Recht zum Wiederaufrüsten besteht,
selbst wenn andere Mächte bedeutungsvolle und
wirksame Abrüstungsmaßnahmen ergreifen , dann
wird der größte Teil der Verantwortung für den
erfolglosen Ausgang der Konferenz mit den sich
daraus ergebenden unübersehbaren Folgen dieser
Nation zur Last fallen.

„Wir erkennen das legitime Recht jedes Staates
auf Aufrechterhaltung seiner Sicherheit an , jedoch
sind wir tief davon durchdrungen , daß auf die
Dauer eine Sicherheit besser durch eine kontrol¬
lierte Abrüstung gesichert werden kann , die durch
fortgesetzte in Etappen durchgeführte Senkung der
Rüstungen der schwer gerüsteten Staaten auf das
in den Friedensverträgen vorgesehene Maß zu er¬
reichen ist.

Die Rede des deutschen Reichskanzlers
vor dem Reichstag hat Einzelheiten über die Hal¬
tung und die Politik Deutschlands auf dem Ab¬
rüstungsgebiet verschafft; sie ist dadurch , daß
Deutschland gleichzeitig die Botschaft des Prä-
denten Roosevelt angenommen hat , sehr nutzbrin¬
gend gewesen. Diesh Rede sowie die Erklärung des
Botschafters Nadolny über den englischen Ab-
kommensentwurf als Grundlage des künftigen Ab¬
rüstungsabkommens hat die Lage so geändert , daß
wir nun von neuem den Plan mit der Hoff¬
nung durchberaten können, zu einem Ergebnis zu
gelangen.

Um die Erörterung wieder auf das konkrete
Problem der Tagesordnung zurückzuführen , nehme
die amerikanische Abordnung das Kapitel über
das Material an . Es sei zu hoffen, daß die an¬
deren Abordnungen hiermit einverstanden seien
nnd daß somit der Weg frei sei für eine unver¬
zügliche Entscheidung über alle konkreten Vorschläge
dieses Kapitels.

In der nachfolgenden Debatte unterstrichen Ita¬
lien und England die Hitler -Rede, bekannten sich

Es sei absurd , nicht von dieser Revision spreche»
zu dürfen . ' ^

Die Aufgaben der Weltmirtschaftskoufereuz seien

schwierig, aber nicht unlösbar . Alle bisherigen
Wirtschaftsmaßnahmen der einzelnen Staaten hät.

ten als Verteidignngs . oder Vergeltungsmaßnah¬
men nur die allgemeine Lage erschwert und damit

auch die Lage jedes -sinzelnen . Aus diesem gefähr.
licheu Kreislauf müffe man herauskommen.

LIMWWW

M kurzer Fassung
Beim Warschauer Pferderennen stürzten zwei Jyx.

keys tödlich.

In Oesterreich wurden verschiedene Nationalsozialisten
gemaßregelt . So wurde u . a. der Vorsitzende des
Bezirksgerichts , Winkler , Mölltal . beurlaubt . In Bre-
genz wurden der Garnison -Kommandeur in den Ruhe.
stand und drei Offiziere in eine andere Garnison ver¬
setzt, weil sie sich als Nationalsozialisten bekannt
hatten.

Man beabsichtigte , die von Fachverbänden heraus¬
gegebenen Fachschriften zusammenzulegen . Das
NeichSministerium für Volksaufklärung und Propa-
ganda wünscht indes unter keinen Umständen eine
überstürzte Regelung und bittet alle in Frage kommen-
den Stellen um Unterlagen.

Der österreichische Unterrichtsininister Dr . Rüsteten
soll , Blättermeldungen zufolge , vor dem Rücktritt stehen.
Dr . Rintelen will nicht durch den Regierungssturz in
Konflikt mit der steirischen Heimatwehr kommen.

Der am Donnerstag auf der Avus in Berlin tödlich
verunglückte Rennfahrer Otto Merz wurde Montag un-
ter großer Anteilnahme in seiner Vaterstadt Eßtingen
bestattet . Vom Reichskanzler wurde ein Kranz mit
der Aufschrift „Dem Kämpfer für Deutschlands Gel-
tnng " niedergelegt.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat zu einer
Sitzung eingeladen . Auf der Tagesordnung steht die Bc-
ratung der politischen Lage.

Danziger Staatsangehörige , die im Deutschen Reich

wohnen , erhalten zur Ausübung ihres Wahlrechts für

die Wahl des Danziger Volkstages am 28. Mai für

die Hin - nnd Rückreise nach Danzig auf Reichsbahnstrek«

ken 50 voin Hundert Fahrpreisermäßigung^

Die österreichische Regierung beabsichtigt , den Verlag

von Druckschriften (Zeitungen und Zeitschriften ) air eine

Konzession .zu binden . Regierungsfeindlichen Verlegern

würde keine Konzession erteilt werden . Diese Maß¬

nahme der österreichischen Regierung läuft auf eine Un¬

terdrückung der gesamten oppositionellen Presse aus.

Die kommunalen SpitzenverLände haben sich unter dem
i Namen „ Deutscher Gemeindetag " gleichgeschaltet.

zu dem Macdonald -Plan und wünschten der Ab¬
rüstungskonferenz ein baldiges Ergebnis.

ZLKKzöWch-sWeeKMMee
KskM

Unter großer Spannung gab sodann Paul Bon¬
cour  eine Erklärung ab , in der er die traditio¬
nelle französische Sicherheit und Abrüftungspolitrk
uneingeschränkt aufrecht erhielt. Gegenüber den
eindeutigen Vorschlägen von amerikanischer Seite
auf Abschaffung der schweren Angriffswasfen ver¬
suchte Paul -Boncour , der offensichtlich die Isolie¬
rung Frankreichs fürchtet und in letzter Stunde
für die Durchsetzung des französischen Standpunk¬
tes kämpft , wiederum die Sicherheitsfrage als das
entscheidende Kapitel der Abrüstunghinzustellen
und machte von der Behandlung dieser Frage die
endgültige Stellungnahme Frankreichs zu Prakti¬
schen Abrüstungsmaßnahmen abhängig . Paul -Bon¬
cour beantragte sodann , die Verhandlungen mit
der artikelweisen Durchberatung des ersten Teiles
des englischen Abrüstuugsplanes über die Sicher¬
heit zu beginnen

Ueber den französischen Vorschlag entspann sich
eine längere Geschäftsordnungsdebatte . Norman
Davis lehnte zum allgemeinen Erstaunen den sran-
zösischen Vorschlag mit großer Entschiedenheitab.
Er betonte , daß die Roosevelt -Botschaft bereits ge¬
nügend Klarheit über die amerikanische Beteili¬
gung aus dem Sicherheitsgebiet geschaffen habe,
so daß die europäischen Mächte sich außerhalb der
offiziellen Sitzungen direkt über die Regelung der
Sicherheitsfrage zu einigen hätten und deshalb
der Hauptausschnß nicht weiter Zeit mit der Ver¬
handlung der Sicherheitssrage zu vergeuden
brauche. Norman Davis beantragte in direktem
Gegensatz zum französischen Vorschlag, sofort in d:e
artikelweise Durchberatung des englischen Planes
über die materielle Abrüstung einzutreten.

Präsident He,nde r son  sah sich angesichts die¬
ser offen zu Tage tretenden Gegensätze zwischen der
französischen und amerikanischen Auffassung ge¬
zwungen , die Sitzung abzubrechen und das Prä¬
sidium der Konferenz am Dienstag vormittag ein¬
zuberufen.

Die Sitzung wurde unter dem allgemeinen Ein¬
druck der srauzösisch-amerikauischen Spannung a
Dienstag nachmittag vertagt . , -

Der Kanzlsr bei den blauen Immens
So groß unsere Sehnsucht nach dem Frie-

Neoision der Friedensverträge.

Eme HsWMMe Keöe



Tokio, 22. Mai. Die Telegraphen-Agent»»
Shimbun Rengo teilt mit, das; >die japanische Re
gierung auf Veranlassung des Kriegsministeriums
am Sonntag auf telegraphischem Wege der chinesi
scheu Regierung eine Note zugestellt hat, ;n der
schärfster Protest gegen das Attentat auf die japa«
Nische Botschaft in Peking erhoben wird

es
Goermg eroWst den
Münchener Flrrgtan

Genfer Raisiagims
eröffnet

Gc»ks, 22. Mai. Die 72. ordentliche Tagung des
pölkerbundsrats wurde am Montag unter dem
Vorsitz des Vertreters von Mexiko eröffnet.

In geheimer Sitzung behandelte der Völker¬
bundsrat eine vom Generalsekretärzur dringlichen
Behandlung gesetzte

Beschwerde eines jüdischen Angestellten
in Deutsch-Oberschlesien, Franz Bernheim, in der
unter Hinweis auf das deutsch-polnische Minder-
heitenabkommcn von 1922 ein Einschreiten des Völ¬
kerbundsrates zur Wiedergutmachung des angeb¬
lich dem Judentum in Deutsch-Oberschlesien zuge¬
fügten Schadens verlangt wird. Durch die Be¬
schwerde sollte zweifellos, entsprechend dem Wunsch
verschiedener Regierungen, im Völkerbundsrät eine
große Aussprache über die gesamte Jndensrage und
die Stellung des treuen Deutschland zum Juden¬
tum herbeigeführt werden.

Auf deutscher Seite ist jedoch sogleich darauf
hingewiesen werden, daß die Frage der aktiven Be¬
rechtigung des Beschwerdeführers geprüft werden
müsse, da der Angestellte Bernheim in Salzburg
geboren sei, die württembergische Staatsangehörig¬
keit besitze und gegenwärtigin Prag lebe. Nach
deutscher Auffassung sei es außerordentlich frag¬
lich, ob eine derartige Persönlichkeit berechtigt sei,
den im besonderen deutsch-polnischen Minderheits-
abcommen festgelegten Minderheitenschutz für sich
in Anspruch zu nehmen.

Auf die deutschen Vorstellungen hin beschloß der
Völkerbundsrat, die Frage bis zur Mittwoch-
Sitzung zurückzustellen, auf der entschieden werden
soll, ob die Beschwerde nach dem deutsch-polnischen
Miuderheitenverfahrendirekt vom Völkerbunds¬
rat zu behandeln ist oder auf den üblichen Weg der
Dreier-Ausschüsse verwiesen werden soll. Die bei¬
den übrigen beim Völkerbundsrateingegangenen
jüdischen Beschwerden gegen Deutschlandwerden
nicht vor den Völkerbundsrat gelangen, sondern
in dem üblichen Verfahren für alle Minderheiten-
Leschwerden behandeltwerden.

Umbau des KyMSulerbrmdeS
Ueberwiegend nationalsozialistischer Einfluß

TU. Berlin , 22. Man Der größte deutsche
Soldatenbund , der 30000 Kriegervereine
mit drei Millionen Mitgliedern umfaßt , hat
sich nach seinem Bekenntnis zum neuen
Dcmtschland nunmehr in vollem Umfange
«inch praktisch in die nationalsozialistische
Bewegnng eingegliedert . Am Kysfhnuser
kamen am Sonntag die Vertreter aller
deutschen Kriegerberbände zu einer außer¬
ordentlichen Tagung zusammen, an der als
Vertreter -des Wehrpolitischen Amtes der
NSDAP Oberstleutnant a. D . Sicht ing
teilnahm . Der zur alleinigen Führung des
Khffhäuserbundes ermächtigte Präsident Ge¬
neral der Artillerie a. D . von Horn
gab eine Fnhreranordnung , in der es heißt,
daß die Buudesleitung von jetzt an aus¬
schließlich in der Hand des Bnndespräsi-
denten liegt . Beider Zusammensetzungaller
Vorstände soll der nationalsozialistische Ein¬
fluß dadurch zur Geltung kommen, daß
mindestens die Hälfte der Vorstandsmitglie¬
der der NSDAP angehört , insbesondere die
Führer und ihre Stellvertreter . A6te Vor¬
standsmitglieder müssen Weltkriegsteilneh¬
mer gewesen sein. Marxisten aller Rich¬
tungen dürfen nicht Mitglieder des Kyff-
Häuserbundes sein. Für sämtliche Krieger¬
vereinsmitglieder wird eine Einheitskleidung
eingeführt werden. Alle Fahnen werden,
vorbehaltlich der Genehmigung durch den
Reichskanzler, ein Fahnenband mit dem
Hakenkreuz des neuen Deutschland führen.
Die großen Aufgaben des Bundes bleiben
unverändert . Sie sollen aber durch den
Geist der nationalsozialistischen Bewegung
belebt und gestärkt werden. — Die Ver¬
treter nahmen mit großer Begeisterung den
Führererlaß entgegen und versprachen
ihrem soldatischen Geist entsprechend pflicht¬
treue Gefolgschaft.

Für 9v SStzunsstage susge-
schlope«

VDZ . Berlin , 22. Mai . Der sozialdemo¬
kratische preußische Landtagsabgeordnete
Kuttner,  der bei der letzten Landtags-
sitznng unentschuldigt gefehlt hatte , hat sich
damit automatisch auf Grund der neuen
Geschäftsordnung den Ausschluß für 00
Sitzungstage zugezogen. Es ist fraglich, ob
angesichts dieser Tatsache der Abg. Knttner
Gelegenheit erhält , während der ganzen
laufenden Wahlperiode jemals wieder an
einer Landtagssitzung teilzunehmen.

Der Mszeh ssgen Dr. Gerste
TU. Berlin, 22. Mai. Zu Beginn des dritten

Verhandlungstages im Gereke-Prozeß wird zu¬
nächst die 69jährige Mutter des Angeklagten,Dr.
Gereke vernommen. Darüber befragt, ob private
Gelder aus der Besitzung Presse! zur, Gründung
des Verbandes der Preußischen Landgemeinden ge¬
flossen seien, betont Frau Gereke leidenschaftlich,
daß Unsummen für diese Zwecke durch ihren Sohn
ausgegeben worden seien.

Es wird dann Geheimrat Duisberg  gehört,
der seinerzeit der Vorsitzendedes Hindenburg-
Ausschusses war. Dem Zeugen ist es neu, daß ein
Ueberschuß gewesen sei. Er hatte nur Kenntnis
davon, daß 20 000 RM. übrig geblieben seien. Die
Frage des Vorsitzenden, ob er Kenntnis davon
habe, daß der Plan bestand, die lleberschüsse aus
'der Hindenburg-Spende für politische Zwecke im
Sinne der Weiterverfo.lgung einer Hindenburg-
Politik zu verwenden, verneint der Zeuge.

Sodann wird Graf Westarp vernommen. , Im
Arbeitsausschuß des Hlndenbnrg-Kuratorinms,,der
von dem jetzigen Fraktionsführer der Deutsch-
nationalen, von Winterfell», Dr. Gereke und ihm,
dem Zeugen, allein gebildet war, sei man der An¬
sicht gewesen, daß nach den Präsidentenwahlen
dafür gesorgt werden müsse, daß eine,Politik in;
Sinne Hindenburgsin den Parlamenten eine
stärkere Stütze finden müsse. Nach seiner Meinung
könne das Vergehen von Dr. Gereke nicht ver¬
urteilt werden. Er könne nur sagen, daß er Dr.

Gereke als durchaus wahrhaften Menschen kennen¬
gelernt habe.

Nach Wiedereröffnungder Sitzung wird der
frühere Inhaber der Zeitschrift „Die Landge¬
meinde", Krey, als Zeuge vernommen. Der Zeuge
bekundet, daß er immer den Verband als Eigen¬
tümer der Zeitschrift angesehen habe. Es sei ihm
nie gesagt worden, daß Dr. Gereke allein Eigen¬
tümer der Zeitschrift war.

Der nächste Zeuge ist Bürgermeister Sprockhorst,
Vorstandsmitglied des Verbandes der preußischen
Landgemeinden. Er bekundet, daß wiederholt er¬
klärt worden sei, daß Dr. Gereke keinerlei Auf¬
wandsentschädigung erhalten habe. Man habe an¬
genommen, daß er aus den Erträgnissenseines
Gutes und von seinen Ncichstagsdiäten lebe. Die¬
ser Zustand sei schließlich unerträglich-erschienen,
weshalb, nachdem Dr. Gereke versichert hatte, daß
er nichts bekommen habe, die Umlage beschlossen
wurde. Von einer Uebereignung der Zeitschrift um
die Jahreswende 1924 bis 1925 sei ihm nichts
bekannt. Es sei ganz ausgeschlossen, daß Dr. Ge-
reks im Jahre 1925 als Eigentümerbetrachtet
worden sei. Auf Anfrage habe Dr. Gereke erklärt,
weder er noch Staffelst hätten auch nur einen
Pfennig aus der Zeitschrift entnommen. Als'letzter
Zeuge wird der Landwirt Berger vernommen, der
der Auffassung war, daß die Zeitschrift an Dr. Ge¬
reke persönlich übereignet worden sei. — Die Ver¬
handlung wurde dann auf Mittwoch vertagt.

GsfsÄSsMZUgesSchtzke« der

Reichskanzler Hitler  wohnte im webecen Ver¬
lauf seines Besuches bei der Reichsmarine auf dein
Flottenflaggschiss in der Kieler Bucht einem ge¬
fechtsmäßigen Schießen  des Linien¬
schiffes Schleswig-Holstein mit schwerer u n d
mittlerer Artillerie  bei . Das fernge¬
lenkte Zielschiff„Zähringen" diente als Ziel. Der
Kanzler und die Herren seiner Begleitung begaben
sich sodann an Bord der dritten Torpedobootshalb-
flottille, der sogenannten Raubtierklasse, ' die aus
den Torpedobooten„Tiger", „Iltis ", „Wolf" und
„Jaguar" besteht. Es wurde ein Torpedo-Tag-
Weitschießen gegen Linienschiffe und Kreuzer vor¬
geführt.

Nach Abschluß der Usbüügen gingen- die Gäste
an Bord der Wohnschisfe. Der Kanzler, der Vize¬
kanzler, Re-ichswehrminister von Blomberg, Luft-
sahrtminister Goering und der Chef der Marine-
leitung nahmenauf dem Kreuzer„Leipzig" Woh¬
nung. Reichsminister Dr. Goebbels bezog mit
seinem Adjutanten, dem Prinzen Friedrich Chri¬
stian von Schaumburg-Lippe, Kajüten auf der
„Schleswig-Holstein", während die übrigen Herren
sich an Bord der Linienschiffe„Schlesien" und
„Hessen" und des Kreuzers„Königsberg" begaben.
Am Abend werden die Schiffe eine Reihe von
Nachtmanövern  ausführen.

Erste Tasuns des gsstzsK
Arveitsko«v« r1s

cnb. Berlin, 22. Mai. Wie der Zeitungsdienst
mitteilt, tritt morgen vormittag der große Arbeits¬
konvent der deutschen Arbeitsfront im Buchdrucker¬
haus in Berlin zu seiner ersten Sitzung zusam¬
men. Im Mittelpunkt der morgigen Tagung steht
eine große Rede des Führers der deutschen Arbeits¬
front, ParLeigenosse Dr. Sey, über„Die Zukunft der
Gewerkschaften". Von besonderem Interesse ist der
äußere Rahmen der Veranstaltung. An die Stelle
des üblichen Präsidiumstritt nach dem Beispiel
des englischen Oberhauses ein Sprechetstund Schrift¬
führer. Sprecher der morgigen Tagung ist der
Reichstagsabgeordnete Schmeör, Schriftführer der
Abgeordnete Muchow.

169 Festnahmen wegen Preiswuchers in
München.

München, 22. Mai . Die in München durch¬
geführte Aktion gegen den Preiswucher mit
Butter hat bisher zu 169 Festnahmen und
Ladenschließungen geführt . Die verhafteten
Geschäftsinhaber wurden noch am gleichen
Tage in das Konzentrationslager nach
Dachau überführt , während die GeschäftZ-
inhaberinnen in der Polizeidirektion und im
Gefängnis Stadekheim untergebracht wur¬
den. Der Polizeibericht teilt dazu mit , daß
es den Preiswucherern durch diese Aktion
klar geworden sein werde, daß die Zeiten
für eine willkürlicheAusbeutung des Volkes
nun endgültig vorbei sein müßten . Sollte
aber diese Lehre nicht genügen, dann werde

die Regierung Mittel und Wege finden, um
die Preistreiber restlos aus dem Versvr-
gnngsprozeß des Volkes zu entfernen.

SA.-M« « ermordet
20 Angehörige der Vayern-Wacht verhaftet

wtb. Forchheim.  In Gaiganz bei Forchheim
wurde in der Nacht von Sonntag auf Montag der
ledige 24jährige SA.-Mann Wiesheier in Uniform
ermordetund in einen Weiher geworfen. Den
Spuren nach zu schließen, mutz ein heftiger Kampf
stattgefunden haben. Es wurden 20 Angehörige
der Bayerischen Volkspartri bzw. der Bayern-Wacht
verhaftet.

Koch Sei« Bbjchlutz des -
Vi«Möchtr-Vakles

cnb. Berlin , 22. Mai . Bon maßgebender
Seite wird die heute vormittag in Umlauf
befindliche Meldung über einen Abschluß
der Viermächte-Pakt-Besprechungen als un¬
zutreffend bezeichnet. Allerdings haben die
Verhandlungen des preußischen Minister¬
präsidenten Goering in Rom die ganze
Frage des Viermüchte-Paktes kräftig geför¬
dert. Die Verhandlungen sind aber noch
nicht zum Abschluß gelangt , wenn auch
Hoffnung auf eine baldige positive Beendi¬
gung besteht. Die interessierten Botschafter
in Rom sind zu heute abend in das italie¬
nische Außenministerium gebeten worden,
um die schwebendenFragen weiter zu er¬
örtern.

Vie Ao- aaee 3 Moweter vo«
VekiKg sMsvitt

Die Japaner drei Kilometer vor Peking
TU. Peking, 22. Mai . Durch die alav-

mirrenden Nachrichten von dem Herannahen
der japanischen Truppen hat sich die Lage
in Peking weiter verschärft. Chinesische
Truppen haben Befehl erhalten , die Stadt¬
mauern zu besetzen und auf die heranrücken¬
den Japaner zu feuern. Die Haupttore der.
Stadt sind verbarrikadiert worden. Ueberall
sind Sandsackwalle aufgerichtet. Irreguläre
chinesische Truppen und Tausende von
Flüchtlingen , die die Japaner vor sich Her¬
treiben , strömen in die Stadt . Oestlich der
Stadt liegen englische Truppen und eine
Abteilung .amerikanischer Seesoldaten.

Der japanische Geschäftsträger Nakayama
hat bereits angekündigt, daß alte japanischer;
Staatsangehörigen im Notfalle aus der
Stadt nach dem Gesandtschaftsvievtel ge¬
bracht werden sollen. Eine weitere Mög¬
lichkeit bietet sich ihnen , da die japanische
Gesandtschaftswache in Peking durch Gar-
nisontrnppen aus Tientsin verstärkt ist. Die
japanischen Truppen fallen bereits drei
Kilometer vor den Toren Pekings stehen.

München, 21. Mai. In München fand am
Sonntag auf dem Oberwiefenfeld ein großer Flug¬
tag statt, der sich eines Massenbesuches erfreuen
konnte. Kurz vor Besuch der Veranstaltungtraf
Reichsminister und preußischerMinisterpräsident
Goering in Begleitung des Prinzen Philipp von
Hessen, aus Rom kommend, auf dem Flugplatz eim
Der bayerische MinisterHermann Esser begrüßte
den Reichsminister als den Mann, dem die Förde¬
rung der deutschen Luftfahrt besonders am Herzen
liege. Reichsininister Goering gab seiner Freude
darüber Ausdruck, daß er Gelegenheit habe, den
ersten bayerischen Großslugtag zu eröffnen.

Reichsminister Goering trat dann mit seinen
Begleitern den Weiterflug nach Berlin an.

Nie BeMschrmgeK Schachtsm
LsndM

London, 2". Mai. Die Tatsache, daß Reichsbank¬
präsident Dr. Schacht seine Reise in London unter¬
brochen hat, um sich mit dem Gouverneurder
Bank van England auszusprechen, wird von der
Presse mit großer Befriedigung aufgenommen. Der
„Observer" sagt, Schachts Besuch trage wesentlich
dazu bei, die Atmosphäre zu reinigen und das all¬
gemeine Vertrauen zu erhöhen. Dr. Schacht, der
Schöpfer der neuen Mark, kenne aus früherer Er¬
fahrung die Vorteile einer engen Zusammenarbeit
mit der Bank von England. Sein Einfluß in der
Vergangenheit und sein Urteil seien stets staats-
männisch gewesen. Man könne daher annehmen,
daß er die Forderung Deutschlands auf Herab¬
setzung der Zinssätze für die ausländischen Schulden
und auf Abänderung der Goldklausel für die Zins¬
zahlung der Pounganleihein einer geschickten Art
vorbringen werde. Unter diesem Gesichtspunkt könne
die Glänbigerkonferenz, -die für den 29. Mai nach
Berlin einberufen sei, wesentlich zu dem Erfolg der
Weltwirtschastskonserenz beitragen.

Es bestehe Grund zu der Annahme, daß das
Ergebnis der Unterredung zwischen Montague uich
Dr. Schacht recht zufriedenstellend gewesen sei.

Der amerikanische„Milchkrieg" beendet.
Newyork, 2G Mai. Durch eins Vereinbarung

zwischen den staatlichen Behörden und den Leitern
der Molkereigenossenschaften wurde der „Milch-
Krieg" im Staate Wisconsin nach sechstägigem
-erbitterten Kampfebeendet. Beide Parteien be¬
trachten sich in diesem Kampfe, der außer zahlrei¬
chen verletzten ein Todesopfer gefordert hat und an
dem über 30 000 Menschen beteiligt waren, als
Sieger. Die Kosten für die Steuerzahler werden auf
eine Million Dollar beziffert. Der Waffenstillstand
kam erst nach langen Verhandlungenzustande,
währendderen der Gouverneur Schmedemann
auch einen anonymen Brief mit Todesdrohungen
erhielt. Der größte-Teil der Farmer ist bereits
auf seine Besitzungen zurückgekehrt, während Tau¬
sende in den Städten znrückblieben und dort über
den Erfolg hres Vorgehens beraten.

Auf der Mensur! Professor Bleyer paukt ein
Budapest, 2̂ . Mai. Als Folge einer heftigen

Auseinandersetzung im Abgeordnetenhaus zwischen
dem deutschen Abgeordneten, Universitätsprofessor
Jakob Bleyer  und dem ungarischen National¬
radikalen Andreas Bajczy - Zsilinfzki,
kam es am Sonnabend zu einem Säbeldnell.
Bleyer wurde an der Stirn und am rechten Arm,
Bajczy-Zsilinszki an der linken Schulter verletzt.
Die Gegner schieden unversöhnt.

Riesiger Mehlspeicheri« Brand
Königsberg. Am Sonntag vormittag geriet in

Barten  st ein  ein Lastwagen in Brand, der vor
dem großen Mehlspeicher der dortigen Mühlen,
werke stand. Während mehrere Personen sich be¬
mühten, des Feuer mit Handlöschern zu ersticken,
explodierte  plötzlich der Tank.  Durch den
Luftdruck wurden verschiedene Personendurch die
Luft geschleudert, erlitten aber zum Glück nur
leichte Verletzungen. Durch die Explosion war aber
auch der große Mehlspeicher in Brand gesetzt wor¬
den. Im Augenblickschössen hohe Stich¬
flammen  aus dem Gebäude empor. Eine Rauch¬
säule zeigte der ganzen Stadt das Feuer an. Da
die Bartensteiner Feuerwehr allein nichts ausrich¬
ten konnte, mußten die Wehren aus Königsberg,
Rastenburg und anderen Nachbarorten herbeige¬
rufen werden. Gegen1 Uhr mittags war die größte
Gefahr beseitigt, vor allem konnten die Nebenge¬
bäude sämtlich erhalten werden, jedoch sind etwa
20000 Zentner Roggen  im großen Silo
durch Wasser fast restlos vernichtet.

2ur bierstellung 6er bsrrlicb ertriscbend scbmeckendsn Eblorodont - ^ aknpaste werden nur die

anerkannt besten Kobstokks verarbeitet . Eklorodont . morgens und vor allem abends benutzt:
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Dem Tierheim des Bremer Tierschutzver¬

eins übergeben : Zwei Terrier , ein Pudel,
ein Schäferhund ohne Hundezeichen . Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tierheim.
verlängerte Hennnstraße , gegen Legitimation,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Der auf den Namen Heinrich Krämer,
Kabelmonteur , ausgestellte Personalausweis
Nr . 237 für 1933 ist in Verlust geraten und
wird hiermit für ungültig erklärt.

18. 5. 1933.
Städ t. Elektrizitäisw erk.

Durch Beschluß des Senats sind die Bau¬
staffeln für die Grundstücke an der Wach¬
mann -Straße zwischen Schubert -Straße und
Josevh Hahdu -Straße geändert . Der Plan
kann im Bauhof , Herrlichkeit Nr . 18, Zim¬
mer Nr . 112 , eingesehen werden.

Ueber den Nachlaß des am 11. April
1933 in Bremer : gestorbenen Malermeisters
Max Julius Neumark ist die Nachlaßver-
tvaltung angeordnet worden . Zum Nachlaß¬
verwalter ist der Rcchtsanwalt Dr . Hans
Löning , Domshof 26, bestellt worden.
' 2». L 33.

- Amtsgericht Bremen.

Das Konkursverfahren über den Nachlaß
des verstorbenen Vertreters und Kaufmanns
Wilhelm Christian Rahms ist nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins am 16. Mai
1933 aufgehoben worden.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Druckfehlerberichtigung.
In der Bekanntmachung des Grundbuch

wnts vom Sonntag , dem 21. Mai 1933,
betr . die allgemeine Abkündiguns,
muß es unter „Grundbuchbezirk Habenhau¬
sen" im letzten Absatz heißen:

d) die der Landgemeinde Habenhausen
gehörenden Grundstücke Flurb .-Nr . Ha¬
benhausen I 10 B , 15 X, 21 X, 21 Y,
21 Z. LLUX , 22 SL. 23 X, 24 R, 87 X. 29 B,
36 L. 33 se. 41 se, 45. 46 X. 46 Y , 86 se,
52 Sk, S2 P . SS I . 54 X, 54 B . 70 X, 73 B,
73 D . 73 X, 78 XX , 81 X. 81 P , 94, 97 X,
89 X, 129. 223 X, 225, 231 X 272 Sk, 272 V
273 I , 272 XX, lll 83 X, 99 X. 166 X, 161 X,
123, !23, IV 22 X, 42.

22 . 5. 33 . Grundbuch amt.

s,°Ie «tscheRaMliW
Goten-Klinge
meine Hausmarke

1V Stück 25 Pfg.
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VSVLMZ
am Mittwoch , 24. Mai , 20 Uhr im
oberen Saale der Landwirtsch . Selbst¬
hilfe , Eeorgstraße 65—68, Ecke Bornstr.
Brahmin Nara Vasvani aus Indien

spricht über
Wie komme ich zu Budda
Seine okkulte docirine«. Indische Mystikvm.
Vom Publikum gestellte Fragen nach
dem Vortrag erwün cht. Eintrittskarten
zu Mk. 1.— und 0.50 sind zu haben bei
LandwirtschaftlicheSelbsthilfe , W. 80324

Liism. stvinigung
„ ^ snksot"

Kioicler V. 28 ^1. so , st̂ snts ! 2 .50
^oruK 4 l^h/l.. st̂ Lvisl v. 2 .5081 ^1. »a
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Giu«immer
Zimmer

sofort ocler spSter.
örsunsedveeigerst . 80

diab « 3äg «sti »üe

bi «bouraum , diäbsres
f! u «»cb «llbauer »tr . 47

Suche für meine
16-sähr. Tochter

Kenntnisse in
Stenografie , Ma¬

schinenschreiben.
Lehrlingsstelle im

Vüro oder Papier¬
geschäft. Angebot
unter K 260 b. D.

WklMW I

Geübte

Ang . u. B277 b. V.

k̂ Iotts sidrek«

MLMkWLelll'kidM
dis o»«̂ Ditztst »rbsitet
rum 1. 7. ZedivZuaz
«uwaudkrei «» Dvutscb
in ^ /ort » ad Lcbrikt.
^vgvbot mit Osbslts-
.ord . ua '.sr f 234 au

die SdlTi.

AelLerer Kaufmann
s. Mitarb . (ri r .)
für Kontor . Gehalt
und Gewinnanteil
etwas Kapital geg
Hyp. Sicherh . erw.
Ang . u.A276b V.

«zMeMks

kine 8 «» M-
lMsiiÄne

^ ii. 2 27S b, V.

INS MISS
zahltf . getr . Herren¬
bekleidung , Schuhe

»MIII.IIMIIS
Grafenstraße 25

MW
für stärkere Figur

Ang . u. W245b . V

Wllel 'WWÜ
für cstristl, Dliepasr
mit ger. Dinstommeo
dem 4. Zolm gebor
preisvert von kg.
sn kaufen gesucbt
^ng . u. 1"200 b. V
Out erbsit . Knsben-
und f/sdeiien -llad
kreissngebot nacb
I>keuenburger8tr. 21

trotz der schlechten Zeit durch Kleber-
nahme einer vornehmen Werbetätig¬
keit gute, dauernde u. bestens bezahlte
Existenz
Kommen Sie zu uns und machen Sie
einen Versuch.
Meldungen erbeten unter 1 244

r» müMen
Veriiste « LisLti

MS qm engl . 8cbief
yx 18 7oIl

^ .ng . v . O 232 b . V.

»MWMIM
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stZirnnk , Ltuiidulir
nuKerd . vunäerb.
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LemberF - Orsnit
feinmascbiger Dsmenstrumpk mit 8on»
derverstSrkungen.

Orepe - Osrnitur
neue (Qualität in Zternciien-Orepe. ldsmd
oder Lcblüpler nur RN 1.25. Osrnitur

Untsrlrkeid
Lemberg matt, mit elegantem IVlotiv
oder Lpitxe . . . . . . . . . .

(rsrnitur
Dnterkleid und Zcbiüpker Lemberg matt,
das Unterkleid mit entrückendem ldand-
srbeits .kvlotiv . . . . »

Darnen -fdandscüllüs
OlacL und V̂asckleder, aparte l̂ seu-
beiten Rkd 2.95 . . .

7 . 25

2 . 50

Z . S5

6.S5

Z.S5

/ » / « >« G
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ebroniscb « » VsrckaurmNrdescbvsrüsn,
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Usterkamp S b
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Anfertigung sSmtl.
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riMMS?ÜK8!lNM0l!
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5 245 an den Verlag

Tapete» Goltemm
Spezialist und Fachmann

Meinkenstraße 16/l 7
(vorteilhafter Heller Verkaufsraum)

Größte Auswahl zu niedrigste » Preisen » nur
möglich , infolge Wegfall der Ladenmieter

Tresen . Reolen
Tische , Wohn - und

Kontor -Möbel
Öhlmüblenstr . 5

VoiÄckI!
Wsnn's Woobsnsnctgsscrblrrrvr-
brsobkkcb isi . Das nsus Tisbl !-
6 ss 6 kirr  ist sicrbsrsr. ist
brusbisst . Davon gibt vs in
sobönsn k̂ardsn:

l ŝkior,  Sock « ,
voasn und Nsnnan.

Ss bat ein gsringssQsrviobt und
ist billig. Aragon Sis naob divsvm
Qssobirr dsi

L l̂ akl
OstSt ' lOs ' siSiriwsg 1
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88l'8!6-888e83kr

Lxistenr kür jungen
Liserdiändier , 4OO.—
für V/are erfordert
Ang . u . IV272 b . V.

IVenig gebrsucbte
äcbreib-
msscbine

billig
6sr! tt. Krotbe

.Vnsgsritorstr . II

Leidisdunci der

Ävi16ien8iderecüitiZteii

Lm 19. l^ai entsdbliek unser
lieber Kamerad

2o1l8eÜLre1är

1odsnnk8̂smulls
Lbre seinem Andenken!

Die l 'rauerfeier findet am
Mittwobst , 11'/, Ilstr , in der
Kapelle des aller llriedstoies
statt.

Lfeute mittag entschliefplötzlich an LserZ-
schlag, aus einem arbeitsreichen Leben heraus,
nach vor kurzem erfolgter, gut überstandener
Operation mein lieber Mann , unser treusorgen-
-er Vater , Schwiegervater und Großvater»der
Vackermeister

WMelm Kahl»
im 6s . Lebensjahre.

Zn tiefem Schmerz
Emma RahLe

geb . Stolzenderger

Carl SagevieL und srau
Marttza , geb . Kahle

franz Xahle und frau
kkerttza, geb . p>leuge

Hemr . Rätsle , Erika Rätsle
rjannchen Knntz als Verlobte
und L Enkelkinder

Vremen, den Ls. Mai 1- 3Z
fim schwarzen Meer 143

Besuche dankend abgelehnt . Die Trauerseier findet
am Mittwoch , den L4. Mai , vormitttags - .30 Uhr im
Krematorium statt.
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vse Le- e«smittelwucher
Die Polizeidirektion teilt mit: Trotz der vor

einigen Tagen erfolgten Warnung sind einzelne
Lebensmittelhändler dazu übergegangen, unbe¬
rechtigt hohe Preise für Butter,  ver¬
einzelt auch für andere Lebens Mittel,  zu
fordern. Die Polizeidirektion mird gegen solche
Händler mit rücksichtsloser Strenge  vor¬
gehen und in allen Fällen den betreffenden Laden
zwangsweise schließen.  Abgesehen hier¬
von haben die Händler strenge Bestrafung
zu erwarten. Die Polizeidirektion ist überzeugt,
daß das Publikum  sie in ihrem Bestreben,
jeden Warenwncher im Keime zu ersticken, nach¬
drücklichst unterstütztund jeden wucherischenHänd¬
ler sofort zur Anzeige bringt.

Reinigung der Altstadt von Lasterhöhlen
Die Räumung der Dirnenquartiere in der Nähe

-er Faulenstraße wird planmäßig fortgesetzt , so¬
weit es sich um bordellartige Betriebe handelt.
Nachdem die Polizeidirektion gestern weitere drei
Kuppelbuden geschlossen hat , sind insgesamt acht
Häuser zur Schließung gelangt , die schon seit
Jahren eine unversiegbare Quelle öffentlichen
Aergernisses gewesen sind und Veranlassung zu um
zähligen Beschwerden gegeben haben . Erfreulicher¬
weise beteiligt sich auch die Bevölkerung sehr rege
an dieser Reinigungsaktion durch entsprechende
Mitteilungen und Hinweise . Die Kriminalpolizei
geht solchen Nachrichten sehr gewissenhaft nach und
greift schärfstens durch , wenn die leiseste Ursache
dazu gegeben ist . Selbstverständlich werden Mit¬
teilungen aus Kreisen des Publikums streng ver¬
traulich behandelt , und der Name des Anzeigers
wird nicht genannt . Daher sollten anonyme An¬
zeigen unterbleiben . Sie enthalten oft nicht das
Wesentlichste und erschweren oder verhindern da¬
durch manchmal die wünschenswerte Klärung des
Tatbestandes.

Die Reinigung des Büchermarktes
Die Polizei berichtet : Die Reinigung des Bücher¬

marktes von Schund , Schmutz und politischer Ver¬
hetzung schreitet fort , wis folgender Beschlag¬
nahmebeschluß zeigt : Die Druckschriften : 1. „ Der
Schlußkampf " , herausgegeben von der inter¬
nationalen Bibelforscher -vereinigung ; 2 . „ Hambur¬
ger Sittengeschichten " , von Georg ' Walter , Verlag
Ernst Oehrlein , Hamburg 13 ; 3 . „ Die Rose von
St . Pauli ", von Ernst Oehrlein , erschienen im
Selbstverlag , Hamburg 13 ; 4 . „ Der Dresdener
Fememord ", herausgegeben vom Bezirk Ostsachsen
der SPD ., gedruckt bei Raden L Co ., Dresden;
sind im bremischen Staatsgebiet gemäß Para¬
graph 7 der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze des deutschen Volkes vom 4 . Februar 1933
RGBl . I . Seite 35 ) zu beschlagnahmen und ein¬
zuziehen , weil ihr Inhalt geeignet ist , die öffent¬
liche Sicherheit und Ordnung zu gefährden.

DrrrcWschereirn
beim Safenbauamt

Fabrikant und Bauinspektor verhaftet
Die Justizpressestelle teilt mit:

Das Amtsgericht Bremen hat gegen den Ma¬
schinenfabrik « nten Walter Schubert
und den beim Hafenbauamt tätigen Bau-
inspektor Heinrich Schrader Haft¬
befehl  erlassen . Beide stehen in dem dringenden
Verdacht , sich des Betruges zum Nachteil
des Bremer Staates  schuldig gemacht zu
haben . Schubert , der Arbeiten für das Hafenbau¬
amt auszuführen hatte , gibt zu , in mehreren für
diese Behörde bestimmten Rechnungen zur .Er¬
höhung des Rechnungsbetrages bewußt unrichtige
Angaben gemacht zn haben . indem,
er z. B . tatsächlich geleistete Lehrlingsstunden
als Gesellenstunden einsetzte und in den Rechnun¬
gen Arbeiten aufführte , die in Wahrheit überhaupt
noch nicht ausgeführt worden waren . Schrader
wird beschuldigt , trotz Kenntnis der in den Rech --
nungen enthaltenen Unrichtigkeiten seine Behörde,
nämlich das Hafenbauamt , dazu veranlaßt zu ha¬
ben , daß die in den Rechnungen angegebenen zu
hohen Beträge an den ihm nahe befreundeten
Schubert ausgekehrt wurden . Die Höhe des Ge¬
sa m t s ch a d e n s , der dem Bremer Staat durch
die betrügerischen Machenschaften der beiden In¬
haftierten entstanden ist , läßt sich im Augenblick
noch nicht übersehen.

Vorlesungen Dr. Knittermeyer
Aus Raumgründen sind die Vorlesungen in die

Aula der Deutschen Oberschule an der Karlstraße
verlegt . Für die 2 . Vorlesung : „ Der Durchbruch
der jungen Generation . " Mittwoch , 20 Uhr , kön¬
nen nunmehr noch Einzelkarten an der Abendkasse
ausgegeben werden.

Vortrag Pastor Asmussen
Heute abend spricht Pastor Asmussen  in der

„Glocke " über den Neubau der Kirche und die re-
formatorische Botschaft . Karten sind zum Preise
von 1 Mark in der Buchhandlung Storni  und
an der Abendkassezu haben.

StMLMMMLiM - VMshaAs
Auch im ehemals roten Geöpelingen wird der Verrat der

SVD. erlarmt
„Ortskrankenkasse und Volkshaus ", über

dieses Thema sprachen am Freitag Senator
Herder nd Pg . Walter Franke . Der Saal
war bereits lange vor Eröffnung der Ver¬
sammlung überfüllt , so daß auch hier drau¬
ßen bedauert wird , daß keiner der verfüg¬
baren Säle für unsere Veranstaltungen aus¬
reicht.

Die Versammlung wurde von unserem
Ortsgruppenleiter , Pg . Kaufholz,  mit
einer Ansprache eröffnet , in der besonders
darauf hingewiesen wurde , daß alle hier
draußen , im ehemals roten Gröpelingen und
Grambke , wohnenden Volksgenossen immer
mehr zu der Einsicht kommen , daß ihre ehe¬
maligen Bonzen sie nach Strich und Faden
belogen und verführt haben . Heute merken
alle diese verführten Menschen , daß Adolf
Hitler allein Recht behalten hat . Pg . Kaus-
holz dankte allen Erschienenen für den au¬
ßerordentlich starken Besuch , mußte dann
aber bedauerlicherweise bekannt geben , daß
Senator Heider plötzlich nach Berlin reisen
mußte und sein Referat nicht wahrnehmen
konnte . Pg . Walter Franke wurde dann vom
Ortsgruppenleiter das Wort erteilt.

Adolf Hitler , so begann Pg . Franke , ist
der echte deutsche Arbeiterführer , und Milli¬
onen deutscher Arbeiter werden sich noch
hinter diesen genialen Führer stellen . Die
ehemaligen Herrschaften in Berlin haben
für immer ausgewirtschaftet , denn es geht
nicht an , daß Menschen in Deutschland Hun¬
derttausende jährlich verdienen , und dabei
viele Millionen nicht wissen , wo sie das täg¬
liche Brot hernehmen sollen . Viele Jahre
haben Schieber wie Brolat und Genossen,
mühelose Rieseneinkommen gehabt und nie
an die Aermsten gedacht . Man hat immer
nur gerafft und die vielen Millionen der
Erwerbslosen wurden jeden Tag ärmer.

Diese marxistischen Volksverführer haben
die Massen derart verhetzt und jahrelang
belogen , daß noch viel Kampf und Opfer¬
geist dazu gehört , um diese Massen von den
Ideen des National -Sozialismus zu über¬
zeugen . Früher wurden unsere Versamm¬
lungen zum Teil gesprengt oder sie wurden
von den anders denkenden Volksgenossen
nicht besucht. In den letzten Jahren aber
und vor allem heute reichen nirgendwo die

iäle mehr aus , um die Aufklärung suchen¬
den Volksgenossen aufnehmen zu können.
Früher hieß es , die Nazis störten die Ruhe
und Ordnung . Man bekämpfte uns mit
allen Mitteln . Man vergaß aber die Milli¬
onen Hungernden , und diese Arbeiterführer
brachten es bei dieser riesenhaften Not noch
fertig , sich selbst Riesengehälter zuzuschanzen.
Wieviele von diesen gewissenlosen Bonzen
haben mehr als 36 000 RM ., wie viele
100 000 RM ., verdient . Diese Bonzen haben
mit den größten Gemeinheiten gearbeitet,
wenn sie es allein nicht fertig brachten , dann
haben diese mit den liberalistischen Bonzen
gemeinsame Sache gemacht . Diese Libera-
listen sind genau so gemeingefährlich wie
alle übrigen Gauner der ehemaligen Macht¬
haber.

Der deutsche Arbeiter ist viel national¬
denkender als der Besitzende , er ist in allen
Teilen kollegial , gerecht und hilfsbereit.
Der deutsche Arbeiter ist seiner Veranlagung
nach schon ein Nationalsozialist , nur er weiß
in vielen Fällen noch nicht , wie er sich in den
Kampf für die Ideen Adolf Hitlers ein¬
reihen soll , weil er jahrzehntelang gegen
diese naturgemäßen Ideen gehetzt wurde.

Der deutsche Arbeiter aber ist heute der
Träger des Staates . Deshalb haben alle
ehrlich Schaffenden das Recht an allen Ein¬
richtungen eines modernen Staates teilzu¬
haben , und somit das Recht zur gesunden
Lebensgestaltung . Früher rümpfte man über
den einfachen Arbeiter die Nase , man wollte
ihn nicht als Volksgenossen anerkennen.
Die ehemaligen Arbeiterführer trieben Po¬
litik in Dielen und Kabaretts.

Diese „Arbeiterführer " nutzten ihre po¬
litische Macht nur dazu aus , um für
sich und ihre Freunde finanzielle Vor¬
teile zu erreichen . Bei diesen Experi¬
menten vernichtete man 170 Milliarden
Reichsmark des Volksvermögens . Diese
Machthaber scheuten auch nicht davor
zurück, die Reserven der Altersversiche¬
rung , 25V Millionen RM ., zu verpulvern.

Man hat alle Massen verludern lassen und
so regiert , als wenn nach uns dre Sint¬
flut kommen könnte , um alle Schande zu
verdecken. Wißt Ihr noch, wie diese Platt¬
fußindianer alle heißen ? Der „Schone Al¬
bert Grzsinski ", der trotz der enormen Ar¬
beitslosigkeit viele Posten inne hatte und
niemandem wie sich nur selbst etwas zu¬
kommen lassen wollte . Böß und Braun,
Emil Barth , Reichspostminister Höfle und
viele andere werden dafür aber noch vor
ein VoMaericbt kommen.

Deutsche Arbeiter , Ihr habt gckämpft mit
echter deutscher Hingabe für diese Verräter,
die Eure Führer sein sollten . Diese Klas-
senkämpse waren für Euch bittere Lehr¬
jahre , man hat Euch mit Abbau und Lohn¬
kürzung gegeneinander ausgespielt . Diese
Verräter haben Eure mühsam erarbeiteten
Beiträge für Luxuszwecke vergeudet , und
dazu haben diese Verräter noch alles Elend
Kummer und rund 240 Ovv Selbstmorde auf

dem Gewissen . Millionen Kinder sind kraul
und unterernährt . Der Alte Fritz hat ein¬
mal gesagt : „Ich bin der erste Diener mei¬
nes Staates ", - aber deine ehemaligen
Führer können von sich behaupten , — sie
sind die ersten Verdiener dieses Staates ge¬
wesen und haben Millionen Menschen hun¬
gern und verelenden lassen.

Mit spontanem Beifall dankten die Zu¬
hörer unserem Pg . Franke und saugen das
Horst-Wessel -Lied . So konnte auch dieser
Abend im ehemals hochroten Gröpeliugeu-
Grambke zu einem großen Erfolg unserer
Volksaufklärung werden.

Wir in Gröpelingen kämpfen weiter für
unseren Führer ! Heiur . B.

3«r VeSAagtmhMe des SW .-VeeMsgens
Die Polizeidirektion teilt m t : Nachdem

die Prüfung der Eigentumsverhältnisse bei
der SPD , der Bremer Volkszeitung und
der Firma I . H. Schmalscldt L Co , mit
der der gerichtliche Sachverständige und be¬
eidigte Bücherrevisor Dr . jur . Lehrke vom
Seuat beauftragt war , abgeschlossen ist und
ein ausführliches Gutachten vorliegt , hat
der Polizeiherr zur Sicherung der Vermö¬
genswerte den Justizinspektor Wetzel bis
zur endgültigen Entscheidung über die wei¬
tere Verwendung des Vermögens als Treu¬
händer eingesetzt.

Durch den rechtzeitigen Polizeilichen Zu¬
griff nicht nur bei der SPD und der
Bremer Volkszeitung , sondern auch bei der
Firma I . H. Schmalscldt L Co , ist es ge¬

lungen , in Bremen außerordentlich große
Vermögenswerte zu erfassen und für die
Arbeiterschaft sicherzustellen.

Dies ist umso mehr zu begrüßeu , als in
vielen anderen Orten durch Mißwirtschaft
und durch' Schiebungen marxistischer Bon¬
zen . keinerlei Vermögenswerte , sou>dern viel¬
mehr erhebliche Schulden vorhanden wareir.
In Bremen konnten hohe Summen , die
bei einer hiesigen Bank auf den Namen
dritter Personen festgestellt wurden , recht¬
zeitig beschlagnahmt und eingezogen wer¬
den . Ueber die endgültige Verwertung des
beschlagnahmten Vermögens wird der als
verfügungsberechtigter Pfleger eingesetzte
Führer der deutschen Arbeitsfront Dr . Ley
entscheiden.

Festnahme wegen
tommunistischee Tätigkeit

Anzeige - und Ablieferungspflicht für illegale
Druckschriften

Die Polizeidirektion teilt mit : In den
letzten Tagen sind von kommunistischer Seite
aus illegale Zeitungen verbreitet worden.
Es gelang , einen der Verbreiter dieser Zei¬
tungen zu ermitteln und wegen Vorberei¬
tung zum Hochverrat und Vergehens gegen
die Notverordnungen und gegen das Presse¬
gesetz festzunehmen . Der Täter wurde dem

Gericht zugeführt . Er wird sich auf eine
hohe Strafe  gefaßt machen müssen.

Aus diesem Anlaß wird darauf hinge¬
wiesen , daß nach der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze des deutschen
Volkes vom 4. Februar 1933 jedermann
verpflichtet ist , sobald er von .dem Vor --
handensein von Druckschriften strafbaren In¬
halts aus irgendeine Weise Kenntnis erhält,
unverzüglich der Polizeibehörde Anzeige zu
erstatten . Weiter hat er die in seinen Besitz
oder Gewahrsam gelangenden Stücke der
Druckschrift sofort der Polizeibehörde ab-
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xiilieferir . Wer es unterläßt , die Anzeige
oder Abli -eserung rechtzeitig zu bewirke » ,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft.

Zur unbedingten Verhinderung der mar¬
xistischen Propaganda durch illegale Flug¬
blätter wird ür Auskunft bei nicht erfolgter
Anzeige die ErMrnmg , man habe die ge¬
setzlichen Bestimmungen nicht gekannt , nicht
mehr als Entschuldigungsgrund angesehen,
sondern vielmehr auch gegen diese Personen
im Interesse der Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung in
schärfster  Weise vorgegangen werden.

Tag der bremischen Turner und Sportler
Vorübergehende Sperrung des Osterdeichs

Aus dem Polizeihaus wird uns geschrieben: Am
85. Mai d. I . (Himmelfahrtstag ) veranstaltet die
Bremer Sportpresse im Weser-Stadion eine Wohl-
tätigkeitsveranstaltnng zugunsten der Adolf-Hitler-
Spende (Tag der bremischen Turner und Sportler ).
Die Vereine und Verbände sammeln sich in den
angrenzenden Straßen des Osterdeichs und mar¬
schieren von dort aus in das Stadion ein. Es mnß
damit gerechnet werden , daß der öffentliche Verkehr
in der Zeit von ettva 15—16.30 Uhr auf der Strecke
zwischen Lüneburgerstraße und der Westseite des
Botanischen Gartens vorübergehend stillgelegt und
umgeleitet wird . Die Umleitung wird durch Ver¬
kehrsposten geregelt werden . '

Waffen - und Geräteschau verlängert

Den zahlreichen Wünschen auf Verlänge¬
rung d-er Waffen - und Geräteschau Rech¬
nung tragend , hat das I . (Hanseatische ) Ba¬
taillon die Ausstellung bis Freitag , 26 . 5.,
verlängert . Die Besuchszeit ist von 8.30
bis 21 Uhr festgesetzt . Sammelbesichtigung
10 Pfg . ; Einzelbesichtigung 20 Pfg.

Grstze Sörrgerttsrmg
ßn Bremsn
Vom 9.—12. Juni

Aus der großen Tagung des Sängerbundes
Niedsrsachsen in Bremen in den Tagen vom 9. bis
12. Juni , auf der 25 000 aktive Sänger durch
etwa 600 Delegierte vertreten sein werden , ragen
drei Veranstaltungen ganz besonders hervor . Zu¬
nächst ist es die Mette im Dom am Sonnabend,
den 10. Juni , 18,30 ' Uhr . Neben Brahms „In
stiller Nacht" und „Warum ist das Licht gegeben
dem Mühseligen ?" bringt der Domchor von Kurt
Thomas den achtstimmigen a capella Doppelchor:
„An den Mastern zu Babel ", während der Lehrer¬
gesangverein von Karl Höller „Hymne " und die
Motette „Media via in morte sumus " singt . Wuch¬
tig und wirkungsvoll dürfte sich am Sonnabend,
20,30 Uhr, das Konzert in der „Glocke" gestalten,
an dem über 1000 Sänger in zwei Gruppen von
je 580 mitwirken . Da dieses Konzert besonders für
die fremde Sängerschaft vorbehalten ist, soll es am
Tage vorher , am Freitag , den 9. Juni , abends
20 Uhr, der bremischen Bevölkerung zugängig sein.
Den dritten Höhepunkt der Tagung bildet das
Mastensingen am Sonntag , 11. Juni , 16,30 Uhr,
aus der Freitreppe des Parkhauses , mit rund 3000
Sängern . — Von jeher ging das Bemühen der
deutschen Sängerschaft dahin , alle Volksgenossen
über Standesunterschieds hinweg im Liede zu
einigen . Nun , wo wir auf dem Wege zur Volks¬
gemeinschaft sind, sollen diese Lieder uns weiter
begleiten und begeistern für den Weg und das
Ziel des neuen Deutschlands . !

Morgenkonzerte in den Wallanlagen

Es ist eine schöne Sitte , daß das Niemann -Or-
chester, wie in den Vorjahren , wiederum die alten
Traditionen der früheren Harmoniekapelle auf - ^
nimmt und wöchentlich durch ein oder zwei Kon- ^
zerte morgens um 7 Uhr die bremische Bevölke- ;
rung erfreut . Das erste Konzert findet Mittwoch,
24. Mai , beim Herdentor , Kastanienwäldchen , statt.

»VeMche Werbung hat das
Wort"

Kundgebung des Deutschen Reklameverbandes
Nationale Gruppe Bremen

Die heute abend stattfindende Veranstaltung des
Deutschen Reklameverbandes , Nationale Gruppe
Bremen , mußte wegen Platzmangels in letzter
Stunde aus der unteren Rathaushalle in den
großen Saal der Börse verlegt werden . Die Nach¬
frage nach Karten war so groß , daß der in der
unteren Rathaushalle zur Verfügung stehende
Raum nicht mehr ausreicht . Der Deutsche Re¬
klameverband hat sich deshalb veranlaßt gesehen,
die Kundgebung in den großen Saal der Börse zu
verlegen.

Von der Regierung werden der Präsident des
Senats , Bürgermeister Dr . Mark ert,  Senator
Hermann Ritter,  der Staatskommistar für
Bolksaufklärung und Propaganda , Paul We¬
gen er und der Pressechef des Senats , Richard
Hochmuth  sprechen.

Da es sich um eine programmatische Ansprache
des Präsidenten handeln wird , ist es erwünscht,
daß sämtliche Bremer Kreise, insbesondere die des
Handels und der Industrie zu dieser Tagung er¬
scheinen.

Beginn der Veranstaltung heute pünktlich 20 Uhr.
Karten sind noch im beschränkten Um¬
fange  in den bereits des öfteren veröffentlichten
Ausgabestellen zu haben.

Wtz HMMM
M FmWZMiMer

Von der Sparkasse in Bremen wird uns ge¬
schrieben:

Die heutige Zeit stellt große Anforderungen an
jedermann , vor allen Dingen auch an die deutsche
Hausfrau . Es zeigt sich aber gerade in geldlicher
Hinsicht, daß die Frau die Achse der
Familie  ist und ihr Können , ihr Schalten und
Walten das Wohlergehen der Familie bedingt-
Erinnert sei an die Sprichworts „Gutes Haus¬
halten macht kleines Einkommen groß " oder „Die
sparsame Hausfrau verdoppelt das Einkommen
ihres Mannes ".

Die aus mancherlei Gründen hervorgerufenen
Einkoinmensschrumpsuugen wirken sich erst recht im
Haushalt aus . Die Hausfrau wird bei aller
Sparsamkeit immer wieder die Frage auswerfen:
Wo bleibt mein Wirtschaftsgeld ? Sie glaubt nur
die allernotwendigsten Ausgaben gemacht zu haben,
und kann sich über den Verbleib im einzelnen
keine Vorstellungen machen. Wer aber Ausgaben
machen will, hat immer daran zu denken, daß er
nicht nur für heute, sondern auch für die Zukunft
zu sorgen hat ; hat sich also Gedanken zu machen,
wie er haushalten , d. h. im Sprachgebrauch „spar¬
sam wirtschaften " will . Zu diesem Zwecke ist das
Einkommen Planmäßig einzuteilen , denn mehr
Ausgaben als Einnahmen — Rückgang, Ausgaben
gleich Einnahmen — Stillstand , weniger Ausgaben
als Einnahmen — Aufstieg. Zu diesem Zwecke
empfiehlt sich eine

übersichtliche Aufzeichnung der täglichen Ausgaben,

die monatsweise nach den einzelnen Gruppen zu¬
sammengestellt eine gute Vergleichsmöglichkeit zu
den Vormonaten und damit Richtlinien , d. h.
den „Haushaltsplan " für den neuen Monat geben.
Ein praktisches Haushaltungsbüchlein kann viel
zur sparsamen , wirtschaftlichen Haushaltsführung
beitragen , so daß jede Hausfrau sich in ihrem
eigenen Interesse der kleinen Mühe unterziehen
sollte.

Die Sparkasse hat diesem Erfordernis dadurch
Rechnung getragen , daß sie nach dem Grundsatz
„Dienst am Kunden " ein praktisches Haushalts¬
büchlein „Wo bleibt mein Wirtschafts¬
geld ?" auf Wunsch kostenlos zur Verfügung
stellt. Dieses Buch soll der Hausfrau Helfer sein,
sparsam zu wirtschaften . Man ist hier von der
volkswirtchaftlich wichtigen Tatsache ausgegangen,

daß jährlich etwa 16 Milliarden Reichsmark
durch die Hände der deutschen Hausfrauen

laufen.
Erspart jede Hausfrau täglich nur 10 Pfennige,

so werden jährlich 657 Millionen Reichsmark an
neuem Kapital gebildet ! Von der wirtschaftlichen
Haushaltung der 18 Millionen täglich am Küchen-
tisch stehenden deutschen Hausfrauen hängt also
nicht nur der Wohlstand der Familie  ab,
sondern auch die Entwicklung  de *s Volks¬
vermögens.

Es darf ruhig ausgesprochen werden , daß die
10 Milliarden Reichsmark Spareinlagen in Deutsch¬
land zu einem guten Teil der deutschen
Hausfrau zu verdanken  sind . Diese
Spargetder ruhen nicht etwa bei den Sparkassen,
sondern sie dienen der heimischen Wirtschaft . Aus
Pfennigen entstehen durch die Hypothekenhergabe
Häuser . So helfen die unzähligen kleinen Spar¬
pfennige , die zusammen Milliardenbeträge und
damit ein sehr ansehnliches volkswirtschaftliches
Kapital ergeben , die Wohnkultur zu verbessern
und vielen Menschen Arbeit und Brot zu ver¬
schaffen.

Unter den 19 Millionen deutschen Sparern sind
bestimmt sehr viele, die wenig verdienen und mit
kleinen Beträgen „haushalten ", die aber doch das
Kunststück, lausend zu sparen , fertigbringen . Durch

regelmäßige Rücklage sorgt man für das Vorwärts¬
kommen. Auch kleinere Beträge ergeben im Lause
der Zeit eine beachtliche Summe , die später gut
zustatten kommen wird . Vernünftig handelt , wer
vorsorgt und einen, wenn auch kleinen Betrag als

IlotsrosHe« sSr
mwvrhersesehene Ausgaben.

Krankheitsfälle usw. oder für einen gedachten
Zweck, Kleidungsstücke, Erholungsreisen usw. zurück¬
legt . Das Sparen ist für Mensch und Volk lebens¬
notwendig . Der einzelne spart und muß sparen,
um für sein Alter , für die Ausbildung seiner
Kinder , für eine Existenzgründung , den Ausbau
seines Geschäftes, Erlangung eines Eigenheims
usw. vorzusorgen . Das Sparbuch ist in der Tat
die Grundlage des Fortschritts.

Niemand lasse größere Geldbeträge zu Hause
liegen.  Im Schrank oder Kasten ist das müh¬
sam Zurückgelegte stets in Gefahr.  Vor allem
kann es sich heute niemand mehr leisten, auf diese
Weise freiwillig auf Zinsen zu verzichten und diese
Beträge der deutschen Volkswirtschaft zu entziehen.
Alle Spargelder gehören zur Sparkasse . Dort sind
sie sicher und bringen Zinsen und Zinseszins.

Der Hausfrau fallen aber auch die erzieherischen
Aufgaben und damit eine weitere große Verant¬
wortung zu, der sie gewachsen sein muß . Schon im
Kinde kann der Keim zum Guten gepflegt werden.
Die Mutter hat es in der Hand , es zu einem tüchti¬
gen, sparsamen Menschen zu erziehen . Wer in der
Jugend lernte , den Pfennig zu ehren , wird
später auch mit Markstücken und größeren Be¬
trägen sorgsam umgehen und auch sonst mit dem
Leben fertig werden . Deutsche Kinder sollten
gerade in heutiger Zeit wieder Pfennige sparen,
wie sie ehedem die Eltern und Großeltern gespart
haben . Für diese Zwecke stellt die Sparkasse

Heimsparbüchsen
zur Verfügung . Aber auch die Hausfrau sollte in
einer bereitstehenden Heimsparbüchse die einzelnen
beim Einkauf zurückerhaltenen Pfennige , ebenso
das durch besonders vorteilhaften Einkauf Er¬
übrigte sammeln.

Hat die junge Hausfrau erst einmal mit der An¬
legung eines kleinen Sparguthabens bei der Spar¬
kasse begonnen , so wird sie immer wieder neue
Mittel und Wege zur Vergrößerung ihrer Rück¬
lagen finden und vor Zukunftssorgen geschützt sein.
So etwas überträgt sich auf die Kinder , diese wer¬
den, wenn sie ab und zu Geld geschenkt oder regel¬
mäßig ein kleines Taschengeld erhalten , den Pfen¬
nig zu schätzen und zu achten wissen und das Geld
nicht für Kleinigkeiten ausgeben . In Deutschland
gibt es rund 9 Millionen Schulkinder.

Wenn jedes Kind wöchentlich 5 Pfennig zurück¬
legte, so wären es in einem Jahre

23 400 000 RM.

Manches Kind könnte aber leicht 10 oder
15 Pfennige sparen , und es wären 40 bis
50 Millionen Reichsmark bald erreicht . Rechnet
man die Kosten für ein Einfamilienhaus auf
10 000 RM ., so erhalten 4—5 000 deutsche Fami¬
lien von diestm, „Naschgeldern " pro Jahr ein
Eigenheim und einen Garten und Tausende von
deutschen Arbeitern und Handwerkern zum Nutzen
der Gesamtwirtschaft , also auch der Konfitüren-
geschäfte, Arbeit und Lohn.

Die deutsche Hausfrau ist und bleibt also die
treue Helferin unserer Volkswirtschaft und damit
die treue Helferin ihrer Familie . Sie Ist es erst
recht, wenn sie den im Interesse des einzelnen
Sparers , und der Volksgesamtheit liegenden , seit
mehr als 100 Jahren üblichen und richtigen Weg
beschreibt , nämlich : Den Weg zur Sparkasse.

F . S.

GlaubSKsbewemmg Deutsche
Christen

Unter reger Beteiligung fand die erste Mitglie¬
derversammlung der Glaubensbewegung Deutsche
Christen im Domjugendsaal der Glocke, am Don¬
nerstag , abends 8 Uhr , statt . Der Kreisleiter Pa¬
stor Lic. Dr . Weidemann  eröffnete die Ver¬
sammlung und legte den Plan für das Vorgehen
in Bremen dar . Der stellvertretende Kreisleiter,
Pastror Thyssen,  berichtete über die Arbeiten
im Aktionsausschuß der Bremischen Evangelischen
Kirche. Anschließend fand eine außerordentlich
interessante Diskussion über die Fragen statt , die
sich bei der Werbung für die neue Bewegung dem
Werber entgegenstellen werden . So wurde erörtert
der Name „Deutsche Christen ", die Frage des Be¬
kenntnisses, die Stellung der Deutschen Christen
zur Reichskirche. Einmütig begrüßte die Versamm¬
lung das Ziel , das die Deutschen Christen in all
diesen Fragen anstreben . — Das Büro der Glan-
bensbewegung befindet sich in der Glocke, Eingang
neben dem Zeitungsstand an der Domsheide . Ge¬
öffnet täglich von 11—1 Uhr und 15—16 Uhr , mit
Ausnahme des Sonnabend nachmittag.

Wie komme ich zu Buddha . Am Mittwoch , dem
24. Mai , 20 Uhr , im oberen Saale der Landwirtschaftl.
Selbsthilfe , Georgstraße 65/68 , Ecke Bornstraße : Brah.
min Nara Vasvani aus Indien spricht über „ Wie
komme ich zu Buddha " . Seine okkulte doctrine und in¬
dische Mhstiknm . Vonr Publikum gestellte Fragen nach
dem Vortrag erwünscht . Eintrittskarten zu 1.— RM.
Bund 0.50 RM . sind zu haben bei Landwirischaftl.
Selbsthilfe , Tel . W . 303 24.

VeetehsSunsöve
Die Polizei berichtet:  Aus der Waller

Heerstraße wurde ein Radfahrer , der im Begriff
war , ein Fuhrwerk zu überholen , von einem Per¬
sonenkraftwagen von hinten angefahren . Bei dem
heftigen Anstoß flog der Radfahrer in die Wind¬
schutzscheibe des Personenkraftwagens und erlitt er¬
hebliche Schnittwunden . — Beim Ueberschreiten
der Neuenlanderstraße wurde ein drei Jahre altes
Kind von einem Personenkraftwagen angefahren
und verletzt.. Das Kind mußte in ärztliche Be¬
handlung gegeben werden . — Beim Füllen von
Retorten zog sich ein Arbeiter eine Gasvergiftung
zu und mußte dem Diakonissenhaus zugeführt
werden . — Auf der Kreuzung Schleismühle -Dobben
stieß ein Motorradfahrer mit einem Personenkraft¬
wagen zusammen . Der Motorradfahrer wurde am
Kopfe verletzt und mußte mit dem Sanitätswagen
in seine Wohnung überführt werden . — Ein
Personenkraftwagen fuhr Ecke Schüsselkorb/Katha-
rinenstraße einen Radfahrer an . Letzterer wurde
verletzt. — Auf der St . Pauli -Brücke kam ein Rad¬
fahrer infolge Ausrutschens mit feinem Fahrrad
zu Fall und zog sich eine Kopfverletzung zu. Er
mußte dem Willehadhaus zugeführt werden.

Theaterabend für Erwerbslose , Sozial-
und Kleinrentner und für den Freiwilli¬
gen Arbeitsdienst,  heute , Dienstag (23 . 5 .), abends
8 Uhr , im Casino (auf den Häfen ). Ausführung der
Biedermeier -operette „ Die Maler -prinzeß " von Heinrich
Kipp durch die Notgemeinschast der Bremer Bühnen-
küustler . Die Abgabe von Karten (Eintritt 10 Rvfg .)
erfolgt im Arbeitsamt (Bürenstratze 10), in der Bil¬
dungsstätte (aus der Brake 8) und in der Geschäftsstelle

Aus den Veremeu
Kampsbund Niedrrsachsen
Frauengruppe „Neustadt".

Zusammenkunft Mittwoch , den 24. Mai G
lander Krug . Treffen 8 Uhr abends Ecke Met? '
und Neuenlanderstraß -r; auch wer mit dem N d
kommt . ^

Der Reichsverband Deutscher Feinkostkausteute
Ortsgruppe Bremen und der Vereine der Brem '
Butter -Händler versammeln sich am Dienst« *
23. Mai , abends 9 Uhr , zur Ehrenfeier eines Vor'
standsmitglieder bei Fritz Lührs , Kathannemtrok-'
Erscheinen all«r Mitglieder Pflicht . "

Guttemplerheim „Gräfin Emma zu Lesurn"
Dienstag , abends 8.30 Uhr, geselliges Beisammen^
sein im St . Pauli -Restaurant , 1. Treppe, Gesangs',
vortrüge , musikalische und deklamatorische Darbst^
tungen . Anspreche des Gauvorsitzenden Baurat
Oeh ring.  Eintritt frei.

Orchester der Musikfreunde , Bremen
Probe der Gesaugsabteilung (Gem . Chor )am Dienst
tag , 23 . Mai , 20 .15 Uhr , im Museum am Domshof.
Neuaufnahmen.

Ehemalige Militärmusiker.  Alle ehemaligen
Militärmusiker treffen sich am Himmelsahrtstage , 14
Uhr , am Eingang zum Stadion . Pulte , Noten und
schwere Instrumente werden um 13 Uhr vom Probe-
lokal , Münchenerstraße 68—70, abgeholt . Rege Betritt-
gung , möglichst im dunklen Anzug , erwünscht . — Aus-
flug am 1. Pfingsttag 7 Uhr ab Bremen.

Liedertafel Hansa.  Dienstag , 23. Mai , „Ständ¬
chen -Treffpunkt 20 Uhr , Waller Ring , Ecke Nordstraße.

Bremer Bolkstanzrin  g . Donnerstag , 25. Mai,
Tagesfahrt zum Hasbruch . Abfahrt um 7 Uhr ab
Markt . Musikinstrumente nicht vergessen . Es wird
um rege Beteiligung gebeten.

Kleingartenverein „Hufe"  e . B . Am Mitt¬
woch, 24 . Mai , 20 Uhr , außerordentliche Generalver-
sammlung im Vereinsheim - Das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder ist Pflicht.

Geschäftliches
Bremen hat zwei neue , leistungsfähige Spezialge.

schäfte für Strümpfe , Wäsche und Handschuhe bekam-
men . Die Inhaberin , Friedel Link , betrachtet es als
ihre vornehmste Aufgabe , neben Qualität , reichhaltiger
Auswahl und Preiswürdigkeit einen ganz individuel¬
len , liebenswürdigen Kundendienst zu pflegen . Die
neuen Geschäfte befinden sich: Obernstraße 22/24 und
Vor den: Steintor 136.

Der Inhaber der bekannten Firma Photo -Günter,
Bahnhofstraße , mit Filialen in allen Teilen der Stadt,
Herr Max Günter , sprach bei unserer Redaktion vor
und brachte uns Beweise , daß er rein arischer Abstam¬
mung ist . Wir erwähnen dies auf Wunsch des Herrn
Günter aus dem Grunde , weil in letzter Zeit ver¬
schiedentlich Gerüchte über die Abstammung des Herrn
Günter in Umlauf gesetzt wurden , die nicht den Tat¬
sachen entsprechen . Herr Günter selbst wie auch An¬
gestellte von ihm sind Mitglieder der N2DAP.

Wochenverkehr des Flughafens „Bremen"
vom 15 . bis 21 . Mai

In der vergangenen Woche erfolgten auf dem
Flughafen „Bremen " 215 Starte und Landungen,
davon auf der Linie : Bremen —Hannover —Prcg
(planmäßig 12 Flüge , 23 Fluggäste . Außer,
planmäßig:  Sonderflüge 14 Flüge , 20 Flug.
gäste; Rundflüge : 39 Flüge , 131 Fluggäste ; Schul,
flüge : 146 Flüge ; Werkstattslüge : 1 Flug.

Wetterbericht
Anhaltendes Lustdrucksteigeu bildete über dem west¬

lichen Europa einen Hochdruckrücken auf , der von den
Azoren über Groß -Britannien nach Skandinavien ver¬
läuft . Mitteleuropa liegt aus seiner Südostseite und hat
daher meist schwache Winde östlicher Richtungen . Da
es sich bei der unserem Bezirk zufließenden Lust nickst
um Warmluft aus tropischen Breiten handelt , gebt die
Temperaturzunahme nur langsam vor sich. Auch am
Montagmittag erreichte die Temperatur in Bremen nur
23,6 Grad , der Montag war also nach der üblichen
Zählweise kein Sommertag . Eine wesentliche Aenderung
der Witterung ist nicht zu erwarten , da der Hochdruck-
rücken bis in große Höhen hinaufreicht , was sich aus
Teilmessungen bis zu 15000 Meter Höhe erkennen läßt.

Vorhersage für den 23. Mai : Schwache Winde , meist
aus Ost bis Nord . Heiter bis wolkenlos , zunehmende
Wärme.

Aussichten für den 24. Mai : Weiterhin freundlich
und warm.

MNdftms
Dienstag,  23 . Mai  1933

5.45 Zeitastgabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Bücher für Landwirte . 6.00 Zeitangabe
— Wetterdienst . 6.15 Morgengymnastik . 6.30 Wetter¬
dienst . 6.35 Morgcnmusik . 7.00 Zeitangabe — Wetter¬
dienst — Wiederholung der Abendmeldnngen . 7.10
„Morgensprnch für die Nordmark ". 7.20 Fortsetzung der
Morgenmusik . 8 .15 Wetterdienst , Hausfrauentunk ^ Die
Speisekammer im Sommer . 8 .30 Zehn Minuten Funk¬
technik . 10 .10 Deutschkundlicher Schulfunk : Schule : ge¬
stalten eine Dcutschstunde . 10.50 Vorberichte — Nach¬
richtendienst . 11 .30 Mittagskonzert . 12.00 Zeitangabe,
Wetterdienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt . 13.06
Börsenfunk . 13 .10 Wetterdienst , Weserwasscrstand , Kn-
minalrneldnngen . 13 .15 Schallplattenkonzert der Funk-
werbung . 14.00 Nachrichtendienst . 14.10 Schallvlatteu-
konzert : 800 Jahre deutsche Musik . 15.00 Börscmunk.
15.40 Schiffährtsfun .k. 16 .00 Nachniittagsioinert : Aus
deutschen Opern . 17 .00 Räuberbanden in der Mandschu¬
rei . . 17.30 „ Was ist Wehrgeopolitik ?" 13.00 Uebungs-
spiele erwerbsloser Schauspieler . 18.45 Franks . Abend¬
börse — Hamburger Eiernotierungen . 18.50 Wetter¬
dienst . 19.00 Stunde der Nation : Der deutsche Bauer.
20.00 Konzert im Mai . 22 .00 Nachrichtendienst . Zeit¬
angabe , Wetter - , politische und andere Meldungen,
Sport -, lokale und Kriminalnachrichten . 22.20 Zeit«
funk . 22 .30 Spätkonzert aus Hannover.

Verlag der B . N . Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G - m. b- V-

Parteiamtliches Organ der Bremer NationalsozraWeu.
Hauptschriftleiter Hanskarl v. Sichart.

Verantwortlich snr Politik und Feuilleton Hanskart
v. Sichart:  für Lokales , Bewegung und Allgemeines
Rudolf Müller,-  für Sport Hermann He, ! ,
für Handel und Volkswirtschaft Heinz - Huso-
Krische;  für den Anzeigenteil Hans Bohrn,

sämtlich in Bremen.
Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen.

Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewahr.
Rücksendung nur bei Rückporto.



Handels - und Schiffall rtsrsaclirichten
Tägliche Beilage der BNZ
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Ruin der ostoberschlesischen Kohlenindustrie
Warschau, 22. Mai, Die polnische Presse

äußerte sich in der letzten Zeit immer wieder
mit größter Besorgnis ii:ber die bedrohliche
Lage der Kohlenindustrie und insbesondere
über den Niedergang c1#-, Exports , von dem am
stärksten das ostobce^ chlesische Kohlenrevier
betroffen wird . Für die Gesamtheit der Koh¬
lenindustrie wird die Lage zunächst durch den
katastrophalen Rückgang des Inlandabsatzes
bestimmt.

Die vor einiger Zeit von der Regierung im
Verordnungswege vorgenommene zwangsmäßige
Senkung der Kohlenpreise auf dem Binnen¬
markt läßt die von ihr erwarteten verbrauchs¬
steigernden Wirkungen bis jetzt vermissen , be¬
deutet aber zugleich eine wesentliche finan¬
zielle Belastung der Kohlenindüstrie , für die
die hohen Inlandspreise einen Ausgleich für die
Verluste aus dem Dumpingexport bilden
müssen . Die mit schweren Opfern aufrechter¬
haltene Kohlenausiuhr schrumpft immer stärker
zusammen ; nachdem sie in den ersten vier
Monaten 1931 'etwa 102 Mill . ZI, und im glei¬
chen Zeitabschnitt des vorigen Jahres 71 Mill,
ZI. betragen hat , ist sie im Januar -April des
laufenden Jahres auf weniger als 54 Mill . ZL
gefallen.

Eine neue große Gefahr für den Kohlen¬
export aus Polen bedeuten die Abmachungen,
die England mit den skandinavischen Ländern
teils bereits getroffen hat (Dänemark }, teils für
die nächste Zeit beabsichtigt . Schon im ver¬
gangenen Jahre ist der Anteil Polens an der
Belieferung der skandinavischen Kohlenmärkte
auf 50,6 Prozent gegenüber 61 Prozent im Vor¬
jahre zuriiekgegangen . Die in den Verein¬
barungen mit England vorgesehene Verpflich¬
tung der skandinavischen Länder zur Abnahme
englischer Kohle würde den polnischen Anteil
auf kaum mehr als 32 Prozent reduzieren.
Durch den englisch -dänischen Vertrag allein
gehen der polnischen Kohlenausfuhr 1,8 Mill.
Tonnen im Jahre oder ein Betrag von etwa 30
Mill . ZI. verloren,

Abgesehen von wirtschaftlichen Folgen . (der
Kohlenexport macht 20 Prozent der polnischen
Gesamtausfuhr aus und die Herauswirtschaftung
eines Ausfuhrüberschusses hat wiederum eine
überragende Bedeutung für die Aktivität der
gesaunten Zahlungsbilanz ) wird der Ruin der
Kohlenindustrie , einer der wichtigsten Stützen
der ostoberschlesischen Wirtschaft , auch als
eine politische Gefahrenquelle empfunden . Die
Presse bringt unumwunden zum Ausdruck , daß
die unhaltbare wirtschaftliche Lage in Ostober¬
schlesien die Verteidigung der polnischen Be¬
sitzansprüche gegenüber den Revisionsbestre¬
bungen ungemein erschweren muß . Man er¬
innert daran , daß von deutscher Seite seiner¬
zeit bei der Teilung Oberschlesiens vorausge¬
sagt wurde , daß Polen mit dem Ueberschuß der
Kohlenproduktion nicht werde fertig werden
können*

Deutsch -belgisches Kohlen¬
abkommen unterzeichnet

Berlin , 22, Mai , Das deutsch -belgische Koh¬
lenabkommen ist in Brüssel 'gezeichnet worden.
Für den Monat Mai erhält der deutsche Berg¬
bau ein Einfuhrkontingent von 190 000 Tonnen,
während sich der belgische Bergbau verpflich¬
tet , nicht mehr als 1 900 000 Tonnen abzusetzen.
Für die Monate Juni , Juli und August hat sich

die belgische Regierung die Festsetzung des
deutschen Kohleneinfuhrkontingents nach den
Bedürfnissen der belgischen Wirtschaft Vorbe¬
halten . Der deutsche Bergbau wird jedoch
vom 1. September dieses Jahres ab diejenigen
Mengen nachliefern , dürfen , um die in dem ge¬
nannten Zeitraum das tatsächlich * Einfuhrkon¬
tingent niedriger als 190 000 Tonnen im Monat
war . Vom 1, September dieses Jahres ab er¬
hält der deutsche Bergbau ein Mindestkontin¬
gent von 190 000 Tnnen , das sich nach einem
festgelegten Schlüssel automatisch erhöht , wenn
eine Besserung der Absatzverhältnisse auf dem
belgischen Kohlenmarkt eintritt . Das Abkom¬
men gibt bis zum 31. Dezember dieses Jahres
und verlängert sich stillschweigend jeweils um
drei Monate , falls eine Kündigung mit einer
Frist von zwei Monaten nicht ausgesprochen
wird,

Butler wird billiger
Reichskomissar für Preisüberwachung

schreitet ein
Berlin , 22. Mai. Die Entwicklung der But¬

terpreise in den letzten Wochen hat in der
Oeffentlichkeit eine gewisse Nervosität aus¬
gelöst , Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt
wird , beträgt die Großhandelsnotierung in Ber¬
lin für Butter erster Qualität augenblicklich
120 Mark , während der niedrigste Stand Mitte
Februar mit 84 Mark erreicht war . Seit Fe¬
bruar ist also eine Preissteigerung um 36 MarJ
eingetreten . Dagegen betrug der Jahresdurch¬
schnitt für Butter gleicher Qualität im Jahre
1925 186 Mark , im Jahre 1928 179,32 Mark , im
Jahre 1929 171,87 Mark . Der Butterpreis für
gleiche Qualität der Vorkriegszeit betrug etwa
131 Mark . Daraus ist ersichtlich , daß der But¬
terpreis den Stand der Vorkriegszeit noch nicht
erreicht hat.

Nach Mitteilung des Reichskommissars für
die Preisüberwachung betragen bei einer But¬
ternotiz von 1,20 Mark im Großhandel die Ge¬
stehungskosten 1,30. Es entsteht auf dem Wege
vom Großhandel zum Kleinhandel also eine
Preiserhöhung von 10 Pfennig . Die normale Ver-
dienstspanne , die dazu kommt , beträgt 12—14
Pfennig , so daß ein normaler Preis etwa 1,45
Mark bis höchstens 1,50 im Einzelhandel be¬
tragen müßte. Der Reichskommissar für Preis¬
überwachung hat schon vor 14 Tagen ein Rund¬
schreiben an die Landesregierungen heraus-
geban lassen , in dem gebeten wird , gegen un¬
gerechtfertigte Preissteigerung und besonders
Erhöhung der Handelsspanne einzuschreiten,

Schiffahrtsverhandlungen kurz vor
dem Abschluß

Verständnisvolle Zusammenarbeit
Die Staatliche Pressestelle teilt mit: Im An¬

schluß an die Berliner Verhandlungen über den
Wiederanfbau der deutschen Schiffahrt fand
heute in Hamburg erneut eine Besprechung der
Bürgermeister von Bremen , Hamburg und Lü¬
beck über die Frage der Gesundung und Neu¬
ordnung der deutschen Schiffahrt statt , Ueber
die noch ungeklärten Punkte wurde eine weit¬
gehende Einigung erzielt Die Verhandlungen,
die im Geiste verständnisvoller Zusammenar¬
beit zwischen den drei Hansestädten geführt
wurden , sind soweit vorangeschritten , daß sie
nunmehr kurz vor dem Abschluß stehen.

Schiffahrt
$outlj amb ton 5eg Iucfw üitfdj t dafcag.

3tuf bet 2Iu§teife nad) SeWhorf lanbete Sdjnett»
bambfer „Hamburg" bet öanibutg*2(iueriiâ 2in(e leine
Gitgtanb-Saffagiere in Soutfjambton  nicht Wie
higher bon bet fReebe au», fonbern ging gur San»
bung unb Ginfdjiffung an ben  S i er. 5Die
dafenbehörben öon Souttjambton fanbten bet dam»
6uTg*9ftnettfa»Sinie antägtid) biefer Serbefferttng if)re§
SJicitfteBfotgenbe§ Selegtamm:

„2Bir begtucfwüufcheubie dabag 31t ihrem ©nt»
ÜhfuB unb itmnfchen ihr herzlich heften Grfotg.

ffftte Saffagiete föradjen ihre grüßte Sufrieben»
heit über bie bequeme, öünftltdje unb fdjnette San»
bung unb (Sinithifiung au§. Sie Seuregelmtg trab
fichec bie Sobutarität Sh« 3 au ĝegeichiteten SienfieS
noch erhöhen."

3m | >afen Itegenbe Sdjtffe
93reuten:  Sobtem , (riieitadi, ©o»tar, SIntat , ftu»

ftin, ßfionig^berq, So§ 2lugeie», Stedar. Ober, fFtio
«Brabo, Sio Sanuco, Schief ieu, SBibo, «Sigbert, 33in-
frieb, «Bitett.

Srenterhaben:  2T3fania, Gheinnife, Grefctb, Gu»
j .oba, ©cn. ö. Stcubeu, Göht, <5. Gorboba, S. Siotena,
SBiegaub, SBitram.

Sam bürg : 2tfatja , 9Ittita, Gabatfa, (Mangen.
darbürg:  btaimunb.

tLampferespebitioncn be§ 91orbbeutjd)en Sfogb
Bremen

2tenberungenohne tiorherige9fu5eige borbchalten.
Sadj SeWtjorf ab Sremen-Stemethaben 35. Guroba

23. 5. ®. ©enerat öon Steu&en 23. 5. $ . (Stuttgart
1. 6. 2). 93temeu 1. 6. 2). 93ertin 8. 6.

Sach dalifar (ßanaöa) 2). 2>re§ben 15. G.
9tad) SJtontrcal (ßanaba) (fjrachtb.) 2). Sagen ab

93r. 24. 5., ab dbg. 26. 5.
Stach Softon-Sfulabetöbia (gradjtb.) 2). daimon ab

dbg. 30. 5., ab 93r. 1. 6.
Stach 3torb«9tmeri!a»2Befttüfte 2). Siacoma ab dbg.

27. 5., ab 93r. 30. 5. 2). ^ uftin ab dbg. 7. 6.
ab 93r. 10. 6.

Stad) dabaita«@atbefton 2). SBertfl ab 93r. 12. 8
Stad) Guba-Steio Orleans unb bei Sebarf weitere

Gubahäfen (Sfradjtb.) 2). Saimuuö ab dbg. 27. 6.
Stad) Sielo ßrieau » (Qfradjtb.) 2). daitnon ab dbg-

30. 5., ab Sr . 1. 6.
Stad) Guba»97terico» SCera» 2). Sierra SSentana ab

33r. 15. 6., ab dbg. 17. 6.
Stad) aSefttüfte Stittetamcrifa unb Stejifo 2>. £ a»

coraa ab dbg. 27. 5., ab 93r. 30. 5. 2>. $ uftin
ab dbg. 7. 6., ab Sr . 10. 6.

Stad) «Beftinbieu 2>. ßtjbhifiia flb' dbg. 17. 6., ab
93r. 19. 6.

Stad) Storbbrajitien 2>. 2Iegina ab Sternen 1. 6., ab
dambutg 3. 6.

Stad) Slittetbrafitien (Saffagiet* unb t?rad)bambfer)
2). Sierra Satbaba ab Scemeehaue» 21. 5., 2). 9Ibatia
ab damburg 23. 5., ab 33reinen 24. 5. 2). SOtiinfter ab
Sremen 1. 6.

Stach bem Sa Stata (Sßaf)agiet- unb jytadjtbamöfer)
2). Sierra Satbaba ab 93remerhaben21. 5. ÜUtS. ßö»
nigSberg ab Sremen 31. 5. ‘

Stad) Sübbrafilicn 2). Stiiufter ab damburg 31. 5.,
ab 93remcn 1. 6.

Stach Sübatnetifa (SBefHüfte) bia Sanamafannt 2).
Obenloatb ab dflmburg 30. 5., ab Sremett 31. 5.

bia 2Kagettan»Strage 2). Sofeibon ab dflmburg 2. 6.
ab 93tem.cn . 63.

Stach SJtabeiraunb ben ßanatifdjen Unfein 2). 2truca§
ab Sremen 3. 6. 2). Orotaba ab Steinen 17. 6.

Stach Oftafien 2). Ober ab Sr . 24. 5., ab dbg.
27. 5. 2). 0?rie§tanb ab St . 30. 5., ab dbg. 3. 6.

Stadj Stuftratien 2). Mangen ab dbg. 24. 5.,
ab Sr . 27. 5. 2). 3temb»6urg ab damburg 10. 6.,
ab Sternen 12. 6.

Stad) ber Sebante ab Sternen ca. 8 Stbfährten
im SJlonat..

5tfrita»Sinien: Oefttidje fRunbfahrt um • SIfrita: 2).
Stjaffa ab damburg 19. 6. «Bcfttidje 3tuubfahrt um
Stfrita 2). Uffuhmtct ab dbg. 10. 6. gradjtbambfex»
Sinien nach SBeftafrifa(2t. 2>iettft, G. 2)ieuft, ßougo»
Sinie, 2tngoIa»Sinie) Sierwödjenttidje Abfahrten öon
5rad)tbambfem.

£tohb»Oftfeefahrt: 2). Sertin ab Sremerhaöen 21. 5.
Storbtabfahrten: 1. Sfaljrt S). Sierra Gorboba ab

Srenterhaben 4. 7. 2. Sahrt 25. Sierra Gorboba
ab Sremerhaben 21. 7. 3. gahrt 2>. Sierra Gor»
boüa ah Srenterhaben 7. 8.

Sftorbbeutfdjer Slo^b SBremcn*
„Stadien" 21. 5. an Saigon. „Stgira" 20. 5. ab dam»

bürg nach Slntnieröcn. „Stffa 20. 5. an Ctotterbam.
„Sttba" 21. 5. fyentanbo Storonha bajfiert itad) üötagaü.
„Sttter" 20. 5. ab Saigon nach Smgabore. „Sittich" 20.
5. ab SOtobile nach Stern Orleans. „9tnatotia" 20. 5. an
Sara . „Strta" 19. 5. ab Suabfe nach ßoti . „2truca§"
21. 5. ab Sa§ Suima» nach damburg. „SIttita" 21. 5.
an damburg. „Sertin" 21. 5. ab Srenterhaben nach
ßobetttjagen. „Sremen" 21. 5. Stmbroje baff- „®onau"
21. 5. 2)ober bajfiert nach Sremen. „Grtaugen" 21.
5. an damburg. „Grbel" 20. 5. ©ibrattar baffiert nach
fRofterbam. „Oranten" 21. 5. Uffjant baffiert nach
©enua. „daimon" 20. 5. Stfhob 9tod baffiert. ,,dol»
fteiü' 21. 5. ab SOtoji nach SGtiile. „Sngo" 19. 5. ab
Ototterbam. „Sahn" 20. 5. ab Oran nach Gafabtanca.
„Sibbe" 20. 5. ab Sort Suban nad) Sort Saib. „So§
„S2tngete§" 21. 5. au Sremen. „SOtabrib" 21. 5. an
Stteito» 2ttre§. „Orotaba" 20. 5. ab Stenten nach
Stutloerben. „fSotanb" 21. 5. ah Griftobat nach betn
Gngtiidjen ßanat . „Saale" 19. 5. ab Sort Saib itadf)
©eitita. „Saarbrüden" 20. 5. ab Gofombonach Sela»
Wan. „Sierra Satbaba" 21. 5. ab Sremerhaben nach
Soutogne. „Schwaben" 20. 5. ab Gotoit nad) Suntare*
na§. „Xrabe" 19. 5. ab doitgfong nach Singabore.
„Stier " 21. 5. ab State nach Sofohama.

„Sahtted" 20. 5. in Sebitta. „Sinbenfetä" 21. 5. in
damburg. „fJteibenfelS" 20. 5. in Sattimore. ,,9teuen»
fet§" 20. 5. tjeintT. Setim baffiert. „StauenfelB" 20. 5.
in Schiebant. „9totenfetö" 21. 5. bon Sremen au3g.
„StotäenfetS" 19. 5. hrimf. ©ibrattar baffiert. „San»
nenfet§" heim!, bon Statta . „SteueufelS" 19. 5.
au§g. Serien .baffiert. „Srifet§" 21. 5. beihtf. bon
Sufhir. „tthenfets" 20. 5. in Gatcutta. „9Botf»burg"
20. 5. au§g. bon Suej.

SIrgo Sleeberei HfrieitgefeßfcfjaitSternen
„Sttbatroß" 22. 5. au dutt . „Shoenis" 21. 5. an

Sremen. „Schwan" 22. 5. an Sremen. „Stmifia" 20.
5. bon damburg nad) Sonbou. „Steife" 21. 5. an
ßingStbnn. „9teiher" 22. 5. an damburg. „9ttt" 22.
5. dotteuau baffiert nach Sonbou. „©auter" 21. 5.
au Sremen. „3fbi§" 20. 5. an Sandig. „Serd)e" 22. 5.
an ©eitt. „Summe" 22. 5. att detfingfot§. „Dbtima"
21. 5. Srun §büttet baffiert nad) 9tbo. „Ortanba" 21. 5.
an Sremen. „Oftara" 21. 5. dottenau baffiert nad)
Stutwerbeu. „Otiüa" 209. 5. boft Sabre nach Ste*

tuen, 22. 5. 5 Uhr Sotefaub baffiert. „Sbedft" 20. 5.
Sruu §büttet bafiiert nad) Stemet. „Sberber" 22. 6.
dottenau baffiert nad) 9tottcrbam. „Sdiwatbe" 21. 5.
an Sjbita . „Star " 22. 5. dottenau baffiert. nad) 9tot»
terbam. „Strauh " 21. 5. Stun §biHtel baffiert nach
detfiugforä. „9Bachtri" 21. 5. an ©bingen.

§nutß«rgs3(mcvifa £ !mc
(9tuftrat/ßo§mo§ Sinieit)

Schiff̂ bcweguugcn(abgefditoffeu am 23. Stai 1933).
Ohne Serbiubtichfeit.

„9tbatia" 15. 5. an damöurg, näihitc Sbfahvt 20.
5., 14 Uhr, nach Stittetörafitien. „9t(6crt Satiin 13.
5. auBg. bon Gobi). „Slttona" s- St . in damburg,
näd)fte 9lbfat)tt 7. 6. „«tmaifia" 29. 4. heim!, bon
Santa f¥e. „9Inbro5" 19. 5. au§g. au Siraeu». .,9tit»
tiochia" 17. 5. auäg. bon Sott au Stinte . „Satjern"
$. St - in damburg, nädjftc «tbfatjrt 24. 6. „Sitter»
fetb" 18. 5. heim!, ©ibrattar baffiert. „Socfjum" 16. 5.
heiml. an damburg, nädöfte atbfafjrt 20. 5. 16 Uhr
nach Sremen sum Söfchcn. „Surgottanb" 17. 5. au3g.
©ibrattar baffiert. „Garibia" 18. 5. au§g. au Gura»
Gcao. „Ghio§" 15. 5. heimf. bon Sari nach Stteran»
brien. „SetoS" 18. 5. ausg. bon Slcjanbricu nach
Saffa- „Seriubic" 18. 5. nu3g. bon Sraita nach
SitrgaS. „Seutfchtanb" 19. 5. au damburg, uäd)fte
9lbfnhrt 25. 5. 2 Uhr. „Sortmunb" g. S*- tu dam»
bürg, nädöfte Stbfafjrt 10. 6. „Suiöburg" 18. 5. heimf.
bon Gotombo. „Gifet" 19. 5. an damburg, närftfte
Stbfahrt 24. 6. nach bent Sa Stata . „Grmtanb" 16. 5.
au§g. Seritn baffiert. „Gffen" 12. 5. auijg. bon 2tut»
Werben. „Gubatjoria" 18. 5. au damburg, uächfte 2tb»
fahrt 30. 5. „fycobofia" 18. 5. ausg. au San Suan be
Sorto 9tico. „greiburg" 18. 5. heintt. bon Sort Su*
ban. „fyrieSIaub" 13. 5. au damburg, uächfteStbfatjrt
28. 5. (Sorrcifc). „©atitea" 18. 5. heim!, bon Statta
nad) Sotterbam. „©enerat 2trtiga§" 19. 5. au§g. bon
g-und)at. „©enerat Dforio" 19. 5. heintt. bon 9Jtoi)te»
bibeo. „©enerat Sau Siartiu" 19. 5. heimf. bon Sil»
Sfaboit nach Sigo, Soutogne unb damburg. „©eorgia"
23. 4. an damburg, uächfte 2tbfahrt 23. 5. ,,©era"
14. 5. au§g. Serim baffiert. „dageit" 11. 5. an dam»
bürg, midjfte 2tbfahrt 26. 5. „datte" 1. 5. ausg. ßuef*
fant baffiert. „damburg" 19. 5. au§g. bon Gherhourg.
„dabettanb" 19. 5. au§g. bon dongfong. . „deibetbevg"
16. 5. an damburg, nädjfte Sbfahrt 30. 5. „derattcaM
18. 5. nu§g. bon damburg. „dohenftein" 18. 5. aulg.
an Sernambuco. „^ onia" 27. 4. att§g. bon dabana nach
Sera Grug. „^ fertohn" 11. 5. aulg. att Sbttabelöbia.
„Sfi§" 18. 5. au§g. an Satbaraifo. „Siel" 13. 5. au§g.
an Guracao. „Sreta" 15. 4. an damburg, nächfte9(b-
fabrt 10. 6. „Sntrnertaub" 19. 5. heim!, an Sottet»
baut, bon bort nach damburg. „Surtnarf" 20. 5.
hcitnl. an Smitiben. „Shbhiffia" 16. 5. heimf. bon Gri¬
ftobat. „Seberfufen" 17. 5. au§g. boit Singabore. ,,2i»
babia" 15. 5. heim!, in greetown=Segirf. „Sos 9tn»
gete§" 9. 5. an damburg, uächfte Stbfahrt 20. 5. 13
Uhr. „Sitbed" 18. 5. au damburg, rtädjfte Sbfafjrt 2.
6. nach Stittetbrafitien. „Situeburg" 16. 5. au§g. an
Soerabaja. „Slacebottia" 29. 3. an damburg, nädöfte
2tbfahrt 20. 5. „Siagbateua" 16. 5. heimf. Stgorett baf»
fiert nach Sthmonth- „Stagbeburg" 3. 5. aueg. Sab-
ftabt baffiert. „Sfedtenburg" g. St- in damburg. „Sie»
ne§" 19. 5. heimf. bon Sabang. „Stitos" 18. 5. heim!,
an Seratino. „Stitwau!ee" 5. St- in damburg, uächfte
Stbfahrt .4. 6. „Storea" 19. 5. au§g. bon Dran nach
Suni§. „Stiinftertaub" 13. 5. an damburg, nädöfte 91b»
fahrt 20. 5. 19 Utjr. „Saumburg" 13- 5. a«lg. _bon
Singabore. „Seumar!" 18. 5. au§g. Dueffcintbaffiert.
„SeW 2)or!" 18. 5. heintf. bott Sewbort. „Sicea" 13. 5,
an damburg, nüd)fte 2tbfahrt 22. 5. „Sieöetwatb" 5. 5.
heim!, gemanbo be Sovonha bafiiert. „Sjaffa" 15. 5.
heim!, bon Sobito. „Sorbmar!" 19- 5. ausg. Soiul
be ©alte baffiert. „Dattanö" 18. 5. heim!, an Sott*
taub. „Qceaita" 20. 5. bott 9feabel(3. SJlittetmecrfahrt).
„DbenWatb" 19. 5. att damburg, nädjftc 9Xbfahrt 30. 5
„Dtbenburg" g. 3 - in damburg, nächfte 2tbfahrt 15. 10
(Sorreife). „Dtiba" g. St . in damburg. „Crinoco'
19. 5. auBg. bon ©ijou. „OficU" 5. 5. heimf. bon 2lnio*
fagafta. „Salatia " 19. 5. au SautoB (Swifdjeuteife).
„Saraguah" 17. 5. ausg. fyernaubobe Soronha baffiert,
„Satricict" 18. 5. heimf. an Se dabre. „Sh° enicia" 16.
5. au§g. Dueffant baffiert. „Shehgia" 16. 5. att Sei»
DrteanS (Swifchenreife). „Stauet" 18. 5. heintf. att
StagetfaneS. „Sorttaub" 17. 5. au§g. Stgorenbaffiert.
„Sofeibon" g. St - iu damburg, nächfte 2tbfaf)_rt 7. 6.
„Stengen" 19. 5. heimf. bon -Stoji. „9iamfe§" 11.
5. heimf. bon Gotombo. „Setiance" g. 3i - in SeW»
hör!, nädjfte 2tbfaf)ri 1. 7. (Sorbtaubreifc). „9iefoIute"'
17. 5. an Sewtjorf. „9tf)ein" g. St - in damburg, uächfte
2Tbfahrt 27. 6. „Sheintanb" 19. 5. au»g. att 2tutWer»
ben. „fftuhr" 17. 5. heimf. bon Gebu. „Saartaub "9.
5. heimf. an SRarfeitle. „Santo»" 16. 5. heimf. ©i»
braftar baffiert. „San Francisco" 19. 5. heimf- bott
Griftobat. „Sauertaitb" 18. 5. au§g- an Dfa'a. „Sdjeer"
19. 5. heim!, bon Sobe. „Seattle" 14. 5. au§g. bon
Sa ßibertab.. „Sefoftri»" 16. 5. au»g. an ©uabaquit.
„Sbreewatb" 19. 5. au£g. att 2tuttoerbett. „Stafifurt"
17. 5. heimf. bon 2tbetaibe. „Steigerwatb" 7. 5. att
damburg. „St . Soui§" g. St . in Sewtiorf, nädifte 9lb»
fahrt 26. 5. „Shta " g. St . in damburg, nächfte 2lb»
fahrt 8. 7. „Sraconta" 11. 5. an damburg, nädjfte 91b*
fahrt 27. 5. „üaunuB" 14. 5. an damburg, nädjfte 2lb»
fahrt 24. 5. nach beut Sa Stata . „;rheffatta" 16. 5.
au§g. bon Slittwerben nad) Dran. „2iino§" 18.̂ 5.aü§g. bon damburg. „Xtofa" 18. 5. ausg. Dueffant
baffiert. „Ucfermart" 13. 5. heintf. bon Scaffaffat.
„Sancouber" 18. 5. ausg. an SBattcoubet. „2Befterwalb*
20. 5. au§g. Soöer baffiert.

^omhurg=Sü&amerUant)£f)e fLompifrfjtnfar̂täs
föejcajdjaft

Gab 2lr cona" 20. 5. bo)t Soutogne nach Sou»
thambton auBg. — „Stontc Dtibia" 19. 5. Sauto3.
nach ©ao Francisco au§g. — „«Ronte Sa§coat" 20. 5.
in Saljia riieff. — „Sionte Sofa" 20. 5. (Sec-
gnügiutgsfahri) bon Scabet uadt Satenuo. — „Scc»
ttambuco" 19. 5. 2ooer betff. au-3g.

mm

Kundgebung des Deutschen
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,3 >eutf $ e ^ Öetöttttg § <xt

I

Meure abend 20  Uhr

im grossen Saale der Börse



Wirtschaftsabkommen mit Ungarn?
Budapest . Die Nachricht von dem bevor-

itehendem Eintreffen des deutschen Delegierten
zur Einleitung von Unterhandlungen , wird von
der gesamten Oeffentlichkeit begrüßt . Wohl¬
gesinnte Kreise , die im Gegensatz zu der von
einigen Seiten geführten Hetze gegen Deutsch¬
land stehen , hoffen , daß den Hinweisen auf die
„schlechte Gesinnung Deutschlands gegenüber
Ungarn “ hierdurch auch dann die Spitze ab¬
gebrochen wird , wenn keine endgültigen Er¬
gebnisse erreicht werden.

Der Agrarierführer Dr . von Eckardt
äußerte sich hierzu : Wenn von deutscher Seite
heute noch keine Grundlinien hinsichtlich des
Abkommens mitUngarn feststehen , so darf man
doch nicht länger warten , und es wäre bereits
ein großer Fortschritt und für die Stimmung
auf dem Lande von großem Vorteil , wenn man
jetzt wenigstens zu Xnterfmsverträgen auf fixe
Warenkontingente , besonders für leicht ver¬
derbliche Waren (Obst , Gemüse usw .) käme,
zu Aushilfsabkommen , die daher auch die un¬
garische Devisenfrage nicht berühren würden.
Damit wäre auch denjenigen der Wind aus den
Segeln genommen , die heute die ungarischen
Bauern glauben machen wollen , Deutschland sei
Ungarn gegenüber geradezu feindlich -singe -,
stellt.

Bankenpolitik in Italien

Die Neuregelung der staatlichen Beaufsich-
tigung der Kreditbanken in Italien  erfolgte
im Jahre 1926. Nach den Grundsätzen und der
politischen und sozialen Idee des Faschismus
findet eine Intervention des Staates in der
Wirtschaft nur statt , wenn die private Ini¬
tiative fehlt oder ungenügend ist oder wenn
staatliche Interessen auf dem Spiele stehen.
pDemgemäß hat die Betätigung der Banken , in
Italien keine besondere Einschränkung erfah¬
ren . Sie ist lediglich an die Einhaltung ge¬
wisser Bestimmungen gebunden . Es besteht
ein Konzessionszwang.  Zur Gründung
einer neuen Bank ist die Genehmigung der Re¬
gierung erforderlich , die zu prüfen hat , ob das
Kapital ausreicht und eingezahlt ist . Natürlich
ist eine Aufsicht  vorgesehen . Die Banken
unterstehen der Ueberwachung des Finanzmini¬
steriums , das sie durch die Notenbank ausübt.
Dieser sind die Monatsausweise und Jahres¬
bilanzen einzureichen . Diese Ueberwachung
beschränkt sich jedoch lediglich auf eine Kon¬
trolle darüber , daß ein gewisses Verhältnis
zwischen Eigenkapital und Bankdepositen ein¬
gehalten wird . Dieses Verhältnis beträgt 1:20,
Falls die Depositen dieses Verhältnis über¬
schreiten , müssen sie durch Staatsanleihen ge¬

deckt sein , die bei der Notenbank deponiert
werden , Darlehen an 'einzelne Schuldner dür¬
fen 20 Prozent des Eigenkapitals nicht über¬
steigen . Die Rücklagen aus dem Jahresertrag
müssen von den Banken doppelt so hoch vor¬
genommen werden wie von den übrigen
Aktiengesellschaften , nämlich mit 10 Prozent«
des Reingewinns , bis 40 Prozent des Aktien¬

kapitals erreicht sind.
Auf Grund eines Gesetzes vom April 1926

über das korporative Wirtschaftssystem ist auch
das Bankgewerbe in dieses System eingeord¬
net worden . Als Zentral -Berufsvertretung der
Banken — nicht auch der Bankangestellten —
wurde die Confedirazione Generale Bancaria
Fascista errichtet , die dem Zentralvorstand des
deutschen Bank - und Bankiergewerbes ent¬
sprechen würde . Diese Vereinigung umschließt
folgende sieben Verbände : nationale Banken,
deren Wirkungskreis sich auf ganz Italien er¬
streckt , regionale Banken , Privatbankiers , In¬
stitute für Finanzierungen , Volksbanken , die
Kassen in Landgemeinden , Börsenkommissionäre
und Geldwechsler , Die Confederazione hat
keinerlei Berechtigung , sich in die Geschäfte
der Banken einzumischen oder obligatorische
Vorschriften zu erlassen . Sie kann nur ein-
greifen , wenn eine Verletzung der gesetzlichen
Vorschriften stattfindet.

Die Bankpolitik der faschistischen Regierung
hatte das Bestreben , eine Konzentration des
italienischen Bankwesens sowohl in quanti¬
tativer als auch in qualitativer Beziehung her¬
beizuführen . Sie hat im Verlauf der Krise den
Ausleseprozeß unter den Banken gefördert . Es
sind die ganz kleinen Unternehmen ausgeschie¬
den , und die mittleren haben sich zum Teil
durch Fusion zusammengeschlossen , aber man
ist dabei niemals zu Riesenunternehmen ge¬
langt , für die die Krisengefahren am meisten
zu fürchten sind . Verstaatlichungstendenzen
im Bankwesen bestehen nicht . Ein besonderes
Instrument der faschistischen Bankpolitik ist
aber die Gründung von halbstaatlichen Finan¬
zierungsinstituten für spezielle Aufgaben , Sie
dienen hauptsächlich dem Zweck , eine mög¬
lichst gleichmäßige Kreditverteilung über die
ganze Wirtschaft zu verbürgen.

Harburger Eisen - und Bronzewerk AG .,
Harburg -Wilhelmsburg

Die Gesellschaft erzielte einen Reingewinn
von rund 21 000 RM, , der zusammen mit dem
vorjährigen Vortrag von 65 500 RM . auf neue
Rechnung vorgetragen werden soll.

Ameei
Montag, 22. Mai
Bremen

nische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 9 .53 cents (vorige Notierung 9 .76 centst

LiveraooS

New Vnrk

Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. r* j 9 .36/33 9 .57/56 9 .7371 9 . 79 77 9 .9D89

Eröffnung. —.—/— 9 .27/25 9 .45/38 9 .52 50 9 . 58/55 9 .76 71

13 Uhr. —. —/— 9 .24/21 9 .42 '40 9 .54 -53 9 .60/59 9 .75 73

16.20 Uhr. — .—/— 9 .32/26 9 .51/45 9 . 64,58 9 .70/65 9 .85 80

Heutiger Schluß. — 9 .32/26 9 .46 44 9 .58 57 9 .68 64 9 .83 -78

fediaiinpreise 13 liiir. . . . 9 . 16 9 .23 9 .41 9 .54 9 .59 9 .75

J Loko; 5 .68 pence (vorige Notierung 5 .91 pence)

Termine : Mai Juli Okt. Dez. jan. März

Voriger Schluß. 5 .70 5 .69 5 .70 5 .72 5 73 5 .77

Heutiger Schluß. 5 .67 5 .65 5 .65 5 . 66 5 . 67 5 .70

1 ; Loko: 8, *t0 cents (vorige Notierung 8 .25 cents)

Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 8 . 12/— 8 .22/24 8 .48/49 8 .60 — 8 . 68/— 8 .83 86

Eröffnung. 8 .23/— 8 .30 '32 8 .53/56 8 .67 68 — . —/— 8 .88,92
11.45 Uhr. — .—/— 8 .34/— 8 .58/— — _- — .'—/— 8 .95/—
Heutiger Schluß. 8 . 24/— 8 .31/32 8 .56/57 8 .71/72 8 .77— 8 .92—

Zur Lage des Rüben¬
anbaues

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute infolge

günstiger Ernte - und Wetterberichte aus dem
amerikanischen Baumwollbelt abgeschwächt 8
bis 22 Punkte niedriger . Die Nachfrage war
größtenteils recht gut . Andererseits kam ver¬
schiedentlich aber auch stärkeres Angebot her¬
aus , was einen zeitweiligen Druck auf die
Preise ausübte . Nach anhaltenden Schwan¬
kungen schloß der Markt um 12.30 Uhr stetig
4 Punkte unter bis 4 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen,

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nete auf Grund der stetigeren Kabelmeldungen
aus Amerika ruhig 5 bis 7 Punkte höher . Bei
größtenteils ziemlich gleichmäßger Entwicklung
von Angebot und Nachfrage blieben die Kurs¬
bewegungen im Verlaufe gering . Gegen Schluß
war vereinzelt etwas mehr Abgabeneigung fest¬
zustellen , Der Markt schloß stetig unverändert
bis 2 Punkte unter den Nachmittagseröffnungs¬
notierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Fixerdeckungen,

Bessere technische Lage des Marktes . Kabel¬
nachrichten besser als erwartet . Lebhafte . Tex-
tilmärkte . Später scharf rückfallend auf er¬

neute ' Verkäufe . Verkäufe der Wallstreet,
Weitere Sicherungen gegen Rote -Kreuz -Baum-
wolle . Das Wetter wurde im allgemeinen für
günstig gehalten , Nachfrage ungenügend um
die Preise zu stützen . Bürobericht machte
wenig Eindruck,

Nachmittags Aufschlag stark angeregt durch
Gerüchte über haussegünstige Washingtoner
Entwicklungen , welche zu Fixerdeckungen führ¬
ten , Erneute Verkäufe,

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder , Fixerdeckungen , Der Markt schloß fest
12 bis 7 Punkte höher,

Umsätze 400 000 Ballen.

Streubaumwolle

Das Quantum der gelieferten Streubaumvvolle.
beträgt aus:

D Chemnitz von Galv .-Houston usw . 14 kg.

Letzter Löschtag
D Chemnitz am 19. Mai.

Der Markt bleibt in Bremen am .25.
geschlossen

Mai

Berlin , 22. Mai . Die Internationale Vereini¬
gung iür Zuckerstatistik hat für die Zeit vom
10. bis 20. Mai 1933 eine neue Umfrage veran¬
staltet , die von 544, darunter 204 deutschen,
116 tschechoslowakischen und 61 polnischen
Fabriken beantwortet worden ist . Danach wird
der Rübenanbau für 1933 mit 0,91 gegen 0,82
Millionen ha veranschlagt.

In Deutschland  erwartet man ein;
Steigerung des Rübenanbaues um 25,83 Prozent,
nämlich von 0,22 auf 0,28 Millionen ha , und
zwar wird in allen Landcsteilen mit einer Ver¬
mehrung gerechnet . Der Rübenanbau für Zu1/
kerzwecke dürft ; sich nach den bisherigen
Schätzungen in Deutschland von 20 000 ha auf
13 000 ha oder um 35,25 Prozent vermindern.
Diese Zahlen sind aber , wie der V«*, «in der
deutschen Zuckerindustrie nntteilt , mit g’dß ’er
Vorsicht zu bewerten, . Insgesamt werde der
Rübenanbau gegenüber dem Vorjahre eine
Steigerung von 20,70 Prozent aufweisen.

Wilhelmsburger Wollkämmerei arbeitet
Harburg -Wiifcelmsburg , 22. Mai . Die im Zu¬

sammenhang mit dem Zusammenbruch das
Nordwolle -Konzerns im August vorigen Jahres
stillgelegten Wollkämmereiwerke in Wilhelms¬
burg sollen nun Anfang Juli dieses Jahres
wieder in Betrieb genommen werden . Zurzeit
schw ;ben noch Verhandlungen mit den Behör¬
den . Man hofft auf einen günstigen Ausgang
der Verhandlungen . Der Betrieb kann nur in
beschränktem Umfange wieder aufgenommen
werden . Man rechnet mit der Einstellung von
vorläufig 300 Arbeitern.

Fischmarkt Cuxhaven
Cuxhaven , 22. Mai . Die Zufuhren der Be¬

richtswoche vom 15.—20. Mai betrugen 1 718 668
Pfund Seefische , Die Nordseedampfer landeten
zur Hauptsache Seelachs und Kleinfische , die
Islanddampfer Kabliau und Schellfische , wäh¬
rend Rotbarsch nur gering gefischt wurde . Die
bei Wochinbeginn vorhandene lebhaftere Nach¬
frage flaute zu Mitte der Woche wieder stark
ab . Die Preise , die zunächst befriedigten , ga¬
ben ebenfalls nach . Während in den ersten
Taljen Kabliau noch ganz auf genommen wurde,
blieben am Wochenende größere Partien un¬
verkäuflich . Die Segelfischerei erhielt für die
knappen Landungen an Schollen zufriedenstel¬
lende Preise , während Edelfische nur unge¬
nügend bewertet wurden.

Bremer Getreide -Bericht

Bremen , 22. Mai . Weizen : Manitoba I: 5,10.
Gerste : Deutsche 9,15. Hafer : Pomm , Weiß-
haf ; r (52-53 kg ) 8,20. Mecklenburger (51-52 kg)
8,15. Mais : La Plata ab Bremen und ab Brake
10,10 verkehrsfrei . Donau Galfox 9,80. verkehrs¬
frei.

Von den Effektenbörsen
Berlin , 22. Mai , Tendenz : freundlich , ge¬

ringes Geschäft , Schluß gut behauptet.
Schon im heutigen vorbörslichen Verkehr

machten sich im Hinblick auf die außenpoli¬
tische Situation , die man glaubte günstiger be¬
urteilen zu können , Anzeichen einer freund¬
lichen Tendenz bemerkbar . Zu Beginn des
offiziellen Verkehrs kam dieses durch Kurs¬
gewinne im Rahmen von 1 bis 4 Prozent zum

Ausdruck , Nur ganz vereinzelt waren noch
Verluste festzustellen , die für die gebessert;
Stimmung nicht von Bedeutung waren , Montan¬
werte setzten ohne Ausnahme höher ein . Bu-
derus plus 1% Prozent , Deutsche . Erdöl plus
1% Prozent , Gelsenkirchener plus % Prozent,
Harpener plus 1% Prozent , Hoesch plus 1 Pro¬
zent , .Rheinstahl plus 214 Prozent , Rheinische
Braunkohle insgesamt plus 5 Prozent . Am Che¬
miemarkt waren I, G. Farben um etwa 2 Pro¬
zent , Goldschmidt um l '/4 Prozent und Chem.
Heyden um I Prozent gebassert , Tarifwerte
waren gefragt und gingen durchweg um 2 Pro¬
zent höher aus dem Markt . Am Elektromarkt
zogen Siemens 3 Prozent , Schuckert 1%  Pro¬
zent und Elektr , Lieferungen 2)4 Prozent , wäh¬
rend Elektr . Licht und Kraft und A . E, G.
wenig varändert notierten . Von Nebenwerten
waren Gehr . Junghans , Orenstein und Koppel
und L. Tietz bemerkenswert fester . Am Markt
der festverzinslichen Werte war die Stimmung
recht freundlich . Von fortlaufend gehandelten
Wert an traten 7 Prozent Mitteldeutsche und
7 Prozent Vereinigte Stahlwerke mit lebhaf¬
teren Umsätzen bei gebesserten Kursen hervor.
Staatsanleihen , Pfandbriefe und Kommunalan-
leihen tendierten -ebenfalls freundlich . Der
Kassamarkt lag bei geteilter Haltung still , die
Kursbildung war mehr oder weniger von Zufalls¬
auftragen abhängig . Die Börse schloß in gut
behaupteter Haltung.

Bremen , 22. Mai , Die Bremer Börse verkehrte
zu Beginn der Woche in ruhiger Haltung . Die
Kurse lagen wenig verändert . Umgesetzt wur¬
den von Dividendenwerten lediglich Reis und
Handels Aktian auf ca . letzter Kursbasis . Am
Anleihemarkt war die Stimmung freundlicher.
Bremer Altbesitz ging 1 Prozent höher aus dem
Verkenr . Einige Abschlüsse wurden in 7pro-
zentiger Steingut -OhL getätigt zu Kursen von
89 Prozent bis 90 Prozent und später wieder zu
S9 und 88lte Prpzent . St-auergutscheine lagen
bei einigen Umsätzen unverändert.

Amtliche Devisenkurs
vom 22. Mai

Ohne Gewähr
Geld B
0,853
3.192
2.038
0,869

14.645
14,265
3,671
0,239
1,648

170,03
2,438

58,69
2,488

e

Buenos «Aires . . .
Ganada .

. . . . . . .

London .

Rio de Janeiro . . .

Amsterdam.

Brüssel .
Bukarest .
Budapest . .

.

Jugoslavien.
Kaunas (Kowno)
Kopenhagen . . . .
Lissabon/Oporto
Oslo.
LcV*S • • «• • • *«• • • • • • • • • • «

Keykiavik. .

Schweiz .
Sofia.

Stockholm. .

Wien .

82.37
6,294

21.98
5,195

42.31
63.64
12.99
72,43
16,60
12.64
63.94
73.18
81.37

3,047
36.06
73.18

110.39
45.95

0,857
3,198
2,042
0,871

14 685
14,305
3,679
0241
1.652

170 37
2,442

58 81
2 492

82.53
6,306

22.02
5,205

42.39
63.76
13.01
72.57
16,64
12 66
64,06
73 32
81.53

3 053
36.14
73 32

110,61
46 05

Londoner Goldpreis
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am

22. Mai in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingo 'd 87 .6444 RM, für ein Gramm
2,81783 RM.

Berliner Hroduktenbericht
Im allgemeinen verhält sich die erste Hand

weiter in punkto Verkauf sehr diszipliniert , ab«
gesehen von einigen geringen Abweichungen.
Die Unternehmungslust auf Seiten der Käufer
ist aber wieder durch die anhaltende Ungewiß¬
heit über die künftige endgültige Regelung des
Börsenwesens und insbesondere des gesamten
Getreideverkehrs stark gehemmt . Die letzten
Kurse vermochten sich damit schwer zu be¬
haupten . Neben dem Prompten Weizen , der
vereinzelt mehr zum Verkauf gestellt wurde
und gedrückt lag , eröffneten auch die sämt¬
lichen handelsrechtlichen Lieferungstermine für
Brot - und Futtergetreide schwächer . In Bezug
auf den Saatenstand des Roggens werden aus
Brandenburg und der Grenzmark versekiedent«
lieh Klagen laut über das Fehlen der sognann¬
ten „Maipflanze ". Am Promptmarkt kam we¬
nig Offertenmaterial heraus , dafür aber mehr
nach den Einladeplätzen . Die Tatsache , daß
die Gebote aus Westdeutschland niedriger lau«
teten , kam in dem Berliner Kurs nicht zur
Auswirkung , da die Deutsche Getreide -Ean«
delsgesellschaft intervenierte . Am Mehlmarkt
hielten die Müllar noch an ihren Sonnabend-
Forderungen fest . Laufendes Geschäft fehlte,
auch Abforderungen waren ganz unbedeutend.
Auch für effektiven Hafer kam man schwer von
den alten Forderungen ab , trotzdem sie nicht'
mehr durchzuholen waren . Gerste still.

Schlachtviehmärkie
Bremer Schweinemarkt

Bremen , 22. Mai . Auftrieb : 1508 Schweine,
dem Markt zugeführt 1360, lebend ausgeführt
122, unverkauft —. Preise a) —, b) 36—37 (256),
c) 35—37 (549), d) 34—36 (333), e) 30—34 (60),
f) 26—31 (118), g) 27—31 (26). Marktverlauf:
Anfangs gut , zum Schluß abflauend . Ausge-
suchte Schweine über Notiz.

Cloppenburger Vieh - und Schweinemarkt
Cloppenburg , 22. Mai , Auftrieb : 842 Rind¬

vieh . Es kosten : Milchkühe 270—330 RM, Tra¬
gende Quenen 220—270 RM , Weiderinder HO
bis 180 RM , Handel langsam . 1195 Schweine.
Bis 6 Wochen alte RM 11—14, 6—8 Wochen
alte 14—17, 8—10 Wochen alte 17—20 RM,
ältere 36—40 Pfg . je Pfund . Handel , mittel«
mäßig . Ausgasuchte Tiere über Notiz . Näch¬
ster Scbweinemarkt am Montag , 29. Mai 1933,

Viehmarkt in Köln

Köln , 22. Mai . Auftrieb : 1083 Rinder , davon
353 Ochsen , 156 Bullen , 497 Kühe , 61 Färsen,
16 Fresser , 1696 Kälber , 48 Schafe , 6104
Schweine , Preise : Ochsen al ) 32—35, a2) 28.
bis 31, bl ) 27—31, b2) 24—29. Bullen a) 28—32,
b) 23—28. Kühe a) 28—31, b) 23—28, c) 18- 23,
d) 13—17. Färsen a) 31—35, b) 23—29.. Kälber
a) 52—60 , b) 36—40, c) 30—35, d), 20—25.
Schweine a) 36—40, b) 35—40, c) 34 40, d)
33—37, e) 30—34, Sauen 28—33. Markt verlauf:
Rinder : ruhig , geräumt . Schweine : sehr flau.

Viehmarkt in Dortmund

Dortmund , 22. Mai . Auftrieb : 700 Rinder , da¬
von 48 Ochsen , 120 Bullen , 485 Kühe , 38 Fär¬
sen , 9 Fresser , 540 Kälber , 21 Schafe , 2213
Schweine und 1 Ziege . Preise : Ochsen al ) 3
bis 34, bl ) 29—31, c) 25—28. Bullen a) 27—30,
b) 24—26, c) 21—23. Kühe a) 29—31, b) 26—28,
c) 21—25, d) 16—20. Färsen a) 32—34, b) 29—31,
c) 26—28. Kälber b) 38—42, c) 31—37, d) 23
bis 30. Schweine b ) 39—42, c) 39—42, d) 37- 41,
e) 35—38, Sauen 32—37. Marktverlauf : Rinder:
mittel , langsam . Kälber : mittel , geräumt.
Schwein ; ; mittel , später stark abflauend , £e
räumt.
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SchlageLer-Eedmeeungen
in IWeidors

Düsseldorf, 22. Mai . Düsseldorf sieht in
dl^ en Mar-entagen großen Ereignissen eut-
Kenen! Die zehnjährige Wiederkehr des
Todestages von Albert Leo Schlageter wirftletzt schon ihre Schatten voraus . Mit allen
grasten rüsten d-F Gau Düsseldorf der NS-
DAP und z-ahlr ^ e Verbände für dieSchla--
geterfeier, Düsseldorf steckt mitten in den
umfangreichen Vorarbeiten und sieht er¬wartungsvoll Tagen der nationalen Er¬
hebung entgegen, du alles bisher Dage¬
wesene und Erlebte weit hinter sich lassenwerden. Hunderttausende aus allen deut¬
schen Gauen werden der Grenzmark am
Rhein zustreben und den Weg suchen in
die Kunst- und Gartenstadt am Rhein , wo
Albert Leo Schlageter litt , blutete und starb.

In Düsseldorf, der Stadt des Stahls und
Eisens, die in der Sanktionszeit und in den
Ruhrkampsjahren so viele aufrechte Män¬
ner für das deutsche Vaterland kämpfen
und leiden sah, war das Andenken Schla-
geters zu keiner Stunde erloschen. Schon
früh und zu einer Zeit , als man von oben
her im Reich die Willenskundgebungen der
für den heldischen Gedanken entflammten
Jugend mit Rücksicht auf das Ausland noch
unbequem empfand, begannen treue Män¬
ner sich liebevoll des Opfers feindlicher
Willkür anzunehmen. Zwar weniges nur
war es damals , was ihre besorgten Hände
bergen und für bessere Tage hüten und Pfle¬
gen konnte. Der Grunde aber für unsere
Erinnerungsstätte im Stadtmuseum hatte
sich damit gebildet! Sie ist es auch, die das
Herzstück abgeben wird in der großen Schla¬
geter-Gedächtnisausst ellung Düsseldorf, die
in umfassender Weise am zehnten Sterbetag
des Helden seinen rastlosen Kampf an
Deutschlands blutenden Grenzen zur Dar¬
stellung bringen -soll. — Liebe einfache und
in ihrer Ursprünglichkeit doch so ergrei¬
fende Dinge , die jedem an das Herz greifen,

der sich ihnen genähert hat . Gegenstände,
denen anderwärts der Geruch der Alltäg¬
lichkeit und des Bedeutungslosen anhaften
würden, werden hier zu vaterländischen
Heiligtümern . Es ist kennzeichnendfür das
deutsche Gemüt, daß es zur Andacht zwingt
gerade vor der Erhabenheit des Einfachen,
wenn heldische Größe sich mit ihm paart!
Die stille Schlageterecke in Düsseldorfs
Stadtmuseum , in deren Mittelpunkt gleich
einen: Symbol des Leids und des Lebens
das eichene Kreuz von der Richtstätte steht,
hat viele in ihren Bann gezogen. Mit
Rührung , zugleich aber mit Stolz und Ver¬
ehrung vor soviel Heldengröße mag man¬
cher beim Lesen der mannhaften Briefe
Schlageters , bei Betrachtung, all der per¬
sönlichen Dinge , der Bilder des Helden,
beim Anblick seines kleinen, auf einer Zi>-
garettenschachtelin der Einsamkeit der Zelle
geführten Kalenders und anderer schein¬
barer Nichtigkeiten sich in die Seele des
Helden versenken und in Erinnerung da¬
maliger eigener Unzulänglichkeit an seine
Brust schlagen.

Albert Leo Schlageters Erinnerungen im
Düsseldorfer Stadtgeschichtlichen Museum
gaben bisher dem Besucher ein anschau¬
liches und umfassendes Bild ausopferungs-
bereiter Tätigkeit an Rhein und Ruhr . Die
von seinen Freunden und ehemaligen Kampf¬
kameraden in engster Zusammenarbeit mit
den: Museum nunmehr veranstaltete Aus¬
stellung erweitert dieses Blickfeld noch um
die bewegten, entsagungsvollen Kämpfe im
Baltikum sowie in Oüerschlesien. Sie wird
daher zusammen mit den DüsseldorferSchla-
geter-Andenken, den treubewahrten Blut¬
zeugen jener schweren aber schon verhei¬
ßungsvollen Kämpfe um die engere rhei¬
nische Heimat , das lebenswahre Bild des
Helden in seiner Gesamtheit runden!

Em BerKusr SiMmaS
vor Gericht

Berlin , 22. Mai . „Ick muß mächtig be¬
soffen gewesen sein, Herr Gerichtshofs,
meine Kollejen wissen, Aujust drinikt jerne
en und da hamse mir unverschämt enen
injcpumpt. Wie . ick zu den: Diebstahl j>e-
kommen bin, davon habe ick keene Ahnung,
ick lag plötzlich uff der Wache uff derErde und da hamse mir erst wieder munter
semacht." Mit dieser schon historischen Aus¬
rede verterdigte sich am Freitag , der 54 Jahre
alte Kutscher August Müller vor den:Schöf¬fengericht Berlin -Mitte , der bereits 18mal
vorbestraft ist und beinahe die Hälfte seines
Lebens im Zuchthaus oder Gefängnis zu¬
gebracht hat . Diesmal wurde er nach lan¬
ger Jagd gefaßt, als er ein Paket mit
Damenkleidern im Werte von 80 Mark
von dem Lieferwagen einer Firma gestoh¬len hatte . Die Zeugen haben keine be¬
sondere Anzeichen von Trunkenheit bei dem
Angeklagten entdecken können. Er war Wohl
etwas angeheitert , aber das reichte nicht
aus, um das Gericht von feiner Unzurech¬
nungsfähigkeit während der Tat zu über¬
zeugen. Als der Angeklagte das merkte,
bat er wenigstens um Aufhebung, des Haft¬
befehls. „Ick will nehmlich zu Pfingsteu
heiraten , Herr Gerichtshofs," meinte er,
„ick habe eene keunenjelernt, die en bißchen
Jeld hat , und globe daran enen Halt zu
Hain." Es nutzte ihm aber alles nichts.
Der Antrag wurde abgelehnt und der An¬
geklagte entsprechend dem Antrag des
Staatsanwalts zn einen: Jahr neun Mo¬
naten Zuchthaus verurteilt . Außerdem wur¬
de,: ihm die bürgerlichen Ehrenrechte aufdie Dauer von 5 Jahren aberkannt.

„Grütze aus dem Braune«
Saus"

Eine Verleumderin entlarvt
Wien, 22. Mai . Frau Dr . Rose Melter,

die Verfasserin von „Leutnant Komma" ,
wurde am Freitag des Verbrechens des
Betruges und des Verbrechens der Ver¬
leumdung für schuldig erkannt und zu sechs
Monaten schweren Kerkers, verschärft durch
einen Fasttag monatlich, verurteilt . Die
Untersuchungshaft wird angerechnet. Die
Verteidigung hat .Nichtigkeitsbeschwerdeein¬
gelegt. Dem Antrag auf sofortige Ent-
haftnng wurde stattgegeben. Frau Dr . Mel¬
ker wurde am 4. Februar d. Js . in: Labo¬
ratorium der Arbeiter -Krankenkasseauf den:
Boden liegend aufgefunden und gab an,
daß sie von einem jungen Burschen, „einen:
Hakenkrenzler" , überfallen worden sei, der
mit den Worten „Grüße aus dem Braunen
Haus !" auf sie eingestochenhabe. Die amts¬
ärztliche Untersuchung ergab jedoch, daß es
sich um ganz leichte Hautrisse handelte,
die mit der Schilderung des Attentats nicht
übereinstimmen konnten. Trotzdem gab Frau

Dr . Melker bei der Polizei , als ihr ein
Bild , des Nothstock, der früher den jü¬
dischen Literaten Bettauer ermordet hat,
gezeigt wurde, an , daß er dem Attentäter
ähnlich sei, und sie blieb bei ihrer Er¬
zählung über das Attentat . Die weitere
Untersuchung ergab die Richtigkeit des ur¬
sprünglichen Verdachts, daß sie sich die
Stiche selbst beigebracht und das Attentat
fingiert habe. Die Anklage lautete also
auf Irreführung und Betrug der öffent¬
lichen Behörden. Das Verbrechen auf Ver¬
leumdung bestand in ihrer Aussage, die den
Verdacht auf Rothstocklenkte.

„Der Realismus —eine
FSuWserMsmuus"

O . E. Moskau, 20. Mai . Das Blatt
„Komunistitscheskoje Proswcschtschenije"
(KommunistischeBildung), das offizielle Or¬
gan der Bildungskommissariate der Sow¬
jetländer , veröffentlicht einen längeren Ar¬
tikel über die geistigen Strömungen in West-
europa, der für die ganze Einstellung des
Bolschewismus kennzeichnendist. Das Blatt
beklagt es, daß neuerdings in der Wissen¬
schaft „die Fäulniserscheinung des Idealis¬

mus" sich wieder geltend mache. Während
in der Sowjetunion die Wissenschaft im
Zeichen des Materialismus und des Mar¬
xismus stehe, könne mau in Westeuropa
nur eine ganz kleine Gruppe von Wissen¬
schaftlern und Forschern feststelle::, die in
dieser Richtung arbeite::. „In die Methodo¬
logie der wissenschaftlichenForschungsarbei¬
ten ist der Fäuluiskeiu : des Idealismus tief
eingedrungen" , so klagt das Sowjetblatt , „der
Materialismus , den die Naturwissenschaft
geboren hat, wird bewußt ausgerottet , in
der: kapitalistischenLändern befindet sich die
Naturwissenschast auf dem Wege zur De-
gradieruug ." Das Blatt vertritt die Mei¬
nung, daß die kleine Gruppe der Freunde,
welche die Sowjetwissenschaft in den west¬
lichen Ländern noch habe, mit größtem In¬
teresse gefördert werden müsse.

Dsubmanu macht Schute
Geheimnisvoller Brief eines Totgeglaubten

Dann (Eifel), 22. Mai . Dieser Tage er¬
hielt in Utzerath bei Dann die Familie
eines Eisenbahnbeamten einen Bries aus
Frankreich, der sie in nicht geringes Er¬
staunen und zunächst auch in Erregung ver¬
setzte. Die Familie hat im Weltkriege einen
Sohn verloren und dieser Bries kündete aus
einer französischen Stadt die Nachricht an,
daß der Sohn nicht gefallen, sondern wegen
eines Fluchtversuches aus der Gefangenschaft
zu Zwangsarbeit verurteilt worden sei, der
er sich jetzt wiederum durch eine gefahrvolle
Flucht entzogen habe. Seine Angehörigen
möchten ihm — so hieß es in dem Brief
weiter — zur Heimkehr 300—400 Mark
schicken, die aber nicht an seinen jetzigen
Aufenthaltsort , sondern nach Marseille an
eine Deckadressegesandt werden sollten.Dem
Inhalt des Schreibens nach zu urteilen,
muß der Absender dieses geheimnisvollen
Brieses mit den Verhältnissen der Utze-
rather Familie genau vertraut sein. Es
kaun sich jedoch nur um einen raffinierten
Schwindel handeln, so daß die Polizei mit
den weiteren Ermittlungen in dieser Ange¬
legenheit beauftragt wurde.

Geschminkte Schulmädchen
Prag , 22. Mai . Die Präger Lehrerschcft

verlangt , wie die „Präger Presse" meldet,
ein energisches Einschreiten gegen den Un¬
fug des Schminkens, Haarsärbens , Ondu-
lierens und Nagellackierens von Schulkin¬
dern weiblichen Geschlechts. Dieser Unfug
findet in Prag selbst bei ganz jungen Schü¬
lerinnen rasche Verbreitung , es genügt, daß
einige Schülerinnen damit in die Schule
kommen, damit , bald ganze Klassen von
dieser Verschönerungsepidemieerfaßt werde::.
Es sind Fälle festgestellt worden, daß sogar
10jährige Mädchen mit geschminktenLippen,
Dauerwellen und rotlackiertenFingernageln,
natürlich nicht ohne das obligatorische

' „Chypre"-Parfüm in die Schule einrückten!

Am 2 t. Mai 1921 . . .

..Wie ftSrme«
öSK AMkhSW !*'

Schlesienkämpfer erzählen von jenem Schick¬
salstag des deutschen Ostens.

(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten .)
Aiu 23. Mai 1921 stürmten deutsche Frei-

willigenkorvs unter Führung des damals zwan¬
zigjährigen Heinz O - Haueustcin den Anna-
berg  und jagten damit - die volnischeu Ju-
surgenteubanden aus Schlesien hinaus.

Sie brennen , sie plündern , sie morden . . .
Nach dem deutschen Abstimmungssieg am

21. März 1921 wähnte die damalige deutsche
Regierung , daß Schlesien nun gerettet sei,
und der Pole sich friedlich hinter seine Gren¬
zen zurückziehen würde . Die deutschen Ab¬
wehrformationen wurden aufgelöst, — die
Mitglieder der von Hauenstein organisierten
„Spezialpolizei " nahm man sogar in Haft!

Doch nur allzu bald sollten die Tage kom¬
men, da Regierung und Vaterland wieder
nach jenen Männern riefen , die bereit wären,
altes zu opfern, um deutsches Land im Osten
Zll schützen:

In der Nacht vorn 2. zum Z.Mai sprengt
eine Polenbande die Eisenbahnbrücke an der
Demarkationslinie in die Luft ! Am nächsten
Morgen überschwemmen polnische Frei¬
scharen deutsches Land ! Dann — an: 4. Mai
— überschreiten auch aktive polnische Regi¬
menter die Grenze : 50 000 Aufständische findin: Land!

Sie brennen , sie plündern , sie morden!
Entsetzliche Greueltaten an der friedlichen
Bevölkerunggeschehen . . . Nicht einmal vor
dem Gebrauch von Dum-Dum-Geschosscn
schreckt der Pole zurück!

Oberschlesien wäre verloren gewesen. —
hüllen nicht deutsche Männer sich gefunden,
die mit glühenden : Herzen und mutigen
Händen eine Selbsthilfe schufen!

Und noch heute zuckt ein Leuchten über die
rvctterharten Gesichter dieser Schlesienkämp¬

fer, wenn sie von „ihrer " Schlacht am
Annaberg erzählen:
„Ich weiche nicht!"

„Bei Nacht und Nebel mußten wir uns in
das Kampfgebiet schleichen. Wir kamen aus
Bayern und aus dem Rheinland , aus Ber¬
lin und Schlesien. Unsere Ausrüstung war
kümmerlich, die Studenten waren von der
Sludierbank hergekommen, — einer kam so¬
gar im Zylinder an . Und ein Kaufmann aus
Nürnberg meldete sich bei uns mit einer
„Butterblume " (flacher, steifer Strohhut ) !
Und da wir kaun: Uniformen hatten , wurde
diese Bekleidung bald „traditionsgemäß ":
mit Butterblume und Zylinder sind diese
beiden in die Schlacht von Annaberg ge¬
zogen!

Schulter an Schulter marschierten wir , —
neben dem Pennäler , der von zu Hause aus¬
gerückt war , der alte Arbeiter und der eben
erst aus dem Kriege heimgekehrte Soldat .

Unsere Truppe hatte keinen leichten Stand!
Denn hinter den Polen stand der Franzose!
Auf französischen Uebungsplätzen sind die
Regimenter der Insurgenten ausgebildet,
eingekleidet und bewaffnet worden ! Bei uns
aber hatte nur jeder dritte Mann ein Ge¬
wehr, und beim Sturm mußten hauptsächlich
die Spaten herhalten.

Denn auch die damalige deutsche Regie¬
rung stand uns keineswegs sehr wohlwol¬
lend gegenüber . Und wir wollen dem Gene¬
ral Hofer, der uns gegenüber der Regierung
vertrat und unter dessen Sammelkommando
wir fochten, nicht das Wort vergessen, das
er der deutschen Regierung als Antwort auf
ihr Rückzugsansinnen entgegenries:

„Ich weiche nicht! Denn ich kann mein
Heimatland nicht diesen Banditen preis¬
geben!"
Wir schlagen los!

„Unser erbitterter Kampf mit den polni¬
schen Insurgenten begann sich immer mehr
auf die kleine Stadt Gogolin an der Bahn¬
strecke Oppeln—Gleiwitz zu konzentrieren.
Hier hatten sie sich verschanzt, hier standen

wir in heißem Ringen den schwerbewaff¬
neten polnischen Regimentern gegenüber!

Wir wußten ,daß wir uns im Stellungs¬
kriege nicht allzu lange gegen die gewaltige
Uebermacht halten konnten. Und so Hollen
wir zum Entscheidungsschlage aus : Die
„Sturmabteilung Heinz" — von Heinz Hau¬
enstein geführt — 3 Bataillone „Oberland"
und die „Sturmkompagnie von Eicken" rü¬
steten zum Generalangriff!

Von Mund zu Mund geht die Parole:
„In den ersten Morgenstunden des 23. Mai
schlagen wir los !"
Sturmangriff!

„An der Spitze des Zuges flattert ein
Wimpel . . . fester fassen wir die Knarre,
tappen schweigend durch den Wald , hügel-
hinan . . .

Wir alle wissen: Diesmal gilt 's ! Es muß
gelingen!

Noch ist kein Schuß gefallen. Jetzt — in
halber Höhe — überschreiten wir eine Wiese. . . Da knackt es drüben im Walde : ein
Schuß fällt!

Und schon beginnt dieser Wald aus tau¬
fend Rohren Feuer zn speien . . . Buchsen
und Maschinengewehre knallen uns entge¬
gen, ein paar Kameraden sind schon getroffen
zu Boden gestürzt . . . Deckung!

Aber kein Zurück! Lebend nicht!
Und dann sehen wir , daß in der feind¬

lichen Feuerkette eine Lücke klafft. Möglich,
daß dort noch Haubitzen und Maschinenge¬
wehre stehen . . . Doch auch nicht ausge¬
schlossen, daß der Pole an diesem Punkt
seine Front nicht geschlossenhat . . . Wir
müssen hinein!

Sturmangriff ! — „Sprung auf ! marsch,
marsch!"

Wir rennen gegen den feindlichen Feuer¬
wall ! Ueberall Einschläge! Wir sehen nichts,
hören nichts mehr . . . Laufen nur . . Wir
stürmen!

Links und rechts fallen Kameraden . Von
einem Bauchschuß getroffen sinkt Kurtchen,
unser kleiner, 17jühriger Primaner ^ zu¬

sammen . . . Tot bricht neben mir ein alter
Bauer zusammen, Familienvater aus Op¬
peln . . . Wir stürmen!

Jetzt blitzen schon die Feuerschlünde dicht
vor uns auf ! Hundertfünfzig Meter vielleicht
trennen uns noch vom Sieg . . . Wir
stürmen!

Jetzt saust auch die erste Granate über
unsere Köpfe hinweg . . . Zähne zusammen!
Die braven Bayern vom Sturmtrupp „Ober¬
land " schreien aus Leibeskräften Hurra . . .
Wir stürmen!

Und wie wir nun die letzten 50 Meter
nehmen, da braust mit einem Mal aus unser
aller Mund das Lied auf, das hier zum
Schwüre wird:

„Oh Schlesien, oh Schlesien,
Tu heilig deutsches Land . . .!"

Dann sind wir in die feindliche Front ge¬
drungen : Sie ist gesprengt !"
„Oh Schlesien, oh Schlesien , .

„In rascher Ueberrumpelung gelingt es
uns , sie nach rechts und links hin aufzu¬
rollen. Noch fallen ein paar Schüsse; eiv.
Panzerauto versucht, sich uns entgegenzu»
stellen. Vergeblich! Jetzt stieben die Polen
in jäher Flucht davon!

Die Schlacht ist gewonnen ! Nicht nur Go¬
golin , — der ganze Annaberg ist in unseren
Händen ! Sechs Kanonen sind erobert.

Diese Schlacht ist gewonnen ! Die Polen
fliehen . . . Annaberg . das mag ihnen zum
Zeichen geworden sein, daß wir keine Fein¬
deswillkür in deutschem Lande dulden
werden!

Und als in früher Morgenstunde nach dem
überwältigenden Sieg die ganze Landschaft
um uns zu neuem Frühlingsweben erwacht,
da brennt in unser aller erzen der heiße
Schwur:

Kameraden , nie, niemals , solange wir
leben, soll dem Feinde dieses Stück deutscher
Erde überlassen sein!

Oh Schlesien, oh Schlesien . .
(Mitgeteilt von Peter Engelmann ).

r
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Wie eine Sturzflut hotten alle Wunder des

Frühlings die Erde überschwemmt. Aber am Nach¬
mittag begann es wieder kalt zu werden . Mit
einem Male wurde es ganz still. Der Himmel
war wieder blasser blau . Die Lanze unbestimmte
Schwermut des Frühlings lag in diesem blaffen
Himmel , der lange , blaue Schatten über den
schmutzigen, zerschmelzenden Schnee warf.

Vera fühlte ihr Herz plötzlich schwer werden , als
sie so durch den Matsch ging . Alle Freude des
Vormittags war verschwunden . Es war , als seien
die blauen Schatten in ihr sechzehnjähriges Herz
gefallen und hätten die erste Ahnung von der
Merkwürdigkeit des Lebens mitgebracht . Es war
sonderbar , nun bald erwachsen zu sein. Jetzt
würde sie bald die Schule verlassen . Wie sehr
wünschte sie, daß Jan sie heute vormittag nicht ge-
sehen hatte , denn wie kindisch würde er sie dann
finden '. Noch dazu honte — an ihren : 'Geburtstag,
an dem sie sechzehn Jahre alt wurde ! Jan war
selber nur achtzehn Jahre alt — aber wieviel
mehr wußte er von allem als sie.

Sie bog um die Ecke, blieb stehen und wurde rot.
Auf der großen Brücke ging Jan schon auf und ab
und wartete auf sie. Sie pflegten sich ab und zu
nachmittags hier zu treffen . Sie mußte nur immer
so früh wieder zu Hause fein , ihre Mutter erlaubte
keine abendlichen Spaziergnnge mit Jungen.

Sie gehörte auch zu denen, die viel mit Jungen
zusammen waren . Vera war immer zu gut be¬
hütet gewesen, kannte deshalb auch nicht alle die
kleinen dreisten Kniffe, womit die anderen die
Nicke auf sich zogen. Aber nun ging Jan und
wartete doch auf sie, er, den alle Mädchen be¬
wunderten , weil er so schöne Augen hatte , so ernst
war und einen so durchtrainierten Körper besaß.
Jan war der beste Fechter und der geschickteste
Dennisspieler in der Schule . Und der Beste in
seiner Klasse außerdem — wenn er wollte!

Mit Herzklopfen rannte Vera aus die Brücke zu,
sie war so böse auf sich selbst, daß sie die gewisse
Angst vor Jan nicht überwinden konnte, und sie
überlegte verlegen , was er ihr wohl zum Geburts¬
tag schenken würde . . ? Ihr Vetter Hans hatte ihr
eine Torte geschenkt! Sie empfand dieses Ge¬
schenk als beleidigend für ihre , sechszehn Jahre!
Jan würde sicher etwas Passenderes , Würdigeres
ausgesucht haben!

„Guten Tag , Jan ", rief sie hinuter zur Brücke,
aber der Jüngling drehte sich nicht um . Sie
wußte nicht recht, ob er es gehört hatte . Er stand
und hatte ' die Arme auf das Geländer der Brücke
gelegt und starrte in das Eis des noch immer ge¬
frorenen Flusses . Entweder war er traurig oder
böse — fie kannte ihn gut . , . nicht einmal , als
sie neben ihm stand , drehte er fich um.

„Siehst du, wie der Fluß aufwacht ", sagte er
nur , „siehst du, wie es unter den: Eis schiebt und
kracht? Was für eins überwältigende Kraft hat
der Strom unter dem Eis ! Fast könnte man Luft
haben , hinunter zu springen , wenn es nur nicht
so kalt wäre !"

„Aber Jan ? " sagte Vera entsetzt und zog ihn
vom Geländer fort . Sie hätte -gern verstanden,
was für ein heimliches Feuer in den schönen Au¬
gen unter der Klassemnütze brannte , die viel zu
düster für einen achtzehnjährigen Jungen Nick¬
ten . Niemals hatte sie die Augen den Ausdruck fo
wechseln sehen, vom unergründlichen Grau zum
bodenlosesten Schwarz . . . Jetzt waren sie ganz
dunkel . Die Augenränder waren etwas -gerötet,
Veras kleine Sorgen waren wie fortgeweht , sie
überlegte nur , wie sie Jan aufheitern könne.

„Sicher hast du die ganze Nacht über einem
Buch gehockt", sagte sie mutig . „Haft über so
einem dummen Buch das Schlafen vergessen!"

„Dumm . . >, sagtest du das wirklich", ant¬
wortete Jan . „Was so ein kleines Mädchen doch
weise sein kann ! Alle Bücher sind dumm , das
habe ich endlich herausgefuirden . Ich lag und las
„Jngersoll " bis vier Uhr morgens , aber es lohnte
ebenso wenig wie anderes ."

„So — den ", sagte sie unbestimmt , „vielen
Dank für das Buch, das du wir neulich geliehen
hast, Mutter erlaubte nicht, daß ich es lese."

,„So — erlaubte es nicht." Jan blieb stehen und
sein Mlmd verzag sich höhnisch. „Hör ' einmal,
Kleines : Jazz tanzen und an Kleider denken,
wirst du Wohl dürfen . Aber einmal ein wirkliches
Buch lesen . . . Kannst du mir eine einzige ver¬
nünftige Sache nennen , über die wir in Liesen
zwei Monaten zusammeichängend gesprochen hät¬
ten ? ! Verzeihung , ich vergaß , daß du noch ein
Kind bist, wie ich heute vormittag festgestellt
habe !"

„So — also nun kommst du Loch mit ." Vera
wurde böse. „Ich bin heute sechszehn Jahre alt
geworden , und du hast mir nicht einmal gratu¬
liert !", preßte sie hervor und Tränen stiegen in ihre
Augen.

^Sechszehn Jahre alt ! Sieh mal an !", sagte
Jan mit gutgespielter Verwunderung , und der
ganzen Ueberlegenheit seiner achtzehn Jahre.

„So — äffn Fräulein Vera wird sechszehn
Jahre alt !"

Aber als er sah, wie große schwere Tränen die
klaren Mädchenaugsn verdrmkelten , tat es ihm
wieder leid . Wenn er sie auch aufzog, so mochte er
ja -gerade ihre Kindlichkeit fo gerne , sie war so
anders als die ritten , frühreifen anderen Mädchen,
für die wahrscheinlich nichts mehr verborgen war.
So wohltuend anders war Vera , so gut beschützt,
so seidenweich, so sein, wie ein Kätzchen unter dem
Schnee.

„So ", sagte er hastig, „da muß ich dir wohl
etwas schenken, such dir etwas aus ."

Zweifelnd und halb getröstet, sah Vera zu ihm
auf . In diesem Augenblick wußte sie, daß kein
noch so wertvolles Geschenk einen freundlichen
Blick dieses Jnngen aufwiegen würde . Und fie
bat um das kleine silberne Abzeichen an seiner
Schülermütze als Andenken.

Aber Jan wurde wieder ungnädig . Nein , das
war sein Klassenabzeichen, Las war heilig , das
mußte an seinem Platz bleiben , bis es gegen das
der höheren Klaffe eingetauscht wurde . Es wäre
ein gefährliches Unternehmen gewesen, das zu ent¬
fernen.

Was unsere Flieger im letzten Kriege vollbracht
haben , wißt ihr . Viele haben dabei fallen muffen,
weil unserm Volk der Dank allzuoft Beschwer und
Undank wird . Aber davon will ich nicht erzählen.
Ich hörte an einem dieser Abende halb zwischen
Wachen und Traum von einen :, den ich kannte,
einem der Kühnsten unserer Verschollenen, und will
es euch berichten.

Von Jung Saß habt ihr gewiß einmal den
Namen gehört ; man nennt ihn , wenn man von
den besten Toten jenes Krieges spricht. 'Als der
nun eines Tages hoch überm Feind in den Wolken
dahinzog , so hoch /daß der Reff an seinen Händen
und Flügeln in stäubenden Zweigen hing , da ge¬
lüstete es ihn , noch einen letzten Sprung in die
blaue Höhe zu machen. Er war aber ein Sonn¬
tagskind und hatte sein Leben so gehalten , daß die
Unirdischen ihn lieb gewonnen hatten . So kam es,

,Zm Frühjahr kannst du es haben ", sagte er
kurz, „wenn ich das Abiturientenexamen habe.
Wähle etwas anderes . Nimm dies, laß dir einen
Ring daraus machen!"

Damit zog er seine Schlipsnadel heraus und
reichte fie ihr . Es war ein altes Erbstück, ein
kleiner Diamant in schwarzer Fassung , sehr viel
kostbarer als das silberne Abzeichen. Vera wollte
die Nadel nicht nehmen.

„Wie wäre es denn mit B sagte er im -
Bestreben , sie wieder zu verspan . „Du kannst
alle meine Bücher haben , es sind seine dabei !"

Eben hatte er alle dumn !' genannt , schoß es ihr
durch den Kopf, also nnr -nvertlvses Zeug will er
mir geben . . . Das wan ŝtfft schlimmer als di-e
Torte ! Und die eben zurückgehaltenen Tränen ^
kamen wieder . Jan sah es diesmal gleich, aber '
sah noch mehr . War es die verzaubernde flüchtige,
Winterbeleuchtung , die aus ihr Mädchengeficht fies, i
oder was war es ? Und ehe er sich richtig beson- ^
neu hatte , hatte er das Mädchen um die Taille ge¬
faßt und geküßt. Ihre schlanke Gestalt sch:niegte
sich willig und geschmeidig an ihn an , aber ihr'
Kuß war scheu und kühl wie der Vorfrühling . Ein
scheuer — kurzer Kuß — der wunderbarste von
allen , weil es der erste war . . .

Stumm standen sie fich gegenüber :md sahen sich
in die Augen . Ein paar dunkelblaue , den Aus¬
druck wechselnde Jungenaugen n:w ein Paar ver¬
trauende , blaue Mädchenaugen , noch im Kmder-
traum besangen , sahen sich an , als sähen sie sich
heute zum ersten Male . . .

Vor Veras Haustür wollte Jan sie wieder
küssen, aber sie wich ihm aus . Statt dessen legte
sie ihre Arme um seinen Hals und sah ihn an . Sah
in seine Augen , die sie nicht verstand , auf seinen
Mund , der sie geküßt hatte . Er durfte ihr den
Kuß nicht mit einem neuen fortnehmen . Leise strich
sie mit dem Finger über seinen Mund , ein Paar
Male . Dann sprang sie davon.

Aber als sie in ihrem schmalen Bett lag und die
Hand , die er in seiner gehalten hatte , an ihr Herz
preßte , kamen die Tränen , die sich nicht zurück- ,
halten ließen.

lind in dem unbewußten Bestreben , ihre eigene
Dummheit und die Tränen zu erklären , sagte sie
plötzlich laut und triumphierend : „Und doch hat
er mir das Mützenabzeichen nicht geschenkt!"

Eine Minute später schlief sie fest und ohne zu
träumen.

Draußen stand der Himmel blau und gefroren i
und wartete auf den Morgen , an dem die Sonne
das Eis schmelzen würde.

, (Berechtigte Uebertragu -ng von Karrn Reik-IGrundmann.)

-daß jener Sprung , der andern -den Tod gebracht
hatte , für ihn ein Gleiten in eine Weite ohne
Schwere wurde . Und es ist geschehen, daß der Flie¬
ger in ein Fest der Ueberirdischen geriet . Die nah¬
men ihn lustig gefangen und hielten ihn auf eine
Insel in der blauen Ferne . Es ist ihm dabei auch
vergönnte gewesen, von fern Frau Godes Burg
zu sehen, die der Sonne entgegen im goldenen
Gerüst ihrer Strahlen steht.

Die Magd aber , die den Verirrten auffing , hat
Alwet gehießen . Und sie war so schön, der junge
Flieger hat drei Tage im Licht wie ein Knabe um
sie geworben , ehe er sich wieder auf die Not seines
Volkes besann . Er hat sie vielleicht auch lieb hasten
dürfen , sonst hätte sie Hm wohl nicht das Ver¬
sprechen abgenommen , niemals zu verraten , wer
sie sei, noch wo ihr Eiland läge.

Die Menschen hasten sich sehr gewundert , als

Jung Saß nach vier Tagen aus der blauen Höh«
heimkehrte . Er hat aber getreulich sein Wort ge.
halten und auf alle Fragen geschwiegen, obschvn
sich ein Geraune -erhob und einige sich unterein¬
ander fragten , ob -er vielleicht drüben gewesen sei
und mit dem Landesseind so lange getrunken
hatte . Aster als seine Mutter ihm schrieb, wür 's
ein Wunder Gottes , möge -er es ihr sagen, wurde
er traurig , denn er hatte noch nie -ein Geheimnis
vor ihr gehabt , so jung war er noch.

Das Gerede verstummte bald wieder . Jung Saß
war -der Kühnste von allen , und unsere Soldaten
-waren voll von seiner Tapferkeit.

Als er nim nach vielen Wochen auf Urlaub heim-
kam, begrüßten ihn sein j :mger Bruder und feine
Mutter herzlich und stießen sich nicht merken, daß
-sie sich Sorgen um jenen Flug machten. Nach
einigen Tagen -spürte Jung Saß die Fragen in
ihren Augen . Er litt darunter , daß er schweigen
mußte ; er war voll von seiner Liebe zu jener Mwet
und die Bilder der blauen Höhe prangten vo:
feinen Träumen , daß er sich kaum einhalten
konnte.

AIs er nun wirklich nichts über jene vier Tage
verriet , die -er verschollen gewesen war , wurde
seine Mutter immer trauriger ; Jung Saß sah
an jedem Morgen , daß sie in der Nacht geweint
Hatte. Und -es quälte ihn , -sie, die er so sehr 'liebte,
mit einem Geheimnis zu verlassen . Sie wußten
alle drei , daß wenig Hoffnung war , einander
wiederzusehen ; die Bedrücker waren in jener Zeit
übermächtig geworden , und die Flieger unseres
Landes wußten sich ihrer nur noch mit Mühe zu
erwehren.

Endlich , am Tag vor dem sein Urlaub zu Ende
ging , hat der Mann es in seinem Vvstlen Herzen
nicht mehr ertragen , die, welche ihm die liebsten
Menschen waren , traurig zu sehen. Und er hat
seinem Bruder gesagt , daß fie niemals klagen
dürften , wenn er einnurl nicht wiederkäme . Und
als der sehr in ihn drang , was das bedeuten
sollte, hat er um seiner Mutter willen Einiges von
seiner Wundersahrt erzählt.

Die Ueberirdischen hasten aber wohl von seinem
Wortbruch erfahren . Jung Saß ist von seinem
nächsten Flug schon nicht Heimgekehrt. Das Son¬
derbare ist jedoch, man hat niemals eine Nachricht
über sein Verbleiben erhalte ::, Lein Auge hat sei¬
nen Absturz beobachtet und nicht ein Flafchenbrres
aus der See , nicht ein Rauch , nicht eine zerpellte
Klaue seines Vogels sind von ihm geblieben. Es
ist gewesen, als sei er in den Himme'l eingesunken.

Sein junger Bruder ist an seiner Stelle Soldat
geworden und gegen den Feind gefahren . Er ist
ein guter Schütze gewesen und einer der wenigen,
die den Krieg in den Lüften überstanden haben.

Aber die, welche von -der Erde aus seinen Ge¬
fechten zugeschaut Hasten, sagen, daß es mitunter
gewesen sei, als ob ein anderer unbekannter Flie¬
ger hinter ihm aufgestreift und ihm beigesprungen
sei, wenn der Junge in Not geriet . Er selbst hat
nichts davon gesehen, wohl aber ist er oft wie ein
Traumwandler heimgekehrt und Hat von Sprün¬
gen ins Blaue gesprochen, die Hm nicht gelängen.
Es glückt wohl auch nur wenigen , daß die Ueber¬
irdischen sich ihnen Westen, die andern läßt die
Erde nicht aus ihrem Bann.

Nur eins hörte ich noch, daß nämlich jener Bru¬
der zuweilen mit fonderbareu Vermutungen über
den Feind heimkam , als Habe jemand es Hm aus
weiter Ferne zugetragen . Wenn man ihn fragte,
woher er es haste, hat er sich dessen nicht mehr zu
entsinnen vermocht . Ihm ist nur gewesen, als habe
ein Fremder einen Atem lang hinter ihm ge¬
sessen :rnd Haste Hm rasch von seinem Schauen
abgegeben — sehr rasch, eh jemand wieder das
Dunkel über Hu schüttete, welches das Leben zwi¬
schen den Sternen und -die Geschöpfe Gottes , die
-dort wohnen , vor den Irdischen wehrt.
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David!
Ihre Hand fuhr zum Herzen herauf und ballte

Eines Morgens hielt er die Kriegsordre in Hän¬
den : 4 Kompagnien mit dem Exerzieretat von je
19 Qberjägern und 169 Jägern unter dem Obersten
von Dorck mobil!

Nach acht Tagen wurden auch die .andern
6 Kompagnien für mobil erklärt — und wieder
acht Tage später : Alle 19 Kompagnien auf Kriegs¬
stärke von je 159 Mann marschbereit unter Uorck
als Commandeur en ches.

Nun war der Krieg da — rmd diesmal ging es
gegen keine -polnischen Senfonmänner . Gorck sah
seine Jäger entflammt , auch die meisten Offiziere
— nur einige waren aus ihrer Ruhe aufgeschreckt
und wie verstört.

Kalt begegnete ihnen Hr Oberst : „Meine
Herren , der Augenblick ist da , -den -der Soldat sein
Lebteg erwartet und auf den er eingerichtet ist !"
Kalt erteilte er seine Befehle : „Messieurs , Sie
haben im Frieden reichlich Gebrauch gemacht von
dem Vorrecht der Offiziere , so zum Beispiel auch
durch die eitle Mode, mit einen : hohen Federbusch
am .Hut aufzufallen . Weshalb wollen Sie jetzt auf
einmal so kleine Federbüsche am Hute tragen ? Ich
stand darin immer zurück, aber jetzt will ich es
Ihnen gleichtun, ja , ich will als Ihr Kommandeur
oen größten Federbusch am Hute haben , daß mich
rlle Feinde gleich sehe::! " Er zeigte lachend auf.

-die wippenden Federn an seinem Hute in der
Hand.

„Meine Herren , ich haste die Kompagnien auch
ein wenig anders unter Sie verteilt , damit nicht
auch im Felde der Herr Feldwebel bei manchen
den Ton angibt , wie es leider zu Hause war.
Finden Sie sich ohne feine Hilfe znrecht, denn auch
ein Feldwebel kann ausfallen !"

Der älteste Major , ein hypochondrischer Jnng-
gesell, der gern zu Hause geblieben wäre , fühlte sich
hierdurch am härtesten getroffen . Er stand am
Abend im Ordonnanzanzug vor Horcks Tür , be¬
gehrte mit heiserer Stimme und drohendem Blicke
Einlaß.

Der kleine blonde Heinrich Dorck kam gerade
aus -des Vaters Tür und sah -den alten Mann im
vollen Wasfenschmuck. Augenblicks stand der kleine
Kerl schneidig vor ihm in Front . Das Kind er¬
wies den Offizieren solche Ehrenbezeugungen gerne,
und den Vater freute es immer wieder.

Frau Johcnma , hinter dem Knaben aus der
Tür tretend , sah den alten Major sich zu dem
Kinde herabbengen , sah seine- Schultern zucken und
vernahm ein unterdrücktes Schluchzen.

Hastig und ungeschickt, mit fahrigen Händen ver¬
steckte der Major zwei Pistolen in seiner Schärpe.

Um Gott ! Das wurde ein Duell -mit Hans

sich zur Faust — so sehr bezwäng sich Johanna
Horck alle ihre Angst in diesem Augenblick. Die
Knie zitterten ihr und die Stimme bebte, als fie
den Alten ansprach:

„Mein Mann ist zwar sehr beschäftigt in dieser
letzten Stunde vor dem Abmarsch, aber Sie wird
er gern sehen, lieber Herr Major !"

Nur ein heiseres Röcheln und linkisches Sichver-
neigen war die Antwort.

Dann ' stolperte der alte Offizier über die
Schwelle —

„Ah ! Roeteken, was bringen Sie ?" kam ihm
Dorck entgegen und sah hinter dem Eintretenden
seine Frau mit allen Anzeichen größter Herzens¬
angst -den Jungen an sich pressen. Gelassen schritt
er zur Tür und schloß -sie fest.

Der Major , mitten in der Stube wie ein Be¬
trunkener schwankend, suchte nach seinen Pistolen.

„Einer von uns beiden ist zuviel auf dieser
Welt !"

Er sah den Regimentschsf nicht an bei seinen
wirren Worten.

Dorck lachte schrill.
„Das lassen Sie gefälligst die Sorge der Franzo¬

sen sein! Tun Sie ihre Pflicht , denn dafür hat
der König Sie ein langes Leben hindurch so gut
gehalten , daß Sie Ihr faules Lebe:: führen konn¬
ten und jetzt ausfallen — ist faul und frivol , denn
jetzt kommt die Probe aufs Exempel !"

Die harte Stimme Dorcks -hallte nach in der
Stube . Der andere stieß die Schüttern sinken, -er

sackte förmlich in sich zusammen.
„Ich kann es nicht — ich kann Sie nicht tot¬

schießen, weil mir vor Ihrer Tür das Kind in den
Weg lies ! Ich kann äuch nicht mit in den Krieg,
denn ich breche zusammen — und ich kann auch
nicht mich erschießen!"

Er schlug aufweinend beide Hände vors Gesicht.
„So besaufen Sie sich— wie Cie ' s so oft taten —

nnd es wird Ihnen schon-das Rechte einfallen , Herr
Major Roeteken — aber nttch entschuldigen Sie
jetzt: Ich habe nämlich für eiittausenchünshnndsrt
tapfere Jäger zu sorgen . Das sind Prachtkerle,
sage ich Ihnen , und an jedem einzelnen von ihnen
hängt mein ganzes Herz , Hprr Major Roeteken.

Seien Sie Soldat und keine Memme !"
Roeteken salutierte und stürzte aus dem Zimmer.
Eine Stunde später stand der Rondeossizier

meldend vor Dorck:
„Major Roeteken hat sich in seiner Wohnung

durch den Kopf geschossen. Diesen Zettel fand ich
auf seinem Schreibtische !"

Druck las auf dem Blatt : Erst ihn , dann mich!
Er legte das Blatt vor sich auf die hohen Akten¬
stöße und starrte Liefe letzten Worte des Majors
an , -die noch dazu gelogen waren.

„Berichten Sie Näheres !"
„Der Major sprach einen jungen Kameraden

auf -dem Wege vom Herrn Obersten her an , er
solle sich mit ihm betrinken . Das wurde ihm ab¬
geschlagen. Da ging er hin und erschoß sich."

Druck dachte an einen andern , der fich in diesem
Regiment schon erschossen hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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serer Bewegung ist also nicht ein theo¬
logischer (Theologie ist eine Wissenschaft)
üb-er allem Studium der Theologie hat sie
nicht vergessen, daß

Glaube und Leben zusammengehören.
Sie erstrebt nicht einen leblosen Holzbau
des Verstandes, sondern will mit den tief
lebendigen Elementen des Glaubens die
Gegenwartsausgaben unserer Kirche anfas¬
sen. Der erste Ausdruck dieses neuen Kir-
chenwillens ist die Vereinigung der evange¬
lischen Landeskirchen zu einer deutschen
evangelischen Kirche bei pietätvoller Wah¬
rung geschichtlichbegründeter Sonderrechte.
Natürlich sind sofort gerade in diesen Tagen
aus verschiedenenLagern die der schiede nisten
Ansprüche angemeldet. Hie lutherisch, hie
reformiert ! Die einen erklären, daß die
Kirche deutscher Nation nur lutherische Kirche
sein könne, die anderen lehnen einen Reichs--
bischof als geistlichen Führer und Träger
des kirchlichenAmtes ab. Merkt man denn
gar nicht, daß diese Unterscheidung nichts
weiter als ein T h e o l o g en g ez ä n k ist,
das von einigen fanatischen Laien unterstützt
wird ? Hat man denn gar kein Gefühl da¬
für , daß durch das Leben untereinander
und miteinander ein

deren Schwung, wie man ehrlich bekennen
muß, die neue Formung unseres kirchlichen'
Lebens nicht so hätte in Angriff genommen
werden können, wie es geschehen ist, liegt
damit klar vor aller Augen. Demgegenüber
macht es schließlichnichts aus , ob Pfarrer
Hossenfelder oder Wehrkreispfarrer Müller
die Leitung der Bewegung in den Händen
hat . Die Front des Aufmarsch es
ändert sich dadurch in keiner
Weise.

Durch persönliche Aussprache mit Pfarrer
Hossenfelder ist mir bekannt, daß der Be¬
auftragte Adolf Hitlers in den Verhand¬
lungen mit den Kirchenregierungen einfach
in seinen Entscheidungen freie Hand haben
mußte. Er konnte nicht jeden Entschluß von
der Reichsleitung Deutscher Christen, die
selbständig bestehen bleibt , abhängig machen.
Wenn außerdem die Ziele der Bewegung
weiter gefaßt erscheinen, so kommt damit
zum Ausdruck, daß der Staat feine Arme
möglichst weit aufmachen will . Das Ziel
indessen bleibt unverrückbar vor Augen.
Die „Deutschen Christen" marschieren und
werden so lange marschieren, bis ein er¬
neuertes Christs ein  in Kirche und'
Voll seinen festen  Platz hat.

Immer wieder spüren wir , daß die Er¬
eignisseunserer Tage mit der Schnelle eines
Wildbaches auseinander folgen. Auch die
Menschen, die sich der Glaubensbewegung
„Deutsche Christen" anschlössen und damit
bewußt in den Strom des Geschehens hin¬
einstellten, haben das erfahren müssen.
Richtlinien tauchten auf und verschwanden!
Programmatische Erklärungen waren heute
neu und wurden morgen wieder umgesto¬
ßen! Und doch, was auch geschah, überall
fühlte man eine leidenschaftlicheLiebe zu
diesem neuen Staat , zu Kirche und Volk.
Die Kirche muß im Volk. nicht neben den:
Volk leben! Deutschtum und Christentum
gehören zusammen! Daß sie nur ja nicht
auseinauderreißeu ! Kann man es besser
ausdrücken als mit dem Namen , den der
Schöpfer der Glanbensbewegung , Pfarrer
Hossenfelder, geprägt hat : „Deutsche Chri¬
sten" ? Es hat kaum jemand angezweifelt,
daß wir uns „Christen" nennen dürfen,
wenn auch allzu ängstliche Gemüter — und
zu denen zählen wir nicht — das Wort
„evangelisch" vermißten . Aber die Bezeich¬
nung „̂deutsch" ist immer wieder auf's hef¬
tigste angefeindet. Sind wir nicht alle
Deutsche?

Die Antwort kann nicht deutlich genug
gegeben werden. „Deutsch"  bezeichnet
nicht nur Blut , Boden, Rasse, ist nicht nur
räumlich, sondern auch zeitlich zu verstehen,
ist nicht nur ein geographischer, sondern
auch ein geschichtlicher Begriff.
Deutsch sein bedeutet in der Zeit der deut¬
schen Revolution von 1933 mehr als in den
Tagen der Revolte von 1918.

Wer heute das Wort „deutsch" in seiner
ganzen Größe bejahen will , muß die
Kraft bejahen , die hinter dem
neuen Staat  stehen . Und zwar nicht
nur gesinnungsrnäßig (Gesinnung reicht nicht
aus ), sondern willensmäßig . Mit anderen
Worten : Er muß den Nationalsozialismus
als politische Wirklichkeit anerkennen. Diese
Gedanken sind so fest in unserer Glaubens-
bewegnng verankert , daß nichts, aber auch
nichts sie uns zu erschüttern vermag.

Aber nun erhebt sich die Frage : Wie
sollen Deutschturn und Christentum , Staat
und Kirche den Weg zueinander finden?
In den jüngsten Leitsätzen der deutschen
Christen heißt es:

„Der nelre Staat will  die Kirche.
Nicht um in ihr ein gefügiges Werk¬
zeug Zu haben, sondern weil er weiß,
wo eines Volkes Fundamente liegen."

Mit einer Erbitterung ohnegleichen kämpft
der heutige Staat gegen den gottlosen öst¬
lichen Bolschewismus und gegen das libe-
ralistisch-materialistische westliche Denken. In
diesem Kamps kann er die evangelische
Kirche nicht entbehren. Und die Kirche?
Ihre Stellung im Kampf der Gegenwart
ist einmal kurz so formuliert:

„Wittenberg liegt zwisch en New York und
Moskau."

Ist das nicht genau dasselbe? Klarer
kann man kaum die ungeheueren Aufgaben
umreißen, um derentwillen Staat und Kirche
Schulter an Schickt er kämpfen müssen. Wer
tastet denn, wenn er so spricht, das Evange¬
lium auch nur im Entferntesten an ? Aber
Blicklinien werden aufgezeigt, um den Geist
des Christenglaubens gegen diese grausigen
Gefahren mobil zu machen, die lange als
schleichendes Gift auch iu den Adern der
Kirche rollten . Die Form jedoch, in der
dieser Kampf Zu. führen ist, muß noch ge¬
funden werden.

Es geht nicht so, daß die Kirche einfach
„gleichgeschaltet" wird . Die Vorgänge in
Mecklenburg-Schwerin haben schlagend ge¬
zeigt, wie unmöglich ein solches Verfahren
ist. An dieser Stelle könnte man das oft
mißbrauchte Wort Wolf Hitlers anführen:

„Wer über den Umweg einer politischen
Organisation zu einer religiösen Refor¬
mation zu kommen glaubt . Zeigt nur , daß
ihm jeder Schimmer vorn Werden reli¬
giöser Vorstellungen oder gar Glaubens¬
lehren und deren kirchlichen Wirkungen
abgeht" .

In diesem wahrhaft großen Wort des Füh¬
rers liegt zuletzt der Grund , warum der
eingesetzteKommissar zurückgezogen wurde.

Es geht auch nicht einfach so, daß die
evangelischeKirche wieder Staatskirchewird,
wie sie es bis in die Jahre 1918 bzw. 1920
gewesen ist. Haben wir auch in Bremen
ein allzu eng verbundenes Staatskirchen-
tum nicht erlebt — wir wissen aus anderen
Landeskirchen, wie sehr die Geistlichen unter

dem Vorwurf gelitten haben, sie dürften
nur p redigen, was ihnen von der Obrig¬
keit vorgeschrieben würde. Damit wäre also
der Dienst der Kirche, nach dem der Staat
ruft , wieder erheblich in Frage gestellt.

Es geht schließlichauch nicht so, daß die
Kirche eine neutrale Größe bleibt, die das
Ja zunp Staate nicht mit innerer Freudig¬
keit ansspricht. Eine solche Kirche müßte der
Staat zum Schaden ihrer Sendung stets
beargwöhnen. Sie hätte aber auch

das Recht verwirkt, sich Volkskir-che
zu nennen, weit sie sich zu den das ganze
Volk bewegenden Fragen abwartend , zu¬
rückhaltend, ja hemmend verhielte, und so
notgedrungen lebensfern bleiben müßte.
Eine solche Volks- cmd lebensferne neutrale
Haltung war ihr im religionslosen Staat
aufgenötigt , aber gerade darin soll im
neuen Staat ein grundlegender Wandel ein¬treten.

Aber es gibt noch einen anderen und
letzten Weg, und diesen geht die Glaubens-
beweguug „Deutsche Christen". Sie rechnet
mit den in der Kirche lebendigen Glaubens-
krüsten. Mit diesen will sie von innen
heraus die Kirche formen , gestalten und
vorwürtsstreben . Der Ausgangspunkt un-

aufgewacht ist? Wer weiß denn in Bremen
unter den Laien , warum wir Lutheraner
gegenüber den äußeren Formen des kirch¬
lichen Lebens eine größere Freiheit haben
als die Reformierten ? Wohin will man —
so fragt Professor Beyer mit Recht —
einen Mann wie Adolf Schlatter einordnen,
der von Haus aus reformiert ist, und seine
besten Kräfte in den Dienst der lutherischen
Kirche stellte? Es wird heute nicht um
konfessionelle Rechte gerungen , sondern um
eine evangelische Kirche, deren Bau ver¬
antwortungsvoll , aber nicht mit kleinlichen
Methoden in Angriff genommen werden
muß.

Der Deutsche Christ kann allerdings von
dieser Neichskirchenur sprechen, indem er in
der neuen Gestalt auch neues kirchliches
Leben, wünscht. Die neue Form kann nicht
ohne neue Lebendigkeit gedacht werden. Die
Erneuerung der Kirche muß in dem heu¬
tigen Umbruch der Zeiten außen und innen
wirksam werden. Volksnah, lebensnah soll
alles sein, was in ihr geschieht. Das zu
bekennen, nicht nur in einem einmaligen
Akt, sondern immer wieder, ist die uns
gestellte verantwortungsvoUe Ausgabe.

Wurthfleth . Aiif Veranlassung des kom¬
missarischenSturmführers der SA -Reserve Bor¬
ges,  Nenenkirchen , waren nach vorheriger An¬
meldung durch die Pg . Lehrer Schneppke und
Krückeberg  in Wurthfleth und Aschwarden
zwecksGründung einer SA -Reserve im Lokal Pg.
Diedrichs in Wurthfleth eine große Anzahl Volks¬
genossen erschienen. Beide Gastzimmer waren dicht
gefüllt, vor allem waren die Bewohner der Ort¬
schaften Wurthfleth und Rechtebe erschienen.

Der Zellenwart Pg . Prech t-Wurthfleth er¬
öffnete die Versammlung und erteilte nach ein¬
leitenden Begrüßungsworten dem Pg . Gorges das
Wort zu seinem Vortrug. Pg . Gorges  wies ein¬
leitend auf die Bedeutung der SA -Reserve hin.
Die Idee des Nationalsozialismus müffe in die
Praxis umgesetztwerden. Ganz besonders wies Pg.
Gorges  darauf hin,

daß die Tradition der alten Armee
in der SA - Reserve besonders ge¬

pflegt werden müsse.

Er führte weiter aus, daß nur echte deutsche Män¬
ner für diesen Posten brauchbar wären, entgegen
den sogenannten Biertischpolitikern, denen ein ern¬
stes Wollen abging. Leisetreter und Marxisten
könne Deutschland heute nicht mehr gebrauchen,
die Pflege einer ausgeprägten Kameradschaftwäre
in der SA -Reserve grundlegend und verpflichtend.

Näher auf die Bedeutung der SA -Reserve ein¬
gehend erklärte der Redner im weiteren, daß nur
solche Mitglieder aufgenommen werden könnten,
die dem schweren Dienst in der SA nicht ge¬
wachsen wären oder sonst irgendwie beruflich ver¬
hindert wären. Betr . der Beitragszahlung erklärte
der Redner, daß wirtschaftlichnicht leistungsfähige
Mitglieder weitgehendst berücksichtigt würden.

Sturmfeldwebel Schlenzig,  Blumenthal,
sprach dann noch abschließendüber die Aufnahme¬
bedingungen. Nach Schluß der Versammlung ließ
sich ein erheblicher Teil in die SA -Reserve auf¬
nehmen. Zum Scharführer wurden bestellt: für die
Gemeinden Aschwardenund Rade der Pg . Lehrer
Krükebergund für die Gemeinden Wurthfleth und
Rechtebe der Pg- Lehrer Scheppke. Beide nahmen
das ihnen übertragene Amt an. Es wird erwartet,
daß noch weitere Anwohner, die bisher noch keinem
Wehrverbandeangehören, folgen und sich der SA-
Reserve zur Verfügung stellen, ehe es zu spät ist.

Zum Schluß wurde von allen Beteiligten das
Horst-Wessel-Lied stehend gesungen. Hierbei fiel
ein Einwohner der Ortschaft Wurthfleth dadurch
unangenehm auf, daß er sich während des Ab-
singens dieses Liedes entgegen dem bestehenden
Brauch nicht von seinem Platz erhob. Dieses
Verhalten wurde allgemein als unmoralisch emp¬
funden und zeugt nicht von einer nationalen Ge¬
sinnung. Wie verlautet, soll der betreffende Land¬
wirt der DNVP . als Mitglied angehören.

Eins ssWwsMäkSMeVMksstzWcht
Achtung, Ncucinstellunacn

An alle Pg . ergeht die Aufforderung , soweit sie als
Leiter von Behörden , öffentlich -rechtlichen Körperschaf¬
ten, gemischtwirtschaftlichen Betrieben oder solchen der
Privatwirtschaft iu die Lage kommen, neue Kräfte ein¬
zustellen , erst einmal unsere alten Mitkämpfer zu be¬
rücksichtigen.

Von den Mitgliedern aus den Jahren 1929 bis 1027
sind noch etwa 39 erwerbslos , zum Teil schon jahre¬
lang , und es ist Ehrenpflicht aller Nationalsozialisten»
diese zu bevorzugen . Gerade die neu eingetretenen Mit¬
glieder der Partei haben hierzu Möglichkeiten und sollen
dadurch beweisen , daß es ihnen mit dem Nationalsozia¬
lismus Ernst ist.

Alle Anfragen sind zu richten an Pg . Haltermann,
Bauhof.

FachschaftSteuer
Am Dienstag , dein 23. 5. 1933. 29.39 Uhr , findet

im Hohenzollern  eine Besprechung der ÄmtSwalter
und Obleute sowie der Stellvertreter statt.

Ortsgruppe Hastedt
Heute , 29 .30 Uhr, Mitgliederversammlung nir Öfter-

holz bei Osmer , Sebaldsbrücker Heerstraße 229

Achtung! Ortsgruppe Gröpokrngen.
Mittwoch , den 24 . ds . Mts ., abends 29 Ilhr , findet

bei Gastwirt Schuster, Gröpslingrr Heerstraße 369 , die
Mttglieder -Bersammlung statt . Da wichtige Bekannt¬
machungen , ist das Erscheinen sämtlicher Mitglieder
dringend erforderlich.

Ortsgruppe Ost erkor
Mitgliederversammlung am Mittwoch , 21 . Mai 19'oi,

abends 8.30 Uhr , im oberen Easinosaal.  aus den
Hasen . Es spricht Syndikus Wettermann  über „Die
zukünftige Arbeit des Nationalsozialismus ". Das Er¬
scheinen aller Mitglieder , besonders der neueingctrete-
nen ist Pflicht . Angehörige und Gäste willkommen!
Eintritt frei.

VremeK-Vekishemee SriMrik
Die NSBO . - Betriebdzelle  der Bremen.

Besigheimer Oelfabrik veranstaltete am letzten
Dienstag eine Versammlung, in der Pg . Müller
über die Aufgaben und den Aufbau der NSBO.
und über die Ziele und Zweck unserer Gewerk¬
schaftsarbeit sprach. Die Versammlung war ein
voller Erfolg. Auch die Arbeiter der Besigheimer
Oelfabrik finden den Weg znm Hakenkreuz!
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NS - Frauensch aft , Ortsgruppe Hastedt
Der Nähabeud findet Dienstag , 23. Mai , 29.30 Uhr,

in den Hastedier Centralhallen , Eingang Dcichbruch-
straße, statt. Die Ortsgruppenleiterin.

NS - Frauenschafi de s Marinesturms
Am Freitag , 26 . Mai 1933 , 29.39 Uhr, findet iu,

Hause der deutschen Arbeit , Saal II, eine wichtige Be¬
sprechung statt . Erscheinen aller Frauen ist Pflicht;
an unserer Frauenschast interessierte Frauen tonnen teil¬
nehmen . Die Ortsgruppenleiterin.

Frauenschast Ortsgruppe Ostertor.
Die Ortsgruppe veranstaltete im überfüllten Saal

der Nembertihallen in Gegenwart der Kreisleiterin Frau
Winkelmann  eine Mitgliederversammlung . Nachdem
die Ortsgruppenleiterin Frau Burghardt  einigt
organisatorische Fragen besprochen hatte , erteilte sie das
Wort dem für diesen Abend gewonnenen , vor kurzem
nach Bremen zugezogenen alten Känrpfer Pg . Dr.
NLdirig,  der manchem unserer hiesigen Pgn . von
seinen ersten Bremer Versammlungen in den Jahren
1924 und 1925 noch bekannt ist, zu seinem Vortrag
„Gegenwartsfragen ". Pg . Dr . Rötung ging in
seinem Vertrag von dem Wort aus : die Revolution
ist keine nationale , sondern eine nationalsozialisti¬
sche . Einenr Ueberblick über die deutsche Arbeiter¬
bewegung folgte eine klare Herausstellung des so¬
zialistischen Wollens unserer Bewegung , nrit dem unsere
Käm- ser in den zurückliegenden Jahren so oft auf
Unverstand und Arroganz gestoßen seien . Jetzt gelte eS,
dieses sozialistische Hochziel einzuhalten und unter der
Führung in Disziplin zu verwirklichen . Mit einer
Mahnung an die Grauen , weiter an sich zu arbeiten,
nm immer tiefer die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung in sich aufzunehmen , und der Aufforderung , darüber
zn wachen, daß unsere Bewegung und die Frauenschast
nicht zum Tummelplatz bürgerlicher Ehrgeizlinge oder
gar reaktionärer Quertreiber werde , schloß der Vortrag.
Herzlicher Beifall zeigte , daß die Worte d .̂s Pg.
Dr . Röding den Weg zum Herzen der Zuhörerinnen ge¬
funden hatten . Nach dem von Frau Burghardt aus¬
gebrachten Sieg Heil aus den Führer schloß die Ver¬
sammlung mit dem Horst-Wessel-Lied . Vor dem Aus-
einandergehen ermähnte die Ortsgruppenleiterin alte
Anwesenden nochmals eindringlich , sich stets — auch
im äußeren Auftreten und Handeln — ihrer
Pflichten als Deutsche Frauen bewußt zu
sein.  So könne z. B . der Einkauf in Warenhäu¬
sern oder das Rauchen  in öffentlichen Lokalen nie¬
mals geduldet  werden.

Jungmädel , Ortsgruppe Osten
Am Dienstag , dein 23 . 5 . 33 , findet ein General-

appell der Jungmädel , Ortsgruppe Osten, statt . Treff¬
punkt : Um 6 Uhr, Bahnhvfstraße . Die Scharsührerm-
nen der Schar 2 und 3 haben auch zu erscheinen.

Bremen , 22. 5. 33.
Die Ortsgruppensührerin.

Achtung! H. I .!
Am Dienstagabend8.30 Uhr Generalappell der

Gefolgschaft I im Heim auf der Brake. Erscheinen
ist Pflicht. Fälliger Beitrag , sowie die nicht veri
kauften Lose sind mitzubringen.
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Vüegermeislee
Dr. MsrßerS besucht

Vesesaü
Wie unseren Lesern durch eine von uns bereits

veröffentlichte Notiz bekannt ist, wird Bürger¬
meister Dr. Markert  am Sonnabend dieser
Woche Vcgesack besuchen. Dazu erläßt der M a -
gistrat  der Stadt Begesacknoch folgendenA u f-
rus:

Am Sonnabend , den 27. Mai , werden der Präsi¬
dent des Senats , Herr Bürgermeister Dr . Markert,
in Begleitung des Herrn Prüsidialrat Burandt
und der Senatskommissar für die Hafenstädte , Herr
Senator Vagts , der Stadt Begesack ihren Besuch
machen. Es ist lange Jahre her, daß ein Senats¬
präsident Begesack besucht hat . Die Einwohner¬
schaft wird daher gebeten, zur Begrüßung der
Herren reichen Flaggenschmuck zu zeigen. Die
Herren werden um 13.30 Uhr an der Stadtgrenze
in der Brcmerstraße von dem Bürgermeister der
Stadt Begesack und dem Ortsgruppenleitcr der
NSDAP . begrüßt . In der Aula des Lyzeums
findet die offizielle Begrüßung in Anwesenheit von
etwa 200 eingeladenen Gästen statt . Am Nach¬
mittag werden die Herren der Bremer Regierung
«ach Bremerhaven weiterfahren.

SA hebt kommunistische
Geheimsitzung aus

Haben Hausen,  22. Mai. Sonnabend, gegen
Mitternachthob die SA der Bremer Neustadt in
unserem Dorfs eine marxistische Geheimsitzung aus
Sturmführer Oldenburgvom Huckelrieder Sturm
22/75 leitete die Aktion. 7 Kommunisten, von de¬
nen einer bewaffnet war, wurden dem inzwischen
herbeigerufenen Ueberfallkommandoder Haupt¬
wache übergeben und verhaftet abgeführt. Unter
den Verhaftetenbefindet sich der von der KPD
zur letzten Reichstagswahl als 2. Kandidat auf¬
gestellt gewesene Wilhelm Hülsemann aus Haben-
hausen, in dessen Wohnung eine mitternächtliche
Verschwörung stattfand. Mit Auto und Motorrad
oder Fahrrad war die SA aus der Bremer Neu¬
stadt derart überraschend zur Stelle, so daß sie
einen vollen Erfolg erringen konnte. Wie immer,
so hat es sich auch diesmal erwiesen: Ohne den
unermüdlichenEifer der SA wäre niemals in
Deutschland wieder Ruhe und Ordnung einge¬
treten. ,

Aars der F-eldmark Arsten
Arsten,  22 . Mai . Der Saaten stand in.

der Feldmark Arsten berechtigt im allge¬
meinen zu guten Hoffnungen . Die Som¬
merhalmfrüchte stehen gut , sind aber stellen¬
weise vom Drahtwurm sehr erheblich be¬
fallen . Dieser Drahtwurm bohrt sich vom
Boden aus durch die Wurzel in den Halm,
frißt ihn dort von innen aus an, sodaß die¬
ser umknickt. Stellenweise mußte Neube¬
stellung erfolgen. Winterhalmfrüchte stehen
vorzüglich. Wiese und Weide lassen zu wün¬
schen übrig . Der Graswuchs hat in den
letzten 14 Tagen gestockt. Es war zu kühl.
Das Vieh hat nur dürftige Weide; es
wächst wenig nach, daher ist die Aussicht
auf hochwüchsiges Heugras und somit
auf ergiebige Heuernte gering . Von den
Hackfrüchtenlaufen die Rüben erst auf . Die
Kartoffeln , besonders die Frühkartoffeln
haben in vorletzter Nacht durch Nachtfpät-
frost gelitten , soweit sie im freien Felde
standen. Ihre Ernte , und dadurch die erste
Einnahme des f.eißigen Landmannes , ver¬
zögert sich dadurch. Im geschützten Garten
blieben die Frühkartoffeln vom Nachtfrost
verschont.

Die Baumblüte ist beendet. Die Birn¬
bäume haben schon gute Fruchtknospen an¬
gesetzt. Wiederholte Versuche, Spargel zu
'ziehen, sind gescheitert; auch im kultivierten
leichten Gartenland . Die Erdbeeren blühen.

(Bu)

Ehemalige englische Keiess-
gesamene

Hemelingen,  22 Mai. Die Listen der rest¬
lichen Guthabenaus englischer Gefangenschaft lie¬
gen jetzt aus und können für Hemelingen und Um¬
gegend bei Eduard Dierks  in Hemelingen,
Bruchweg31, zu jeder Zeit eingesehen werden.
Es ist Pflicht jedes ehemaligen englischen Kriegs¬
gefangenen, die Listen einzusehen, damit auch die
unauffindbarenAdressen ermittelt werden. Es sind
hier 1697 namentlich aufgeführt. — Alles Nähere
durch obige Adresse.

JeMches Lieh
Dss Söngerlressen in Rotenburg

GrsNeme
Walsrode,  22. Mai. Ju Bierde  brach auf

einem Hof ein Brand aus, der sich zum Groß-
sener entwickelte und auf ein Nachbargehöst über¬
griff. Beide Gehöfte sind völlig in Asche gelegt.
Drei Wohnhäuser, die durch die Flammen bedroht
wurden, konnten durch die Feuerwehrgerettet wer-
^n . Man vermutet Brandstiftung.

Notenburg,  22. Mai. Das schöne Städtchen
Rotenburg prangte im Festkleide zu Ehren des
Sängertreffcnsdes Gaues Nordhaunoverim Nic-
dersächsischeuSängerbünde. Reicher Flaggenschmuck,
Guirlanden und Ehrenpfortenvereinten sich mit
dem frischen Grün und der lachenden Maiensonne
zu einem hübschen Bilde. Die Veranstaltungen
wurden am Sonnabend nachmittagum 17 Uhr
mit der Gantagnng eröffnet, zu der die Dele¬
gierten aller dem Gau Nordhannover angeschlosse¬
nen Vereine sehr zahlreich erschienen waren. Der
Vertreter des Gesangvereins Harmonie-Bremer-
vörde lud anläßlich des 75jährigenBestehens sei¬
nes Vereins die Delegiertenfür die nächste Gau¬
tagung nach Bremervördeein; die Versammlung
stimmte der Einladung lebhaft zu.

Die musikalischsn Veranstaltungen, die in reicher
Folge die Tagung verschönten und mit Erfolg
für das Deutsche Lied warben, nahmen am Sonn¬
abend abend ihren Anfang mit einem großen
Eröffnungskonzert des Männergesangvereins„Har-
monie"-Bremerhaven nnb des Reime-Qnartetts,
das mit seinen Darbietungen stürmischen Beifall
fand. Den anschließenden Begrüßnngsabend, auf
dem der BürgermeisterWi eck- Rotenburg die
Gäste in den Mauern der Heidestadt herzlich will¬
kommen hieß, und ferner GnnvorsitzenderKn m in -
Wesermüude eine Ansprache hielt, verschönten Dar¬
bietungen der Chorgruppe der Vereiue Rotenburg-
Scheeßel-Zcven unter Leitung des Chormeisters
Brüggebors;  bemerkenswert ivar die Ur¬
aufführung  des Liedes„Ueber die Heide" des

Schienenomnibus-Vrobefahet
Zeven,  22. Mai Rcichsbahnrat Wartens vom

Reichsbahnmaschinenamt Hamburgnahm im Auf¬
trage des PreußischenKleinbahn-Anfsichtsamtes
nach glänzendverlaufener Probefahrt den aus
Wismar eiugstroffenenSchienenomnibusab. Es
schloß eine Fahrt der Pressevertreternach Hees-
lingen an, die allen Beteiligtenzu einem wahren
Genuß wurde. In dem im goldgelben Grundton
gehaltenen, auf Gnmmirädernlaufenden und auch
sonst vorbildlich gefederten Wagen von 10 Meter-
Länge merkt man kaum irgendwelche Schienen¬
stöße oder sonstige Erschütterungen. Von allen 10
Sitzplätzen aus ist durch die schönen breiten Feil¬
ster wundervolle Aussicht geboten. Für Gepäck,
Fahrräder und andere kleine Güter ist ausreichend
Platz vorhanden. Während für Hin- und Rückfahrt
je einer der beiden 10 PS -Benzinmotorenin Tä¬
tigkeit tritt, sind Nangierbewegungen durch einfache
Umschaltung mit dem gleichen Motor möglich. Die
vorgesehene Höchstgeschwindigkeit von 45 Stunden¬
kilometern wurde spielend erreicht, sogar bei Stei¬
gungen. Der auf der Strecke Zeven—Tostedt in
vier Zugpaaren verkehrende Wagen trägt zur we¬
sentlichen Verbesserung des Fahrplanes bei; beson¬
ders beachtenswert ist ferner die Einführung einer
auch an Werktagengültigen und sich über vier
Tage erstreckenden Rückfahrkarte, durch die sich die
Fahrt Zeven—Tostedt und zurück auf 3.05 NM.
stellt, während eine Fahrt 1.70 RM. kostet.

Je« Bremer Senat besucht
Bremerhaven

Bremerhaven,  22. Mai. Der Bremer Se¬
nat Plant, am Sonnabenddieser Woche den Hafen¬
städten einen offiziellen Besuch abzustatten. Fol¬
gende Mitglieder des Senats werden aus diesem
Anlaß in Bremerhaven eintreffen: Senatspräsi¬
dent Dr. Markert,  Senatskommissar Vagts,
Senator Bernhard,  PolizeiherrSenator Laue
und Präsidialrat Burandt.  Unter Beteiligung
der gesamten Einwohnerschaft wird dem Senat in
Bremerhaven ein feierlicher Empfang bereitet
werden.

Entlarvte Ladendiebin
Bremerhaven,  22. Mai. In einem hiesigen

Eisenwarengeschäft wurde eine seit längeren Jah¬
ren dort beschäftigte Verkäuferinals Diebin ent¬
larvt, die das besondere Vertrauen der Geschäfts¬
leitung und der Mitarbeiterschaft besaß. Im Laufe
von zehn Jahren hat sie eine Menge von Haus¬
haltsartikelnaus dem Geschäft ihres Arbeitgebers
gestohlen. Die Sachen hat sie zum Teil zu Geld
gemacht, znm Teil aber auch für sich behalten.
Bei der Haussuchung fand die Kriminalpolizeiso
zahlreiches Diebesgut, daß man 8—10 Waschkörbe
mit diesen füllen konnte. Als Abnehmerder ge¬
stohlenen Sachen wurden bereits zwei Personen
festgenommen, die sich wegen Hehlerei zu verant¬
worten haben werden.

Rattenplage im Alten Lande
Stade,  22 . Mai. Aus allen Teilen des Be-

zirls wird in diesem Frühjahr ein außerordentlich
starkes Auftreten der Ratten gemeldet. In den
Dörfern werden die eben ausgeschlüpften Küken
zu Hunderten von den gefräßigen Nagern fortge-
holt, aber auch in den Gärten und unter den
Fnttervorrnlen verursachen die Tiere so gewaltigen
Schaden, daß unbedingtSchritte unternommen

ChorkomponistenW. B e i n - Hannover, dein begcn-
' sterte Beifallskundgebungenzuteil wurden. Der

erste Tag fand seinen Ausklangin einem gemüt¬
lichen Beisammensein.

Um 10 Uhr versammelte man sich zu
einer würdigen, schönen Feier in der Ltadlkirche.
Sein besonderes Gepräge erhielt der Festgottes¬
dienst durch die Mitwirkung des Männer- und
Franenchors„Harmonie-Wesermünde, unter der
Leitung von I . P. M ey e r --Wesermünde. Es
schlössen sich zwei dem deutschen Volksliede gewid¬
mete Platzkonzerte an, und zwar sangen die Chor-
gruppe der Vereine Scheeßel-Rotenbnrg-Zeven vor
dem Kriegerdenkmal und die der Vereine Cuxha-
ven-Otterndorf-Bremervördevor dem Kreishauss,
dem deutschen Volkslied zur Ehre, den Rotenbur-
gern und den Sängern selbst zur Freude.

Den Höhepunkt bildete sodann um 12.15 Uhr
die große Kundgebung, die nach Eröffnung durch
den Sängergrnß „Wo die Weser rauscht. . die
Festansprache des Landrats von Lossow -Roten¬
burg und des GanvorsitzendenKumm  über
Bedeutungund Wesen der Gesangvereine brachte,
und auf der sämtliche anwesendenSänger zu
Masfenchören vereinigt sangen. An den schönen
Festzng der 17 Vereine mit ihren 13 Fahnen, schloß
sich die heiteren Weisen gewidmete Liedstunde, die
mit dem Deutschland-Lied die Tagung abschloß,
welche zu einem vollen Erfolg des veranstaltenden
Männergesangvereins „Germania" - Rotenburg
wurde.

werden müssen, um einer weiteren Ausbreitung
der SchädlingeEinhalt zu tun.

Paratyphns im Alten Lande
Stade,  22 . Mai. In Westerjork im Alten

Lande sind mehrereFälle von Paratyphns aufge¬
treten. Drei Erwachsene und zwei Kinder sind nach
Stade in das Krankenhausgeschafft und in der
Isolierbarackeuntergebrachtworden.

Italienische Pserdekäufe in Nordhannover
Jork,  22 . Mai. Eine italienische Remonte-

kommission wird in der kommenden Woche nach
dem Alten Lande kommen, um geeignete Pferde
auszusuchen und anzukaufen. Gesucht werden4- bis
8jährige, gut eingeritteneTiere mit Veranlagung
zum Springen. Die Züchtervereine werden vorher
geeignete Tiere aussuchen.

Neue Rakctenftartsauf Wangerooge
Wangerooge,  22. Mai. Hier unternahm der

bekannte Raketenkonstrnkteur, Ingenieur Tiling-
Osnabrück, verschiedene Raketenstarts. Die Versuche
gelangenzum größten Teil und brachten weitere
wertvolle Erfahrungenund Fortschritte. Ingenieur
Tiling bleibt unablässig weiter bemüht, seine Ver¬
suche weiter auszubauen bis zur praktisch brauch¬
baren Nutzanwendung seiner Pläne.

Arvischensall aus einer Bäcker-
Verirksiagnng

Bürgermeister Dr . Anklam aus dem Saale
gewiesen

Anrieh,  22. Mai. Im Saale von Brems Gar¬
ten fand die 18. Bezirkstagnngder Bäckerinnungen
statt. Begünstigt durch das herrliche Wetter waren
die Mitglieder so zahlreich erschienen, daß sie in
dem großen Saale kaum Platz fanden. Der Vor¬
sitzende, Obermeister N. H i p Pen -Anrich, be¬
grüßte die Erschienenen, darunter Bürgermeister
Dr. Anklam.  Nach Erledigungder geschäftlichen
Punkte schlug der Vorsitzende vor, da die Gleich¬
schaltung auch in den Innungen vorgenommen

werden müsie, die Wahl demnächst ch
standssitzung vornehmenzu lassen. Nacb '
Debatte wurde dem Vorschlag zugestimmt.
Sitzung soll ein Vertreter der NSDAP ^^
werden. Syndikus R s i n ecke- WichelmZ^
sprach dann über das „Bäckerhandwerk fü/wn
ordnnng der Wirtschaft". Als der Vorsitzended''
Sitzung mit einem Hoch auf den Reichspräsid-̂
und auf den Reichskanzler schloß und die ^
Strophe des Deutschland-Liedes und das Horst
Wessel-Lied gesungenwurden, kam es zu ein-,
Zwischenfall. Es war bemerkt worden, daß Bü"
germeister Dr. Anklam in das Hoch nicht einae!
stimmt hatte, und sich auch beim Singen teill
nahmslos verhielt. Znr Rede gestellt, erklärte er
er wäre ein freier Staatsbürger, man könne ilm
darüber keine Vorschriften machen. Durch die er¬
regten Teilnehmer wurde er aus dem Saalegewiesen.

Rektor der Tierärztlichen Hochschule
Hannover,  2l . Mai. Zum Rektor der Tier¬

ärztlichen Hochschule Hannoverwurde für die
vom 13. Mai 1933 bis 31. März 1935 der ordent¬
liche ProfessorDr. Dr. h. c. Hermann Mießner
Direktor des Hygienischen Instituts, auf einstimmt
gen Vorschlag des Senats der Hochschuledurch den
zuständigenKommissardes Reiches im Einver¬
nehmen mit dem preußischen Minister für Wissen,
sehnst, Kunst und Volksbildungernannt.

Kommunist Kahl ausgebrochen
Emden, 21. Mai. Nachts ist der Zimmermann

Kahl aus dem hiesigen Gerichtsgefängnis ausge¬
brochen. Kahl hat diesen Ausbruch, der anscheinend
schon von längerer Hand vorbereitetwar, mit
äußerster Geschicklichkeitdurchgeführt. Von dem
Flüchtigen fehlt bisher jede Spur. Kahl befand
sich als Kommunistin Schutzhaft. Er war arn
7. April ds. Js . vom Schöffengericht Emden zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt worden, weil
er verboteneFlugblätter auf einem Vervielfälti.
gungsapparat hergestellt hatte. Man hatte ihn da-
mals nicht verhaftet, weil in diesen Tagen sein
fünftes Kind geboren wurde. Der 29jährige würd«
dann am Freitag wegen eines schweren Einbruchs
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt, nachdem er
bereits früher wegen des gleichen Delikts vorbe¬
straft war. Seit einiger Zeit befand er sichm
Schutzhaft.

Gestzes GA -Aufmarsch
ßK Hlderchueg

Oldenburg,  22 . Mai . Aus Anlaß der Er¬
nennung des Gauleiters Weser-Ems , Röver , zum
Neichsstatthalter und des Pg . Georg Joel zum Mi¬
nisterpräsidenten sowie der Einweihung des „Adolf-
Hitler -Hauses " findet am Sonntag 28. ds. Mts ., in
Oldenburg ein großer SA -Aufmarsch statt , an dem
sich etwa 10 000 oldenburgische SA - und SS -Leute
beteiligen werden . Am gleichen Tage findet in
Vechta eine Schlageter -Gedcnkfeier statt. Auf
Wunsch des Stahlhelm darf sich aus platztechm-
schen Gründen die NSDAP dort mit nur höchstens
1000 Mann beteiligen . Diesem Wunsche Rechnung
tragend wird die NSDAP mit nur einer Ab¬
ordnung aus Südoldenburg in Vechta vertreten
sein. Alle dafür nicht in Frage kommenden For¬
mationen bereiten sich schon jetzt für den Ausmarsch
in Oldenburg vor.

Gau -Amtswaltertagung Weser-Ems der NSDAP
Oldenburg,  21 . Mai. Sonntag vormittag

fand die große Gau-Amtswaltertagungder NSD>
AP für den Gau Weser-Ems in Oldenburg in
den beiden Ziegelhossälen statt. Zunächst sprach
GaupropagandaleiterSchulze  über Organisa«
tions- und Propagandafragen. Insbesondere behan¬
delte er die Frage der Schulung der neu einge¬
tretenen Mitglieder. — Dann hielt der Vorsitzende
des Gau-llschl-r . Bertram -Oldenburg, einen
Vortrag. — Hm Auftrage der Reichsregierung
hielt dann der Reichstagsabgeordnete Schmeers-
Aachen ein Referat über allgemeine politische Fra¬
gen. Er stellte politische Lage dar, unter be¬
sonderer Berücksich1L»,uik-g der nationalsozialistischen
Weltanschauung. Das Schlußwort hatte der SA-
OberführerHerzog.  Im Anschluß senden dann
noch einige Amtswalter-Sonderkonferenzen statt-

Glaserarbeiten
Vllsereinrahmmrgerr
gut und preiswert

Carl Meyer
Lahnstraße67

Bitte hier abtrennen und dem Verlag zusenden!
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Wsh!SmW?ensvecsMaUuns im
Weser-Stsdw«

Die Großveranstaltung der Turner und Sportler
zugunsten der Adols-Hitler-Spende verspricht eines
der größten turnsportlichen Ereignisse dieses Jahres
zu werden. Die Bormittags-Veranstaltungensind
chon in früheren Artikeln geschildert. Der Nach¬
mittag bringt dagegen das Hauptprogrammmit
einer überaus geschickt zusammengestellten Auslese
oonDarüietnngen. Um 15 Uhr eröffnet ein Faust-
wll-Wettspiel zweier Turner-Meister-Mannschaften
den Reigen, es folgt — immer in kurzen Zeitab-
stäuden— ein Hockeywettspiel— dann Kampf
zweier Handballmannschaften— um 16 Uhr Ein¬
marsch aller bremischen Turn- und Sportvereine
und Aufmarsch vor der Riesentribüne; der Senats¬
präsident und der Sportkommissar halten Anspra¬
chen. Danach erfolgt Vorbeimarsch vor den Tribü¬
nen. Anschließend zeigen die Turner Massenskei-
übungen, dann Tänze der Frauen, Reck-, Barren-
und Tischspringen. Es folgen je ein Rugby- und
^ußball-Wettspiel und eine Großstaffel Turner ge¬
gen Sportler. Der Schluß geht in das Horst-
Wessel-Lied über. Dann begibt sich das Publikum
in die Badeanstalt, wo von feiten der Schwimmer
einige Schnellschwimmen, ein Wasserball-Wettspiel,
ein Fackelschwimmen und ein Fackelspringen ge¬
boten wird.

Die Eintrittspreisesind so niedrig gehalten, daß
sie von jedermann leicht zu erschwingen sind. Der
Autoverkehr zum Stadion führt über die Hemelin-
gerstraße, Straße am Peterswerder, Deichschart,
Westportal, Sandlagerplätze und Parkplatz Ostseite
der Stadiontribüne; dort auch Wiederabfahrt über
die schräge Rampe zum Osterdeich hinauf.

Futzball
DSB-Eudspiel in Magdeburg

Das Endspiel um die DSB-Handballmelster-
schaft wird am 11. Juni in Magdeburgstattfin¬
den. Als Endspielgegner haben sich bekanntlich der
SB. Waldhof und die Bürger Polizistenqualifi¬
ziert. Berlin muß zusehen— seit langer Zeit
zum ersten Male.

Der Hamburger Sportverein in Bremen.
Dem S . V. „Werder " ist es gelungen,

Norddeutschlands Fußballmeister , den Ham¬
burger Sport -Verein zu Mittwoch , dem
31. Mai , abends 7.15 Uhr , zu einem Freund¬
schaftsspiel auf dem Bürgerpark -Sportplatz
zu verpflichten. Ganz Fußball -Bremen sieht
dieser Begegnung mit großer Spannung
entgegen, da in diesem Spiel die beiden ehe¬
maligen Schalker Spieler Scharmann
und Tibulski  erstmalig in Bremen für
den S .V. „Werder " antreten werden.

Boxen
Französische Einladungen für

Heros-Eintracht Hannover
Die ehrenvolle Anerkennung der im vergange¬

nen Jahre trotz starker Gegner erfochtenen Er¬
folge erhielt Heros-Eintracht durch drei aus Frank¬
reich an den Verein ergangeneEinladungen, in
französischen Städten zu starten. Es wird geboxt
in St . Nazaire, La Rochell und Les Sables
d'Olonnes, und zwar zum ersten Male am 30.
Juli . Auf der Rückfahrt wird noch in Luxemburg
eingekehrt. Weitere Einladungenliegen vor aus
Belgien und Balenciennesfür Mitte September.
Den Einladungen sind verständnisvolleAusfüh¬
rungen über die Politische Neuordnung in Deutsch¬
land beigefügt.

Ein günstiges Angebot für Sharkey
Aus Los Angeles wurde Weltmeister Sharkey das

Angebot gemacht, für eine Börse von 250 000 Dol¬
lar den Sieger des Kampfes Schmeling— Baer
zu boxen. Es ist noch nicht bekannt, ob Sharkey
dieses Angebot angenommen hat. Immerhin scheint
das Angebot doch etwas über die Verhältnisse hin¬
auszugehen, denn 250 000 Dollar sind bestimmt kein
Pappenstielund es ist noch gar nicht sicher, daß

CrsWsssr holt das „Maus
VanS" tzsn Vremen

Das letzte Radrennen im Weser-Stadion, ver¬
anstaltet von der OrtsgruppeBremen der Deut¬
schen Radfahrer-Union, brachten Kämpfe, wie sie
selbst auf dieser Aschenbahn nicht zur Regel ge¬
hören. Den eigentlichen Wsttkämpfen voraus
ging eine Ehrung des Rennfahrwartsder Union,
des früheren RennfahrersKarl Röper, der sein
25jährigesRadsport-Jnbiläum beging und nach
der Ueberreichung einer großen Plakette des Bun¬
des, sonstiger Geschenke und Blumengebinde an
der Spitze der teilnehmenden Rennfahrer eine
Ehrenrunde auf der Bahn zurücklegen mnßte.

An auswärtigenTeilnehmern hatte man Howes
und Ouirmbach aus Bocholt, die sich als Aschen-
bahnspczialisten in bestem Lichte zeigten, Kalupa
und Matysiak, Berlin, und die Brüder Kranken¬
berg aus Wilhelmshaven zur Stelle; ferner
Schmücke, Wilhelmshaven und Mehr, Krefeld, die
aber keine Rolle spielten.

Den interessanten Anstalt bildete das Karl
Röper-Jubilüumsrennen, ein Fliegerfahren über
3 Runden (1200 Meter). Schon die Vorlaufe lie¬
ßen erkennen, daß heute nur die Meister der Kur¬
bel vorne sein würden. Die Bocholter waren hier
im geschlagenen Felde, und von den Berlinern
konnte sich Kalupe, der seinen Vorlauf überlegen
gewonnen hatte, nur auf den 3. Platz retten. Der
Sieger war mit dem Lokalmatador Cronjägerge¬
geben, der gegen den zn früh spurtendenE. Kran¬
kenberg sicher die nötige Länge für den einwand¬
freien Sieg herausfuhr. Cronjäger zeigte sich in
Hochform; er war unbestritten während aller Ren¬
nen des Nachmittags der einzig unschlagbare Mann
auf der Bahn.

Die Straßenfahrer fuhren ein Verfolgungs¬
rennen. Der bekannte Buckmann war mit Wellner
gepaart, der sich jedoch dem scharfen Tempo noch
nicht gewachsen zeigte, während Bruckmann besser
als gewöhnlich aufgelegt war. In der vorletzten
Runde gelang es dieser Mannschaft, die Gegner,.
Passon und Lehrmann, zn überholen und so den
Sieg einwandfreizu gestalten. -'In dem darauf
folgenden Jagdrennen lieferten sich die Fahrer,
die am „Blauen Band" nicht teilnahmen, ein
flottes Rennen; die 15 Runden— 6 Kilometer—
wurde in 9,14 Minuten durch Howes, Bocholt, ge¬
wonnen, der sich hier des gut fahrenden Bremers
Fricke(BDR.) knapp erwehren konnte. Beachtlich
ist hier der 3. Platz des jungenE. Meyer, der vor
H. Krankenberg einkam.

Mit dem „Blauen Band von Bremen" wurde

ein wirklich sehenswertes Rennen gefahren. Die
beiden Läufe, einmal 10 Runden, dann 40 Run¬
den, zeigten Cronjäger bei allen Spurts mit Aus¬
nahme des letzten, bei dem er Matysiak, den Vor¬
rang ließ, als Beherrscher der Bahn. Aus den
ungünstigten Positionen In der Kurve vor der
Zielgeraden zog er nach vorn.und gab seinen An¬
hängern — das ist die ganze Masse, des Publi-.
kums— immer wieder Gelegenheit, aus einer ge¬
wissen Bangigkeit bis 30 Meter vor dem Ziel¬
band in ein Trommelfeuer des Beifalls hinüber¬
zuwechseln. Zweiter im „Blauen Band" wurde
Rudi Brandt, der an diesem Tage seine Schul¬
digkeit im Rennsatteltat und mehr als einmal
durch bravouröses Fahren über Beisall quittieren
konnte. Als dritter vor E. Krankenberg passierte
Heinr. Fischer das Ziel, der trotz seiner nicht unbe¬
deutenden Verletzung vom vorgestrigen Training
sich die Sympathieder Zuschauer zu erkämpfen
wußte.

Nach kurzer Pause stieg das letzte, große Nennen,
ein 100-Runden-Mannschaftsfahren nach 6-Tage-
Art, um den Gebrüder Nöper-Preis. 7 Paare
schickte der Rennwart Röper auf die lange Reise.
Von vornherein wurde namentlich durch den jun¬
gen Meyer, der bis zum vorigen Jahre noch Ju¬
gendfahrer war, ein sehr scharfes Tempo vorgelegt.
Bald aber zeigten die Paare Cronjäger-H. Fischer
und Howes-Quirmbach, Bocholt, sich als die vor¬
aussichtlichen Sieger, nachdem besonders Brandt,
der hierbei seine ganze Zähigkeit zeigte, durch
Sturz noch zurückfiel. Diesen beiden Paaren ge¬
lang die Ueberrundung des ganzen Feldes in die¬
sem an spannenden und gefährlichen Augenblicken
so reichen Rennen. Durch einen Reifenschaden
rasten4 Fahrer zusammen, Brandt hatte zweimal
das „Vergnügen" einer gewaltsamen Landung, und
den nicht gerade zarten Beschluß in der unfrei¬
willigen Berührung mit der harten Aschenbahn
machte Heinr. Fischer, der begreiflicherweise stark
lahm und obendrein auf einer Ersatzmaschine Cron-
jüger nicht mehr so zu stützen vermochte, daß es
hierbei ganz zum Siege langte. Die bravourös
fahrenden Bocholter, Quirmbach-Howes, konnten
das harte Rennen vor Cronjüger-H. Fischer been¬
den. Brandt-G. Fischer wurden verdiente Dritte,
und die sich famos haltendenE. Meyer-Fideldey
konnten mit dem schwer erkämpften vierten Platz
in dieser Gesellschaftaußerordentlich zufrieden sein.

Die Rennen wurde flott abgewickelt. Die Nad-
sportbegeisterten dürften einmal wieder auf ihre
Kosten gekommen sein!

die gesamten Einnahmen diese Summe betragen
könnten.

Kid Chocolate, der kubanischeWeltmeister in
Federgewichtsboxen, verteidigte, im Newyorker
Madison-Square Garden erfolgreich seinen Titel
gegen den englischen Meister Tommy Watson, der
über 15 Runden nach Punkten geschlagen wurde.

MÄSLdpM
Fieseler und Liesel Bach gefielen in Paris

An der alljährlichen internationalen Flugver¬
anstaltung in St . Germain nahmen auch der
deutsche Kunstslugmeister Fieseler und die bekannte
Kunstfliegerin Liesel Bach teil, die für ihre mit
besonderer Präzision ausgeführtenFlüge reichen
Beifall ernteten.

Winkler-Chemnitz fährt zwei Weltrekorde
Der Chemnitzer Winkler verbesserte anläßlich

eines vom Königl. Ungarischen Automobilklubs
veranstalteten Kilometerrennen in Tat bei Buda¬
pest zwei Weltrekorde der 175-ccm-Klasse recht be¬
trächtlich. Ueber einen Kilometer mit stehendem
Start verbesserte Winkler den von dem Franzosen

Latour mit 97,777 km gehaltenen Weltrekord auf
102,462 kmstd- Die englische Meile durchsuhr er,
gleichfalls mit stehendem Start , mit 116,034
kmstd. Alter Rekord des Franzosen Chourot:
105,8. Beide Weltrekorde, die mit einer DKW-
Maschine erzielt wurden, wurden an den inter¬
nationalen Verband zur Bestätigung weiterge-
leitet.

Der französische RennfahrerBouriat überschlug
sich mit seinem Wagen bei einer Veranstaltung
in Perome. Bouriat wurde so schwer verletzt,
daß er auf dem Wege ins Krankenhaus verstarb.

Deutsche TueneMM
Wehrturnen

Bremer Turngemeinde(DT.). Am letzten Frei¬
tag wurde die junge Wehrturnabteilungdes Ver¬
eins vor einem großen Mitglieder- und Zuschauer¬
kreis feierlich verpflichtet. In der Turnhalle am
Neustadtswall marschierten 30 Wehrturnerin der
kleidsamen blauen Tracht unter Vorqntritt der
alten Vereinsfahne vor einem mit den Fahnen der
nationalen Revolutionund jungem Grün ge¬
schmücktenAltar auf. Nachdem der Führer des

Vereins, H. Mattheus, über den mit der nationalen
Erhebungdurch alle Volkskreise gezogenen kraft^
vollen Zug der Erneuerung deutschenVolksbe«
wutztseinsund vaterländischen Denkens und über
Zweck und Ziel der Wehrturnbewegung gesprochen
hatte, nahm er den WehrturnführernI . Lübeck und
G. Riesenberg die feierliche Verpflichtung ab, die
Wehrturnerin vaterländischem Geiste nach den
Richtlinien der DT. zum Wohls der BTG., der DT.
und des Vaterlandeszu erziehen und zu führen.
Der Wehrturnwart, H. Schlächter, verpflichtete so¬
dann jeden einzelnen Wehrturner durch Handschlag
auf treue Gefolgschaft. Mit dem-Deutschland-Lied
fand die schlichte Feier einen würdigen Abschluß,

Gsls
Himmelfahrt-Wettspiele

Da der Platz des Club zur Bahr nachmittags
wegen des nationalenSporttages geschlossenwird,
müssen Senatspreis und Golfbecher ausfallen und
werden auf Pfingsten verlegt. Stattdessen schreibt
die Wettspielleitung für Donnerstagvormittag ein
Flaggenwettspielm. N. aus. Startzeit für die
A.-K!asse9.30 Ilhr, B.-Klasse 10 Uhr. Meldungen
bis Mittwoch abend zum Sportbüro.

IntemsSisrmSe Rmgkümpsie
in den Ceniralhallen

Montag,  27 . Tag
Sirgakvss «rar im Kamvf gegen Stoll manchmal et¬

was zn temperamentvoll , doch kam er damit bei den»
Bremer an die falsche Adresse . Die Verwarnung Su-
gakoffs hätte unterbleiben können , da Stoll ihm an
Grobheiten in nichts nachstand . Das harte Treffen en¬
dete nach ausgeglichenem Verlauf unentschieden.

Auch der Kamvf Cziruchin —Suliman , in welchem
letzterer zwei Verwarnungen erhielt , wurde äußerst hart
geführt und war auch in diesem Kamvf Suliman zwar
der Stärkere , Cziruchin aber der bessere Techniker . Die

OSN - ralkaNsn - KingkSmpfd
Heute Dienstag 8,30 Ukr veHinu ckler

8cl»lukkümp5e ! ! 1
— 8te !ake

s Der sensationelle LntsolieiclunFslLsnr ^! 8
8 <1er beirlen rodusten ktnKer ß
^ /41i8»Iinian — AIv !s Krause ^

kntsckeickungslca inptl
8toll (kremen) — Oriruckin (kusslancl)

rohe Kamvfart des bärenstarken Türken erregte allge¬
meines Mißfallen . Auch dieses Treffen endete unent¬
schieden.

Der Abend war reich an gutem Sport , aber auch an
Ausschreitungen und demgemäß an Verwarnungen , ohne
die es im Entscheidungskamvf Steinke —Krause für letz-
teren wieder nicht ausging . Man sah einen äußern
temperamentvollen , abwechslungsreichen mit allen Mit¬
teln auf Entscheidung drängenden Kampf , der tatsäch¬
lich gigantische Leistungen zeigte . Durch seine be¬
kannte verkehrte Krawatte besiegte Steinke nach 5l Mi¬
nuten Kampfzeit seinen durchaus ebenbürtigen Gegner,
der sich diesinal „verhältnismäßig " gut im Zaume hielt
und gleich seinem Bezwinger reichen verdienten Beifall
erntete.

Tompson und Ahrens trennten sich nach eine »,
Kampf , in dem der Deutsche ein wenig im Vorteil war^
unentschieden.

Veeeinsmitteilungen
Turnerschast des Vereins Vorwärts (DT.)

Die Mitglieder aller Abteilungen treffen sich am
Himmelfahrtstage zum geschlossenenAnmarsch für
den Tag der Turner und Sportler im Weser-
Stadion im Vereinshaus, Sandstraße. Von hier
erfolgt geschlossenerAbmarsch pünktlich 14.15 Uhr.

Alle Stuttgartsahrerder Turnerschaft treffen sich
am Himmefahrtstag um 21 Uhr im oberen Saal
des Vereinshauses. Letzter Meldetermin für Stutt¬
gart. Einzahlung für Unterkunft.

Zum Obmann für das Wehrturnen lind das
Pflichtturnjahr wurde Karl Hackerott bestimmt.

Club Spiel und Sport von 1896. Am Donners¬
tag, den 25. Mai, Teilnahmean dem Aufmarsch
der bremischen Turner und Sportler vor dem
Sportkommissar. Treffpunkt in Sportstracht um
14.30 Uhr Hollersee-Sportplatz. Es nehmen auch
die Jugend und Frauen an diesem Aufmarsch teil.

Vormittags 10—13 Ukr:
kincker unck brverbslose 20 ? l., Ztebplatr 50 ?t-
lribünen -bitrplstr klbl 1.—

ldimmeliskrt, 6en 25. blsi, im ^ eser-ätsdiori * ^ okiMißkeikveranstsItunZ Lu Ounsten 6er ^ 6o!t ttitler-Zpenäe

Las Ksv tzmErtzs«Lueuee and Spovttev
^ackmittags 15—2 t Ubr:
4inller uncl Lrlver'oslos ^ 20 Ut., Stebplatr 50 Ul
lribünsn Zitrplstr KK 1—

Vorverksulsstellen: 8142 , Uapenstrake - Ureis-
Zescbaktsstelle, 8reitsnvez 9 - äportbausbcbäbeh
5cbüs;eIkorb - SportbausV/ebrbabn,liaiserstrsbe,
?>6arrenbsur ^ oltenveber , Obernstrabe - 5ta-
4iontrjbüne,2immer10Z - 8ackekassecles Ltackion-
backes. ab 6 llbr trüb ununterbrocben geüktnet
bis ^bencks.

Vormittags — is tthv
fussballwettspiele verstiegener Oruppen ivie feuerivebr , Schornsteinfeger, 5t !stter , kacker, Zcbauspielkaus, lennis -fuss-
ballspieler, Zportpresse, Radrennen (hlsnnschailssabren nach 6 lage -^ rt). ? 1at 2konrert , Vorbeimarsch.
Nachmittags is — 21  ttftr
Wettspielein ksustbsII,!-iocke ,̂Hsngbs !I, Î uZb̂ .fubbülß l̂slsenfreiübungeng .'furner.l 'änrecl.l 'urnerinnen.karren^ et .'I'jstspringer»

^ 16  Ubr l̂sssensufmsrscb allerlurn - u. äportverei ne vor cler1ribüne,Ansprachen des Zenatspräsiclenten u. des Zportlcommisssrs ^
Musikkapellen, bsutsprecher, Vorbeimarsch an den Iribünen . — Im Ztadionbad: V/asserballspiel, Zcbvvimmkonkurrenren, bei
eintretender Dunkelheit kackelstivimmen und fackelspringen.
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Unser Imprägnierter ^ <̂ 00
in den neuesten Modefarben 75.000̂

aus reinvollen . Ltokien ^ OO0
virklich eine Höchstleistung. . . . . . . . .
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^lorddsutsolisr l-lol
Vegssaek

Zchönster Derrassengarten nn der
Weser . Mittwochs , Lonnabends,
LonntaZs LovLsrt mit Isnr.

^ lel . 37 Ideodor 1er Hell

Sls dringen sied um
ein paar unterbaltsrnne 8tuu6en,
wenn Lie diesen k'ilin versäumen!

k ' isl

in Seinern nenen Zensations -T'onfilm

ZprunÄ
in LZen

AdMLMs
lZpursn im LcdnSS)

Din Xriminal -Abenteuer in 6er Oleisdiervelt 6er
ldochslpen voll otsmraudencier Spannung
und tollkühnster Sensationen  mit
^l _6 ^ 6 ^ !k̂ l< - 0KIVIII_I_K L ? Î - I-I!l_O^ HO ^ .
L^ dlO . Q.dOIddl - / t. k̂ oidlldl ^ - bi.V^ I_l_̂ dIII^

^ In ^^r Dk ^ -Ion -Woclie ^
Die Ksäe Küolf ttiilsrs im Ksichstag

üinrug äss Slattkaltsr Käser in vrsmen
Indienststellung 6es Motorschiffes „ tlanssa !"

Lslkori 80 kiZ.
/^ nnÜMumriett

^kackett 60 L-is. K^75  ktg. bis
^ 2.- 8Î l 8

30 klätrsl.- b.L.SOLlN

DMSßs « oxsVl

Lin vott tiSksn kpisdens
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Publikum Lcksrenweise snlockt!
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Der en >te Bilm ru einer aktuellen Brage

„6sd1 ss Wunüsff *? "
Oaru Oas suls Selpi »osi »srv»»vi

«LI ! U ^ kMN
s , 61 b 81 »

3 . WM W . SMIKkMlNlZSIWÜ
/reute DrenrtaK , 26 l/kr , im Museum , Doms/io/
Vorträte von Ledülern 6er Oberstufe ; im kro-
Krummu. s. die 1. Lpielmusik kür Lcbüierorebester
von Lurtlbomas und Hsvierguartett ox. 16 von
Leetboveu.
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!kl V88?. SilLMpUNS
VON 27  an
kSüvllv.LM .ZS
LSipom „ tz2
biMMP M

f3ii!8N8li'. SV

Die Aiesen --
Fahrradschnu
im Fahrzeug-
haus V öftren
Häfen 6, Bun-
tentorsstwg . 82
Nach wie vor
größte Ausw.

zu allerbiüig-
sten Preisen
fMsliis -k'sIii'Mi'

Üpk'.-kglii'i'Zllki'
^iölk-kslirrZiier

lo ênachgef Pfund¬
dose nur 35 Pfg.
br . Seife l4 Pfg.

H. LübeÄ
Spezialhandlnng
Faulenstraße 110

^nkertiZUN ^ von
pstentroHos

dsrclinen , Dekors-
tionen , dtsrkisen

Qonr . Narir
DüsternstralZe 42

"Weser 849 09

^ Vö!!i 3N8 Kk!V6d?
F ^ Tel. Platte , Ra°

m.übertr .96
/t zu 190 hört m. g.
Europa m. Zim.-Ant.
Bar u. in 1 Raten
nur her kl.k'aneurelkr
'»-!'- ^ ».Maanustt .21

kSsini
!<sin,dilIigSrl - sc1sr »"

IVir Lincl stolr clarsikl, delraupten rulrönneir.-Mbek-1'LÄei.st ein Fittbür°
^eriieires,slrenK soliä.Haus, beganntivêenseinerl-eisiunZen irrLernzisul, OsL wir diiiiA'er sinci,

ist ciocirnur IbrVorieii
Nberseutzen woiien
wir/e6en, cisL es uns
inloiFe cles FroLen
llmsaires möglichist, z'eciern rnelrrru

Kl'ljü-MjlllökdS!!
Lanzenstr. 137-38

letri LsdeiiMkitekenrter

^ärbkrki  LokksrlZi

8 knki äis  k ' reiss!

/Vu/^en suc/r Ks r/r'e 6e ^ § en/rer/
//rren 4̂/rMF, X/er'6, L/ante/
ru dllligsn k'nvisen ĉ eEc/r
rer/nFe/r un6 / ärben 2U /ussen.

Fabrik : 8 orn 8 traLs 9
gegenübei' l!em V/amirshm

7e/e/on i^ eser 87^09

ammerjägerKiehne
nur noch Echröderstr. 13, W. 83337

Ausrottung von sämtl. Nngezieser
unter Garantie

^sie ( entrs!

freute Oienstsg
DsZ -sTLr ^ Lss" ^ Zr § M-
U , MLZ ^ Z § k?i - ^ S8HÄ

rov̂ ie Isnr -^inlsgen

^ 8 sW ^ WL ' S
Vo rs Ql"irifis nriQs s icz
iri Qllsri Qr ^ ssSi "»

k» g, 6 vordg t . öds
'fsl. 850 18  i .üirovsrstl'. 85/87

lmI«s«?nr
WO i<sufSN 8 is diliigS

lapeieniabl ' ik iVIokl' L 60 .
l̂ lieäerlaZe LrenneN
fardsn - unci 'kapslenkaus

o . l-onctwekrstr. 6l»
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kaul WsZener ' - XIvpLer - kaulssn
in 6ein spsnnenäen Kriminsltonfilin:

Llnksimlicke
Lsschickten

Die clisrinsnte k̂illnscdsuspielerin

I . L1 ^ vamita
in 6em grossen Oesellsctisitskilrn:

MkM vMkt U Wll
In äeutselier Apraeks!

S 30  Z 30  Ulii'

ZckQudurq
830 ggnk,8l'8!8g
a.38  ru1,1. ffsissn

M

Wer kennt niclrt knävig Osnglioier , 6en Hei»
^  inotOiclrter un6 ver li Stte niclit 8eknsu <äit nsclr

6en vinlerliclien Berg en und seinem Volke , 6ss
in seiner vundervolle n Drvücdtsigkeit in diesem

ln !m gezeigt vird.

Larin Haräl als dlonäe ( l̂iristl in

mit Roli von 6 o1lr, Hieoäor I «oos,
Otto ^Vernicirs rniti XammersänAer

«snlins katrair
lderrÜclre T̂ uknslimen vom Wetterstein - und

Xsr vendelgedir ge.

LuropQ - Palast
3 .30 . 6 .00 . 8 .^ 5

BeröGchttge « Sie die Zvsereste » !

ßsssirLsZSZIsnr ist um ro rÄHSner,
«esnn ksrbs cZurcßrrLkSmmsrtS
Lolinem mit ttIX -^dstall-̂ sclis lesnn einem alten
Loden neuen LIanr geden, nstüdidi aber ist dieser
LIanr bei neuem oder neugestridienem Loden
nodi leuditender.Wer irgend I<ann,sollte dslier sei¬
nen alten Loden von ^ it ru 2eit durd»die ksrbkal-
tige ttL)5-KfistsIIbeire auffrischenoder die färbe
der neuen Loden möglichst lange damit schön
schalten.

§ie brauchen:

krirlollWacbr
K,i,IaIIbLi - s

' UücliZIci r,T oline 6161tsH '.
Lrölleo: I 300  ür. -.50 - ll 1 tt. -.90 - »I 2 l»k. 1.80

^rbSltliob in ^svbgssobSfisn . ösrugsqusllsn durch r

W . ffslks . örsmsn ^ L° 7 L 7 ; °b'

WMUWMMWM
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